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es Komplolt
Emigrant ſollke unter den Sudetendentſchen Terror-Organiſation gegen Prag ſchaffen Verſuch

zur Zerſchlagung der ſudekendentſchen Bewegung Ein Aklkenkak auf den Welkfrieden

Berlin, 30. April. Wie aus Reichenberg
gemeldet wird, iſt in den letzten Wochen in
ſuſtematiſcher, zielbewußter Arbeit von einer
Offiziersgruppe der tſchechiſchen Wehrmacht,
der ſogenannten Kriegspartei, eines der
ungeheuerlichſten Attentate auf den europä
iſchen Frieden vorbereitet worden. Durch die
Gewiſſenhaftigkeit und das Verantwortungs-
gefühl eines Sudetendeutſchen iſt dieſes Kom
plott im letzten Augenblick vor der Kataſtrophe
zum Scheitern gebracht worden.

Jn der Gegend von Reichenberg-Friedland
Grottau (hier hat man bis zur Stunde die
Tätigkeit feſtſtellen können) iſt auf Jnitiative
der oben genannten Gruppe tſchechiſcher
Militärs ein aus Deutſchland ausgebür
gertes, ſteckbrieflich geſuchtes Jndividuunm
namens Glaſer am Werk geweſen, um unter
der ſudetendeutſchen Vevölkerung, insbeſondere
auch in den Kreiſen der Sudetendeutſchen
Partei Konrad Henleins, eine Terror
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organiſation gegen dentſchechiſchen
Staat zu bilden.

Glaſer wandte ſich beſonders an jüngere,
aktiviſtiſche Kräfte innerhalb der Sudeten
deutſchen Partei und der ſudetendeutſchen Be
völkerung und verſtand es, durch geheimnis-
volles Getue einzelne unter dieſen jungen
Menſchen, die ſich der Tragweite deſſen, was
von ihnen verlangt wurde, gar nicht bewußt
ſein konnten, zu ſogenannten Dreier-
gruppen zuſammenzufaſſen, die bei Nacht
ünd Nebel in verbrecheriſchem Mißbrauch auf
den Namen des Führers vereidigt wurden.
Dieſen Gruppen gab man Waffen in die Hand
mit dem Auftrag, in der Nacht vom 30. April
zum 1. Mai einen Putſch gegen den
tſchechiſchen Staat zu inſzenieren.

Dieſe Dreiergruppen ſollten gleichſam als
Kernzellen eines allgemeinen Putſches arbei
ten. Glaſer, der ſich bei ſeiner Werbetätigkeit
für dieſe Dreiergruppen als „deutſcher Offi
zier“ bezeichnete, hat dann die zuſtändigen
Gendaärmeriekommandos verſtän-
digt über die Ortſchaften, in denen er „er
folgreich tätig geweſen war.

Während alſo Konrad Henlein in Karls
bad bemüht war, auf legale Weiſe die ſchwe
benden Probleme zwiſchen den Sudeten
deutſchen und der Prager Regierung zu klären,
benutzte Prag ein aus dem Reich emigriertes
Subjekt als Agent provocateur, um mit Ge
walt die ſudetendeutſche Bewegung zu zer-
ſchlagen. Es iſt in der kurzen Geſchichte des
tſchechiſchen Staates wohl ſelten in einer ſo
ſkrupelloſen Weiſe verbrecheriſch gegen den
Frieden geſündigt worden wie in dieſem Fall.Wenn in letzter Stunde ein Unglück vermieden

wurde, ſo iſt das lediglich dem Verant-
wortungsbewußtſein und der Diſziplin der
Sudetendeutſchen Partei und ſudetendeutſchen
Bevölkerung zu verdanken. Das ändert nichts
daran, daß ſich die tſchechiſche Regierung, die
zum mindeſten dieſe ungeheuerliche
Aktion einer unverantwortlichen
Kamarilla von kriegslüſternen, ehr
geizigen Offizieren des tſchechiſchen General
ſtabes verhindern konnte, im höchſten Grade
ſchuldig gemacht hat. Es iſt jetzt Sache
Prags, die verantwortlichen Männer zur
Verantwortung zu ziehen.

gi KRationaler Feierkag in Italien
Die Genercdlprobe für die große Föhrerporacle in Rom vor Mussolini

Rom, 30. April. Die italieniſche
Regierung hat anläßlich des Beſuches des
Führers und Reichskanzlers folgendes
Geſetz erlaſſen:

Artikel l: Der 3. Mai 1938 (Jahr XVI
der faſchiſtiſchen Zeitrechnung) iſt zum natio
nalen Feiertag erklärt worden. Feier
tage im Sinne des Geſetzes werden außerdem
der 5. Mai 1938 für die Provinzen Avellino,
Benevento, Littoria, Neapel und Salerno und
der 9. Mai 1938 für die Provinzen Froſinone,
Rieti, Rom, Viterbo, Arezzo, Florenz, Groſſeto,
Livorno, Lucca, Marta Carrara, Piſa, Piſtora
und Siena.

Artikel Die Präfekten werden ermächtigt, für die Tage des 3., 5. und 9. Mai
die teilweiſe oder vollſtändige Schließung der
Betriebe anzuordnen. Jm Falle der Schließung
werden den Arbeitern die Löhne ausgezahlt,
doch iſt es den Arbeitgebern freigeſtellt, die
verlorengegangenen Arbeitsſtunden nachholen
zu laſſen. Jn Rom können für den 8. Mai
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe auf
gehoben werden.

Einen erſten Eindruck von der Großartig
keit der zu Ehren des Führers auf der Via dei
Trionfi vorgeſehenen großen militäriſchen
Parade vermittelte am Freitag der Vor
beimarſch aller daran teilnehmenden
Truppenformationen in Stärke von 30 000 mit
2500 Pferden, 600 Kraftfahrzeugen, 320
Raupenſchleppern, 400 Panzerwagen, 200
Mörſern und 400 Kanonen vor dem Duce.

Zum erſten Male war Muſſolini in der
Uniform eines erſten Marſchalls
des Jmperiums erſchienen und nahm in
Anweſenheit von Parteiſekretär Starace ſowie
der drei Staatsſekretäre im Wehrmachts-
miniſterium und des Generalſtabschefs der
faſchiſtiſchen Miliz dieſe über vier

Stunden dauernde Parade aller
Waffengattungen ab. Anſchließend begab ſich
Muſſolini in die große Zeltſtadt des 3. Campo
Romano, wo er von den dort aus allen
94 Provinzen ſowie den Kolonien zuſammen
gezogenen 52 000 Jugendlichen begeiſtert emp

fangen wurde. Nach eingehender Beſichtigung
des großen Lagers ſprach der Duce den Partei
ſekrekär Starace ſeine vollſte Anerkennung für
die hervorragende Haltung und Diſziplin
der im Liktorenbündel zuſammengeſchloſſenen
faſchiſtiſchen Jugend aus.

Der Gauleiter zum 1. Mai
„Ziehet hoch clie Sſegesfohne der deutschen Gemeinschoft

Halle, 30. April. Gauleiter Staatsrat Eggeling erläßt zum morgigen
Tage folgenden Aufruf an die Schaffenden des Gaues Halle-Merſeburg:

Für uns Deutſche, die wir am 1. Mai in
Geſchloſſenheit und Einmütigkeit zum ſechſten
Male den Nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes begehen, iſt ein Rückblick auf jene
Maifeiern vor 1933 wie ein Zerrbild, wie eine
ſchier unglaubliche Erinnerung an eine Zeit
des Haſſes und der Auflöſung.

Dennoch aber dürfen wir aber nie ver
geſſen, daß dies alles noch vor wenigen Jahren
eine Realität war, an die uns wahrſcheinlich
auch in dieſem Jahre die aus dem Ausland
kommenden Meldungen über blutige Aus
ſchreitungen noch erinnern werden.

Wir aber freuen uns, daß wir ſeit 1933
keine Blutbilanzen mehr ziehen müſſen, ſondern
in jedem Jahre wieder eine Bilanz neuer
Schaffensfreude, und nunmehr die Bilanz
über einen wirklichen Feiertag eines groß
deutſchen, vom Führer geſchaffenen Reiches.

Wenn es der ſechſte Jahrestag des deutſchen
Arbeiters iſt und zum ſechſten Male die in ſich
geeinte deutſche Nation ihren Feiertag vegeht
und zum erſten Male auch der ſchaffende

Menſch in der heimgeführten Oſtmark durch
den Führer ſeinen Feſttag bekommen hat, ſo
ſoll Frohſinn und echte Freude, Kraft und
Energie von dieſem Maientag ausſtrahlen, der
wieder ſich zu einer gewaltigen Kundgebung
deutſchen Lebenswillens und deutſchen
Schaffensgeiſtes geſtalten wird.

Jn unſerer mitteldeutſchen Heimat mar-
ſchiert das Volk der Arbeit einig und ge
ſchloſſen wieder zur Feier des deutſchen Mai
und gipfelt in dem Bekenntnis der Millionen
der Stirn und der Fauſt zum Führer, der mit
ſeiner Bewegung die Trugbilder einer ver
gangenen Epoche für immer zerſtörte und ein
75-Millionenvolk zu den Quellen ſeiner Kraft
zurückführte, aus denen noch Generationen um
Generationen ihren Lebenswillen ſchöpfen
werden.

So möge am 1. Mai in unſerer
mittel deutſchen Heimat, in der alten
Kampfſtätte, auch in dieſem Jahr die Sieg es
fahne der deutſchen Gemeinſchaft
aufgezogen werden.

Die „Arma azzurra“
Von unserem römischen Korrespondenfen

Unſere Artikelſerie über die Wehrmacht des
italieniſchen Jmperiums ſetzen wir mit einer
Würdigung der römiſchen Luftwaffe fort.

Rom, 30. April.
„Die Zukunft Jtaliens kann ſich durch die

Luftherrſchaft entſcheiden. Unſere Luftfahrt
muß ſo ſtark und mächtig ſein, daß ihre Flügel
die Sonne über unſerem Vaterland ver-
dunkeln.“ Dieſe programmatiſche Forderung
ſteht am Beginn des gewaltigen Aufbauwerkes
Muſſolinis, der in 15 Jahren Jtalien zur poli
tiſchen und militäriſchen Großmacht führte.
Als er die zitierten Worte in ſeiner erſten
Rede vor der Kammer ſprach, beſtand die ita
lieniſche Luftwaffe aus rund 500 Offizieren
und Mannſchaften, denen 66 längſt veraltete
Land und Waſſerflugzeuge zur Verfügung
ſtanden. Seit dem Weltkrieg hatten ſie nicht
eine einzige neue Maſchine mehr erhalten.

Und heute? Am 30. März verkündete
Muſſolini vor dem Senat, das Jtaliens
Luftwaffe zu den beſten der Welt
gehöre. Das fliegende Perſonal umfaßt 10 000
Mann; für den Kriegsfall ſind bereits
30 0060 aus gebildete Piloten vor
handen. 58 000 Arbeiter ſind in den Flugzeug-
fabriken am Werk, die „Arma azzurra“, die
„blaue Waffe“ des Jmperiums, wie das Volk
ſie nennt, zu ſchmieden. Die Zahl der Flug
zeuge erſter Linie beträgt etwa
2600. Einſchließlich der Reſerve wird der
Geſamt beſtand auf rund 4000 zuſchätzen ſein. Eine ſtolze Bilanz, der ſchon mehr

als einmal die Welt ihre anerkennende oder
neidvolle Bewunderung zollen mußte.

Was Jtaliens Luſtfahrt auszeichnet, iſt
aber nicht allein die Produktionskapazität der
Flugzeugfabriken, die Güte des vorhandenen
Materials, die vorzügliche Ausrüſtung;
weſentlicher iſt der Geiſt, der ſie beſeelt: der
Geiſt Muſſolinis. Muſſolini ſelbſt
iſt bekanntlich ein routinierter Flieger. Seine
Söhne Vittorio und Bruno haben ſich durch
ihre mutigen Taten Weltruhm erworben.
Außenminiſter Graf Ciano, der Schwieger
ſohn des Duce, führte das erfolgreichſte
Bombengeſchwader während des abeſſiniſchen
Krieges. Die Fliegeroffiziere Biſeo und
Stoppani ſtehen in den Liſten der Weltrekorde
verzeichnet. Der Herzog von Aoſta, Vizekönig
Aethiopiens, war zuvor Kommandeur einer
Luftdiviſion. General Valle, Staatsſekretär im
Luftminiſterium und Generalſtabschef, hat ſich
nicht nur als Pilot, ſondern auch als Fall
ſchirmſpringer einen Namen gemacht. Vor
allem aber iſt hier Luftmarſchall Balb o zu
nennen, der Mann, der vor allem die Volks
tümlichkeit der „Arma agzzurra“ begründete,
der aus ſeinen Fliegern einen Orden der
Kameradſchaft ſchuf und dieſe diſziplinierte
Kameradſchaft der Tapferſten zu Höchſt
leiſtungen anſpornte.

Als Jtalo Balbo mit einem Geſchwader
von 60 Waſſerflugzeugen den erſten großen
Diſtanzflug über das Mittelmeer durchführte,

Amneſtie
für die Parkeigerichtsbarkeit

Berlin, 30. April. Aus Anlaß der
Schaffung Großdeutſchlands hat der Führer
für die Parteigerichtsbarkeit eine Amneſtie
erlaſſen. Die Verfügung des Führers hat
folgenden Wortlaut:

1. Parteigerichtliche Verfahren werden
wegen Handlungen, die vor dem 10. April
1938 begangen worden ſind. nicht eingeleitet,
wenn es ſich um Verfehlungen handelt, ar
die eine geringere Strafe als der Ausſchluß

2. Jm ſelben Umfang werden anhängi e
Verfahren eingeſtellt und erkannte
Strafen erlaſſen, deren Friſt noch
nicht abgelaufen iſt.

3. Die Beſchränkung ehemaliger Logen-
angehöriger in der Partei wird,
ſoweit es ſich nicht um Hochgrade handelt,
ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt des Austrittes
aus der Loge aufgehoben.

4. Die Beſtimmungen zur Durchführung
dieſer Verfügung erläßt der Oberſte Richter
der Partei.

aus der Partei zu erwarten iſt.



legte die junge Luftwaffe Jtaliens zum erſten
Male vor der elt eine glänzende Be
währungsprobe ab. Unter ſeiner Führung
bezwangen 12 Kriegsflugzeuge im Geſchwader-
flug den Südatlantik. Es folgte die
grandioſe Leiſtung von 27 Maſchinen, die
nach Chicago flogen. Beim Luftrennen
anläßlich der Exöffnung der Weltausſtellung
errangen die italieniſchen Bomber einen über
wältigenden Sieg. Und ſchließlich muß der
Flug der „Grünen Mäuſe“ von Rom nach
Rio de Janeiro in dieſer glänzenden
Erfolgsſerie erwähnt werden.

Dieſe Liſte hervorragender Leiſtungen wäre
aber nie zuſtande gekommen ohne die bis ins
Lukt präziſierte Organiſation der italieniſchen
Luftfahrt. Jm März 1923 gründete Muſſolini
die italieniſche Luftwaffe als ſelbſtändigen
Wehrmachtsteil. An der Spitze des von ihm
perſönlich geleiteten Luftfahrtminiſteriums
ſteht ein Staatsſekretär, der gleichzeitig Chef
des Luftgeneralſtabes iſt. Als beratendes
Organ tritt ihm ein Luftrat zur Seite. Die
Luftſtreitkräfte ſelbſt gliedern ſich in die
ſelbſtändige, operative Luftarmee, die Flieger
abteilungen des Heeres, die Marineluftwaffe
und die Kolonialluftwaffe.

Hand in Hand mit der geiſtigen und
ſeeliſchen Erziehung der aktiven Flieger, mit
dem Ausbau der Flugzeuginduſtrie und der
techniſchen Vervollkommnung ſchritt die
Schaffung von Schulungsſtätten, Forſchungs
inſtituten, von Fliegerlagern und Lufthäfen
vorwärts. Für die Ausbildung ſind heute
bereits 25 Schulungsſtätten zur Ver-
fügung, deren wichtigſte das „techniſche Herz
der italieniſchen Luftfahrt, die Flieger
ſtadt Guidonia, darſtellt. Zu den be
deutendſten gehören ferner das Luftkriegs
inſtitut in Rom, die Luftakademien in Florenz
und Caſerta, die Schnellfliegerſchule in Deſen
zano, die Jagd und Bombenfliegerſchulen in
Ortebello, Caſtiglione Lago und Malpenſa.Die italieniſchen Flugzeugſabriken gehören zu

den beſten der Welt. Man braucht als Bei
ſpiele nur Namen wie Savoia Marchetti,
Caproni, Fiat und Breda zu nennen.

Welcher Geiſt in dieſer jungen Flieger
generation lebt, hat ſie nicht zuletzt in zwei
ruhmvollen Waffengängen unter Beweis ge
ſtellt. Ohne die wirkungsvollen Bombarde
ments, ohne das tollkühne Eingreifen in ſo
manchen gefährlichen Kampf, ohne die zahl
loſen Erkundungsflüge hätte der abeſſi
niſche Krieg niemals ſo ſchnell zu Ende ge
führt werden können. Und oft fiel den
Fliegern darüber hinaus die Aufgabe zu, der
Jnfanterie durch Abwurf von Munition und
Lebensmitteln zu helfen. Den Ruhm der
jungen Luftwaffe beſiegelten aber auch 122
Flieger mit ihrem Leben. Nicht minder ſtolz
iſt Jtalien auf das Heldentum der freiwilligen
Legionäre, die in Spanien gegen das
bolſchewiſtiſche Untermenſchentum kämpfen. 538
feindliche Flugzeuge wurden von ihnen nach
der letzten Statiſtik ſchon abgeſchoſſen.

Zwiſchen Santa Marinella und Ladispoli
in der Gegend von Civitavecchig wird die
„blaue Waffe Jtaliens“ ihr Können und ihre
Leiſtungs fähigkeit Adolf Hitler vor
Augen führen. Bomben und Jagdgeſchwader,
Schlachtflieger und Marineſtaffeln, in s ge
ſamt s800 Fkugzeuge werden aufgeboten
zu einem Großangriff auf Erd und Waſſer
ziele. Befeſtigungsanlagen, eine Ortſchaft,
Schiffe werden das Ziel ihrer Bomben, Tor
pedos und Maſchinengewehrſalven ſein. Den
zweiten Teil des Programms bilden luft
akrobatiſche Vorführungen. Und ſchließlich wird
eine Luftarmee von 400 Flugzeugen aller
Typen, die größte, die in Jtalien bisher
jemals geſammelt wurde, in eindrucksvoller
Parade am Führer vorüberdonnern, das im
ponierendſte Schauſpiel der Kraft, der Größe
und des Stolzes der „Arma azzurra“.

die Hikler-Jugend am 1. Mai
Teilnahme nur an Jugendkundgebung

Hamburg, 30. April. Der Jugend
führer des Deutſchen Reiches, Valdur von
Schirach, hat folgende Verfügung erlaſſen: Um
n nhrengunüen zu verhindern, ordne

an:
Alle der Hitler-Jugend (DJ., JM., HJ.,

BDM.) angehörenden Jugendlichen marſchieren
in ihren Standorten in allen Teilen des
Reiches am 1. Mai ausſchließlich zum Gemein
ſchaftsempfang der Rede des Führers an ſeine
Jugend im OlympiaStadion zu Berlin auf.

Der ruſſiſche Freiheitsverband

beſchloß den Tod Skalins
Der Geheimſender arbeitet weiter

London, 30. April. Die „Times“ meldet
aus Riga, der geheime ruſſiſche Antiſtalin
Sender hat am Donnerstag dreimal mit-
geteilt, daß der ruſſiſche Vare ul del der
den Tod Stkalins beſchloſſen habe und daß der
Verband dieſes Urteil ausführen werde. Es
ſei kein feſter Zeitpunkt für Stalins „Hin
richtung“ angegeben worden, doch hätten die
Sprecher des Senders erklärt, daß der Frei
heitsverband bei den Feiern des 1. Mai ſich
bemerkbar machen werde.

Luftſchlacht über Hantan

50 Flugzeuge eine Stunde lang im Kampf

Hankau,“ 30. April. Geſtern nachmittag
ſpielte ſich der bisher Luftkampf über Hankau ab, an dem etwa
50 chineſiſche und japaniſche Flugzeuge nwaren. Der Kampf zwiſchen acaniſchen Jagd

u gr und Bombern, die einen Angriff auf
as Arſenal von Hankau unternahmen, und

der chineſiſchen Abwehr währte über eine
Stunde. Von beiden Seiten wurde eine Reihe
von Flugzeugabſchüſſen gemeldet

luſſolini und Hitler im „Jtalien-Beobachter“
Erkſärungen zur Bekräftigöng der deutsch.itoſienischen Freundschaft

Rom, 30. April. Der Gegenbeſuch des Führers in Jtalien findet in einer
ebenſo geſchmackvoll ausgeſtatteten, wie bemerkenswert reichhaltigen Sonder
nummer des parteiamtlichen Organs der Landesgruppe Italien der Auslands-
organiſation der NSDAP., dem „JtalienBeobachter“, eine Würdigung, die ihren
beſonderen Wert dadurch erhält, daß der Führer und der Duce ſowie die
markanteſten Perſönlichkeiten, die ſie in Jtalien begleiten werden, in ihr ſelbſt in
kurzen Erklärungen zu der Bekräftigung der deutſch italieniſchen Freundſchaft
Stellung nehmen.

Der Führer ſchreibt:
„Feierlich bekunden in dieſen Tagen das

italieniſche und das deutſche Volk, die durch
den Faſchismus und den Nationalſozialis-
mus ju gleicher Willenskraft erſtarkt ſind
und die tiefe Freundſchaft verbindet, ihre
Gemeinſchaft zum Schutz der europüiſchen
Kultur und des Friedens.“

Muſſolini erklärt:
„Die Achſe Rom-- Berlin iſt mehr als

eine beliebige diplomatiſche Abmachung, die
von den mehr oder weniger vergänglichen
Werten der politiſchen Opportunität ab
hängig iſt. Sie iſt vielmehr und vor allem
der Ausdruck eines tiefempfundenen Gefühls,

entſtanden im Bewußtſein der beiden Völker,
durch eine gemeinſame hiſtoriſche Entwid
lung im vergangenen Jahrhundert und in
der Nachkriegszeit und durch einen gemein
ſamen unbeugſamen Willen, das Gut ihrer
Ziviliſation gegenüber jeder Anfeindung
von Weſt, gegenüber jeder Bedrohung von
Oſt zu bewahren, zu verteidigen und zu
ſtärken.“

Rudolf Heß führt aus:
„Es iſt ſelten in der Geſchichte, daß

zwei große Völker zwei Männer, die
ihnen in Jahrhunderten kaum einmal geſchenkt
werden, zu gleicher Zeit ihr eigen nennen,
noch ſeltener, daß dieſe Völker dann in dergleichen Zeitſpanne in Freundſchaft zu

einander Jmperlkenaufſteigen.
Daß dieſe Männer aber dann im Zenit

ihres Ruhmes und als Mittelpunkt der Liebe
und Verehrung ſich feierlichſt vor aller
Welt ſichtbar und im Jubel
Völker die Hände reichen, das iſt ein
einmaliger Augenblick in der Entwicklunder Menſchheit. Wir Deutſche ſind ſtolz an

glücklich, gemeinſam mit dem italieniſchen
Volk nach dem Deutſchlandbeſuch des Schöpfers
des italieniſchen Jmperiums nun beim
Jtalienbeſuch des Begründers des Groß
deutſchen Reiches dieſe hiſtoriſchen Feierſtunden
zu erleben. Daß die Faſchiſtiſche Partei und
die NSDAP. die entſcheidenden Werkzeuge für
die großen Leiſtungen zum Segen der Völker
in der Hand des Duce und des Führers ſein
konnten, exrfüllt uns Nationalſozialiſten ebenſo
wie die italieniſchen Faſchiſten mit beſonderer
Genugtuung.

Unſer Wunſch an das Schickſal; Es möge
ſeinen Segen weiterhin ſchenken dem fried
fertigen Schaffen der großen Männer dem
Duce und dem Führer zum Wohle aller!“

zu großen

Militärbündnis England- Frankreich
Gemeinsomer Oberbefehl im Kriegsfaſſe Der Tschechef sol! lecliglich wirtschaft lich
„geholfen“ wercen Ein nichfssogencles Kommunique Frankreich opferfe Spanien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 30. April. Die engliſch-fran
zöſiſchen Miniſterbeſprechungen, die am Freitag
beendet wurden, fanden in einer amtlichen
Mitteilung ihren Niederſchlag. Der Jnhalt iſt
ſo dürftig und nichtsſaggend, daß man daraus
die gri erzielten Vereinbarungen nicht
herausleſen kann. Daladjer und VBonnet kehr
ten geſtern nach Paris zurück. Feſtzuſtehen
ſcheint, daß Paris und London ein feſtes
Militärabkommen geſchloſſen und für den
Kriegsfall die Beſetzung der gemeinſamen
Wehrmachtsteile durch einen Oberbefehlshaber
vereinbart haben. Die tſchechiſche Frage, die
am Freitag im Mittelpunkt der Verhand
lungen ſtand, endete mit einem Kompromiß.
Man einigte ſich auf eine „wirtſchaftliche
Hilfe um dieſen Vielvölkerſtggt vor der
„deutſchen Gefahr“ zu retten

Während die amtlichen Meldungen nur
vom Geiſt gegenſeitigen Vertrauens, dem
Verſtehen zwiſchen beiden Ländern und von
der Erhalkung des Friedens ſpricht, und
ſchließlich als Ergebnis nur den Kontakt
zwiſchen den Generalſtäben und die enge Ge
meinſchaft der Jntereſſen erwähnt, hat man
folgende militäriſche Vereinba rungen getroffen: Die Gleich
ſchaltung der Verteidigungskräfte
beider Länder vor allem der Luftwaffe.
Beide Staaten werden ſich gegenſeitig über
alle techniſchen Errungenſchaften unterrichten,
die Piloten beider Länder werden mit den

beiderſeitigen Flugzeugtypen vertraut gemacht.
England errichtet ihnen Flughäfen und Brenn
ſtofflager in Frankreich. Die „Times“ teilt
mit, daß die Luftwaffe der beiden Länder im
Kriegsfalle an Engländ, die Armeen einen
franzöſiſchen Oberbefehlshaber erhalten werden.
Die Generalſtabsbeſprechungen ſollen unver
züglich aufgenommen werden. „Daily Expreß“
behauptet daß die franzöſiſche Flotte im
Kriegsfall den Schutz des Mittelmeeres über
nehmen werden. Außerdem verſieht Frankreich
den Kontrolldienſt im Suez- Kanal und im
Roten Meer. England übernimmt dagegen
den Atlantik und die Nordſee. England und
Frankreich führen die gleichen Geſchütze und

anktypen ein. Wie weit Frankreich jedoch
eine finanzielle Hilfe durch England erhält,
iſt nicht geklärt. Daily Telegraph“ meldet,
daß die engliſchen Miniſter ihren franzöſiſchen
Kollegen zu verſtehen gegeben haben, daß ſich
England nicht dazu bereit erklären könne,
die franzöſiſche Aufrüſtung durch eine große
Anleihe zu unterſtützen.

Der Tauſchhandel um die Tſchechei war die
Aktion der geſamten Verhandlungen. Englandwar zu einer erweiterten Verpflichtung auf
dem Feſtlande nicht zu gewinnen. Frankreich
opferte ſogar, wie „New Chronicle meldet,
Spanien, üm Englands militäriſche Hilfe in
Mitteleuropag zu erhalten. Schließlich bleibt
es bei der Notlöſung, die in dem Kom
muniqué als „Aktion“ bezeichnet wurde, „die
wahrſcheinlich ſich als die beſte erweiſen

würde, um die Probleme des mitteleuropäiſchen
Gebiets friedlich. und gerecht zu löſen“. Es
handelt ſich dabei um gewiſſe Verſprechungen
und Vereinbarungen, die darauf hinauslaufen,
der Tſchechei einen Teil ihrer Agrar
produkte abzunehmen und ſie gleich
zeitig ſo zu ſtützen, daß ſie ſich h der
angeblichen wirtſchaftlichen rdroſſelung
durch Deutſchland wehren könne. Jn dieſem
n habe England ſeine Unterſtützung zu
geſagt.

Man hat alſo die für die Franzoſen ſo
wichtige Frage der Tſchechei nicht

„Paris Soir“ erklärt daher, daß die
eſchloſſene Hilfeleiſtung für Prag ungenügend

ſei. Es klingt geradezu als Selbſterkenntnis,
wenn der tſchechiſche agrariſche „Vecer“ er
klärt; daß man ſich nicht darüber täuſchen
dürfe, wie ernſt die Lage ſei. und daß kein
Staat einem die Sorgen abnehmen könne.

Engliſche Kreiſe legen Wert darauf, von
vornherein klarzuſtellen, daß es ſich bei den
militäriſchen Abmachungen um ein ausge
ſprochenes „Defenſiv- Bündnis“
handelt. Gegen welchen ſagenhaften Gegner
ſich dieſe Vorbereitungen richten, verſchweigt
man beſchämt. Frankreich jedoch hofft mit der
engliſchen militäriſchen Rückendeckung, über
die Tſchechei einen Vorſtoß nach dem Südoſten
zu unkternehmen, um dort wenigſtens wirt
ſchaftliche Not an Boden zu gewinnen. Der
Erfolg bleibt abzuwarten.

Unſer Gan ſtellte ſieben Reichs ieger

Rejchskcompf im Reichsberufsweftkompf ab geschlossen Bekenninis zur leistungssteigerung

Hamburg, 30. April. Der Reichsberufs
wettkampf 1938 iſt beendet. Er geſtaltete ſich
in dieſem Jahre wie nie zuvor zu einem macht
vollen Bekenntnis des ganzen ſchaffenden
Deutſchlands zum Grundſatz der Steigerung
der beruflichen Leiſtung. Jn einer Großkund
gebung von eindrücksvoller Wucht fand der
Reichskampf am geſtrigen Abend in der reich
geſchmückten Hanſeatenhalle ſeinen Abſchluß,
auf der Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y und
Reichsjugendführer Baldur von Schirach
ſprachen. Aus unſerem Gau Halle-
Merſeburg ſind ſieben Wettkämpfer als
Reichsſieger hervorgegangen.

Es ſind dies in der Wettkampfgruppe
Nährſtand: Horſt Scheibe, Bornſtedt
Neuglück (Kr. Sangerhauſen), geb. 9. Februar
1920 in Lützkewitz, Landwirtſchaftslehrling,
Leiſtungsklaſſe 2.

Wettkampfgruppe Bau: Horſt Stah
niſch, Düben (Mulde), Moorbadſtraße 12,
geb. 8. Juli 1921 in Düben, Schornſteinfeger-
lehrling, Leiſtungsklaſſe 3.

Wettkampfgruppe Chemie: Alfred
Krahmer, Sandersdorf, Bitterfelder Str. 9,
geb. 17. November 1903 in Köthen, Chemie
werker, Leiſtungsklaſſe 10 und Kurt Sittner,
Mühlbeck (Kr. Bitterfeld), Gartenſtraße 29,
geb. 14. Januar 1913 in Bitterfeld, Chemie
werker, Leiſtungsklaſſe 10.

Wettkampfgruppe Studenten Ernſt
Baumhard, Ammendorf.

Wettkampfgruppe Freie Berufe: Heinz
Behnke, Forſterſtraße 36, geb. 20. Januar
len r Bromberg, Chemielaborant, Leiſtungs

aſſe 3.
Wettkampfgruppe Textil: Gerda Lau

rig, Halle (S.), Kl. Alrichſtraße 33, geb.
W 1921 in Halle, Stickerin, Leiſtungs

a e d

Scheibe, Stahniſch, Kramer und Baumhard
ſind auserſehen, am 1.. Mai vom Führer
empfangen zu werden.

Der Hitlerjunge Horſt Scheibe iſt der
Sohne eines Bauern in Lützkewitz. Er hat die
Zeitzer Oberrealſchule bis zur Oberſekunda
und ſpäter die Unter und Oberklaſſe der
Landwirtſchaftsſchule beſucht. Seit einem Jahr
iſt er bei einem Bauern in BornſtedtNeuglück
in der Lehre. Am Reichsberufswettkampf hat
er zweimal teilgenommen und iſt einmal
Kreisſieger, einmal Gauſieger ge
worden. Wegen ſeines erſten Ortsſieges hatte
ihn die Kreisbauernſchaft zu einem koſtenloſen
Vierwochenkurſus nach Harzgerode geſchickt.

Auch Horſt Stahniſch gehört ſeit 1933
der HJ. an. Er hat die Dübener Volksſchule
beſucht und befindet ſich ſeit 1935 beim Be
zirksſchornſteinfegermeiſter Reich in ſeiner
Heimatſtadt in der Lehre Zur Frage, welche
Förderung er ſich als Reichsſieger wünſche, hat
er ſich ſo geäußert: „Da ich bisher ſchon immer
ein großes Intereſſe für Heiztechnik und
Wärmewirtſchaft gehabt habe, und dieſe
Fächer auch hauptſächlich in meinen Beruf
ſchlagen, ſo wäre ich für Ausbildung darin.“

Der Chemiewerker Alfred Krahmer,
einer der Erwachſenen, die in dieſem Jahre
zum erſten Male am e e Seteilnahmen, iſt der dritte Sohn eines Schloſſers.
Er hat die Volksſchule beſucht und 1918/21 als
Modelltiſchler gelernt. Seit 1926 arbeitet er
im Laboratorium der Farbenfabrik Wolfen.
Er iſt Familienvater. Sein Wunſch, in ſeinem
Betrieb als Laborant angeſtellt zu werden,
wird nun ſicherlich in Erfüllung gehen.

Heinz Behnke, SA.-Mann im Sturm
24/36, wurde 1919 im heute polniſchen Brom
berg als Sohn eines Schloſſers geboren. Er

hat in Halle die Städtiſche Oberrealſchule bis
Oberſekundareife beſucht und iſt jetzt

hemie-Laborant in der Th. Goldſchmidt AG.,
Ammendorf, bei der er auch ſeine Ausbildung
erhalten hat. Der Hitler-Jugend gehörte er
ſeit dem 1. Juni 1932 an, bis er im vergangenen
Jahr am 9. November in die SA. übergeführt
wurde. Er nahm zum dritten Mal am Reichs
berufswettkampf teil; zweimal hat ſein Name
in der Liſte der Gauſieger geſtanden, und
diesmal hat er ſich gegen die Beſten des ganzen
Reiches als Sieger durchzuſetzen gar
Wegen ſeiner früheren Erfolge im Reichs
berufswettkampf iſt eben die vierjährige Lehr
zet um ein Jahr verkürzt worden. Sein

unſch iſt jetzt, die Möglichkeit zum Chemie-
ſt u di um zu erhalten.

Kurt Sittner möchte an einer Chemie
Fachſchule die Laborantenprüfung ablegen. Er
iſt gelernter Drogiſt und, ſeit er vor ſieben
Jahren die Gehilfenprüfung auf der Drogiſten
fachſchule beſtand, in der Farbenfabrik Wolfen
tätig. Ein halbes Jahr war er beim Arbeits
dienſt, jetzt ſteht er in den Reihen der Werk
ſchar ſeines Betriebes.

Zum zweiten Male hat das Hitler-Mädel
Gerda Laurig am Reichsberufswettkampf
teilgenommen. 1937 wurde ſie Kreisſiegerin
und diesmal Gau- und endlich ſogar Reichs
ſiegerin. Bis zum 14. Lebensjahr beſuchte
Gerda Laurig in Halle das Lyzeum l. Sie
arbeitete dann ſieben Monate auf dem Lande.
Seit 1936 lernt ſie als Stickerin in dem halli
ſchen Stickereibetrieb Guſtav Lerche. Sie hat
ſich nicht geäußert, in welcher Weiſe ſie nun
gefördert werden möchte, ſie würde aber gern
einmal in eine Fabrik kommen, die die Stick
maſchinen herſtellt, auf denen ſie Tag für Tag
mit Seiden- und Goldfäden und Perlen ihre
kleinen Kunſtwerke ſtickt.



In Polen ſollke Blut fließen
Komintfern-Speziolist für Streiks in Worschau verhaftet

„Warſchau, 30. April. In einer in der
näheren Umgebung Warſchaus gelegenen
Ortſchaft wurde das Hauptquartier eines von
Moskau nach Polen entſandten Komintern
Spezialiſten für Straßenkrawalle und Streiks
von der Polizei ausgehoben und ſein Leiter
verhaftet.

Der Name des KominternSpezialiſten wird
noch im Jntereſſe des Verfahrens und weiterer
Nachforſchungen geheimgehalten. Die Haus
ſuchung förderte reiches Belaſtungs
materigal zutage. Aus ihm geht hervor,
daß die Komintern im Zuſammenhang mit
den marxiſtiſchen Demonſtrationen am I. Mai
blutige Weten p. menſtöße und
Streiks in Polen plante

Für die entſprechende Agitation ſtand dem
Sonderbeauftragten der Komintern ein Fonds
von 100 000 Zloty zur Verfügung. Von dieſem

Geld ſollten auch illegale Druckſchriften ange
fertigt werden, in denen für die Schaffung
eines „demokratiſchen Blockes zur Bekämpfung
des Faſchismus und des Antiſemitismus“ ein
getreten werden ſollte.

Jm Zuſammenhang mit der kommuniſtiſchen
Agitationszentrale wurden in Warſchau allein
37 Perſonen feſtgenommen, von denen
ſehr viele bereits wegen kommuniſtiſcher Hetz
arbeit vorbeſtraft ſind. Jn dem jüdiſchen
Stadtteil Warſchaus wurden bisher noch drei
große Lager mit kommuniſtiſchen Hetz
ſchriften ausfindig gemacht. Auch in den
polniſchen Provinzen wurden Verhaftungen
vorgenommen.

Aus dem aufgefundenen Material ergibt
ſich, daß der inzwiſchen ins Gefängnis ein
gelieferkte KominternSpezialiſt ſich des be
ſonderen Vertrauens Stalins erfreut.

5 Jahre Keichsluftſchutzbund
19 V. H. oller Deufschen bereits Mitgliecler

Berlin, 30. April. Der vom Reichs
miniſter der Luſtfahrt Hermann Göring ge
gründete Reichsluftſchutzbund, die große Organi
ſation für den paſſiven Selbſtſchutz des deut
ſchen Volkes gegen die Gefahren aus Luft
angriffen, konnte geſtern auf die erſten fünf
Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken.

Jn dieſer Zeit hat der RLB. mit einem für
den organiſatoriſchen Aufbau faſt beiſpielloſen
Erfolg Eingang in das Leben der Nation ge
funden. Das wird vor allem aus der ſprung
haften Entwicklung ſeiner Mitgliederzahl
deutlich. Während am 31. Dezember 1933, alſo
acht Monate nach der Gründung, immerhin
ſchon 1,362 Millionen Mitglieder gezählt
wurden, waren es am 31. Dezember 1934
bereits 4,966 Millionen. Am 31. Dezember
1935 zählte man 8,2 Millionen, am 31. Dezember

1936 war die Mitgliederzahl auf 10,793
Millionen angeſtiegen, und am bisher letzten
Stichtag, dem 30. September 1937, hatte ſie
ſich auf 12,374 Millionen geſteigert. Dieſe
letztere Ziffer bedeutet, daß 19 v. H. aller
deutſchen Einwohner Mitglieder
des Reichsluftſchutzbundes ſind. Eine
beträchtliche Zahl von Amtsträgern und aus
gebildeten Selbſtſchutzkräften ſorgt, geſtützt auch
auf die reichsgeſetzliche Luftſchutzpflicht, dafür,
daß es nicht bei einer karteimäßigen Erfaſſung
von Mitgliedern ſein Bewenden hat, ſondern
daß das für die Sicherheit von Leben und
Eigentum der Zivilbevölkerung ſo bedeutſame
Arbeitsgebiet des Reichsluftſchutzbundes immer
ſtärker von allen Volksſchichten praktiſch er
faßt wird. Jn dieſem Sinne wird die Werbung
um neue Mitglieder und Mithelfer fortgeſetzt.

Urlaubskarten nach Oeſterreich
Deutfsche Eisenbohnpreise för Fahrten in die Ostmork

Berlin, 30. April. Um den Reiſeverkehr
nach dem vormaligen öſterreichiſchen Reichsteil
zu erleichtern und zu perhilligen, werden nom
5. Mai ab in der Richtung von Deutſchland
nach Oeſterreich über deutſche Strecken alſo
nicht über die Tſchechoſlowakei! in wichtige
ren Verbindungen Urlaubskarten zu deutſchen
Fahrpreiſen ausgegeben.

Ebenſo können Geſellſchaftsfahrten, Geſell
chaftsſonderzüge und Urlaubsſonderzüge Kraft
urch Freude“ vom 5. Mai ab zu deutſchen

Weg nach Zielorten im vormaligen
eſterreich und zurück abgefertigt werden.

Zu Pfingſten werden Feſttags-
Rückfahrkarten auch nach öſterreichiſchen
Orten ausgegeben. Von Mitte Juni an werden
vorausſichtlich ſämtliche Fahrkarten, auch
die zu den gewöhnlichen Fahrpreiſen, nach dem
öſterreichiſchen Reichsteil zu deutſchen Preiſen
und Bedingungen ausgegeben werden. Vom
öſterreichiſchen Reichsteil nach dem alten Reich
werden Fahrkarten zu deutſchen Preiſen und
Bedingungen vorausſichtlich erſt früheſtens ab
Mitte Juni ausgegeben werden. Bis dahin
bleiben in der Richtung vom öſterreichiſchen
Reichsteil die jetzigen Fahrpreiſe beſtehen.

Jüdiſcher Wüſtling
in Oeſterreich verhafkek

Wien, 30. April. Der in Traiſen bei
St. Pölten (Niederöſterreich) anſäſſige Arzt
Dr. Otto Wolken wurde wegen einer ganzen
Reihe gemeinſter Verbrechen verhaftet.

Dr. Wolken hat ſich vielfach an ſeinen weib
lichen Patienten vergangen und war bereits
einmal in einen aufſehenerregenden Sittlich
keitsſkandal verwickelt worden, als er als Arzt
des Krankenhauſes in St. Pölten eine
13jährige Patientinſſchändete. Die
Die Anklage, die damals gegen ihn erhoben
worden war, wurde jedoch nieder-
geſchlagen

Dr. Wolken iſt außerdem beſchuldigt, in
ſechs Fällen Abtreibungen vorgenommen und
bei den Krankenkaſſen Betrügereien begangen
zu haben, in dem er viel mehr Ordinationen
anrechnete, als er tatſächlich leiſtete.

Ebenfalls in St. Pölten wurde der ehe
malige Sekretär der Vaterländiſchen Front,
Karl Kurzmann, wegen Verbrechens der
verſuchten Notzucht verhaftet.

Skandalöſe Geſchäftsmanieren

einer Wiener Judenfirma
Wien, 30. April. Die Unterſuchung gegen

die Wiener jüdiſche Damenkonfektionsfirma
Julius Krupnik, die in der Syſtemzeit
durch ihre ſkandalöſen Geſchäftsmethoden bei
der Bevölkerung wiederholt helle Empörung
auslöſte und die namentlich durch ſchamloſe

Ausbeutung ariſcher Arbetter und An
geſtellter berüchtigt war, iſt jetzt in ein neues
Stadium getreten.Von der Kriminalpoli eiſtelle Wien wurde

der 50jährige Jude Jſidor Tauſend,
Schwager des geflüchteten Chefs der Firma
Julius Krupnik, der Staatsanwaltſchaft an
gezeigt. Jſidor Tauſend, der als „Direktor“
und als „Aufſichtsperſon“ über die An
geſtellten in der Firma tätig war, zwang
unter Drohung mit Verluſt der Ar
beit bei der Firma beſchäftigte Schneide
rinnen, bei der Lieferung der ihnen zur Ver
arbeitung übergegebenen Kleider jeweils
einen beſtimmten Betrag an ihn zu leiſten.
Die Erhebungen der Kriminalpolizei über
Jſidor Tauſend, der ſich ſeit 12. März in
Schutzhaft befindet, werden fortgeſetzt.

Der Führer und Reichskanzler hat die von
dem Schwurgericht in Saarbrücken gegen die
am 18, Februar 1897 geborene Frieda Biehl
wegen Mordes an ihrem Ehemann ausge
ſprochene Todesſtrafe im Gnadenwege in eine
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren umge-
wandelt. Die Tat iſt nach jahrelanger. zum
erheblichen Teil auf der Schuld des Mannes
beruhenden Zerrüttung der Ehe verübt.
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wen in und qusländische Teuer Arbeit gchöpfe
rauchen kann Anregungen zu

Lange habe

blättere, aus denen e mee ;0 Kappel, Schneiderin
Mia Kappe i Straße 185

29 Dezember 1937 gaarbrücken, Saargemünder r

T. mir gehrf's gut ich rauche
„Astra“ und weiß warum

So gut schmeckt die „Astra“, daß man
kaum glauben will, wie leicht sie ist.

Das ist das Geheimnis der „Astra“: ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenart ist natörlich gewachsen und nicht chemisch erzielt
zie isf durch die natörliche leichtigkeit besonders aromatischer
Fabakblätter bedingt. Dies sind meist die feinsten Blätter einer Tabak-
pflanze. Aber deshalb ist noch lange nicht ſedes feine Blatt auch
för die „Astra“ geeignetf. Hier zeigt sich die Meisterschaft der Tabak-
Auswahl und Mischkunst. Auf der ganzen Welt lebt sie nur noch im
Hause Kyricdzi in der dritten Generafion als familienöberlieferong.
Seit Jahrzehnten haben sich Erfahrung und Wissen um den Einkauf
und das Mischen edler Cigaretten-ſTabake von dem Vater auf den
Sohn vererbf. Heute wie immer ist es der Träger des Firmen-

namens selbst, der mit seinem Können daför börgt,
daß die „Astra“, unabhängig von wechselnden
Ernten und Jahrgängen, immer die gleiche bleibt:

Reich an Aromo Arm an Nikotio

4N gr.
S Mir UNo Off MounNosToCk

und welcher fall sind Sie?
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Beſucht die
Stadttheater h

u S v ü Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 28 SeB Scnoupeurg rran gungs Der Sreijchs W.Am Riebeckplatz Senauvurs Heute Sonnapeneò ſtätten e r eI. I- Ganz großer Erfolg morgen Sonntag unſerer nahe des Tages der RattenaenUnbeldhreiblicher i c kK Bl Arbeit Erſtaufführung!BRielen-Erlolgl r n m Uhr 2. WoGHG Inſerenten! Fran Lunalele n rkä- er die zwei letzten großen Große Ausſtattungsoperette vonMatterstock 3 t J Hans Moser, Theo Lingen lWinv vgre r galatem al b b III Lucie Englisch, Hans Holt

erwerie: it et r rin u in bS 7 t e Käthe v. Nagy, Ilse Werner eGroß-TontülmenEuropas! in dem wundervollen Fiim im FA S Se
(am Riebechplatz)

Allabendlich die groben
Stimmungskonzerte

Am Flügel der Komponist von
„Blutrote Bosen“ u. ander
Weltschlagern, Hans Hünemeyer
mit seinen getreuen Mit arbeitern
Richard Schade, d. fabelhaften
Violinsolisten und Stimmungs-
sänger u. Alfred Krönkemeier,
dem lustigen Kapellenansager

Spesialität: Die anerRannt guten
Inh.: Peter Niesen reis werten Mittagsgedeche und

Abendstamm.
Die große Auswahl n. der KarteWe i ws

0LVAMPISCHEN SPIELEN
8ERLiN 1936

Gestaſtung: Cen Riefenstahſ
Auch für Jugendliche erlaubt!

mitWerktags: 3.40 6.00 8.20 190 m Walter Jansen
Am ſ. Mais 5.00 7.00 9.00 rn verm ans

Kassenöffnung 4 Uhr aunkermann
Musik Peter Kreuder

Ein filmisches Thema:

„Die zwelte Frau
die gegen den Schatten der
ersten Frau. um die Liebe desBis Montag Mannes. um die Liebe des

Kindes aus erster Ehe kämpft
M Wie „Maskerade“ und Ma-Zurka? wird auch Willy PorstsDas letzte „Serenade für jeden Men-

S l jff n er Erch I loebnis. s Hauptdarstellerin
avens J I erscheint Hilde Praht die mit

diesem Vilm in die erste Reibe
unserer besten jungen Schau-
spielerinnen tritt seit Paula

KaffeegartenKeurzhels göllberg
Jeden Sonntag von 15 Uhr
KOMRMERBR T
Ab 19 r. T A.

ünler den bächern

won Parſs
(GSous les toits de Paris)

Das zauberhaffestoe, be-
glückendste und zarteste
Erlebnis, das der Tonfilm

der Welt schenktel
Ein Film aus Paris, der Stadt
des Lichts, derstadt derAben-
teuer, der Stadt ohne Schlaf!

Mit dem unyergeblichen
Sohlaser

Serenacke

Spielleitung
Geza Von Bolvary

Ein aufrütteindes Fllmwerk, das in
spannencder, fesselnder Folge die Ge-
fahren unck Enttäuschungen allein-
stehender Mädchen, die den Kampf

eie iscenen s0 St
Der Andrang ist gewaltig.

e e un Hosen autgeimen, et unsW. u. S. 6.00 u. 8.30 Uhr den deutschen Film. h auch cen Humor nicht zu kurz kommen Es glitzern und glühen die Farben,
Großes Vorprogramm! h W läßt. und die Sonne scheint bet Tag und bei Nacht

Für Jugendliche nieht erlaubt Gr. Ulrichstr. 51 Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr auf dem Wege der

e rer Am ſ. Mais 5.00, 6,45, 8. 45 UhEs Hleipt ein Erlehbnis, mm atte rdas man so bald nicht ver- Für dugendliche nicht zugelass en. Nordland-, Spitebergen-
gessen wird

Berl. Lokalanzeiger) und Ostseefahrten
durchgeführt von der

J HAMBURG-AMERIRA LINIE
Kaffeehaus

Vier ihrer schönsten Schtſſe führen sie aus

Schottland-, Island- und 2. Hapag Schottland-,
Norwegenfahrt mit M. S. Island-, Spitzbergen- u.
„Milwaukee“ v. 28. Juni Norwegenfahrt mit M. S.
bis 14. Juli „St. Louis vom 25. JuliAb Mai 3. Gastspiel der bis 12. AugustGroſte Hapag-Nordland-
fahrt (Schottland, Island, Hapag Schottland-,

C G Fisgrenze, Spitzbergen, Island-, Spitzbergen- u.

Sonnabend

Gr. Walpurgsfefer
Fackelumzug u. Hexenverbrennung auf
d. Galgenberg Jeenhafte Beleuchtunrg Heute Sonnabend

und morgen Sonntag
Sonntags z

Grosser ötſentlicher Festhall
vaumblüte F. G. Mafentang Kleine Betriebe Rönnen daran
in ſämtlichen Räumen u. Kaffeekonzert teilnehmen Ruf 23027.

Eintritt und Tanz an beiden Tagen frei

Ein einziger Rausch
von Schönheit,

Musik und Gesang l

Eine unbeschreiblich schöne.,
pezaubernde Romanze der
Liebe mit den Gesangs-phänomenen

Jednette Macdlon le

Nelson Edlty
Unter Mitwirkung des welt-

„Gasthaus Büschclorf
Haltestelle Linie 9La rin schönen Stilzimmern

und in neuzeitl. Formen
Heute Sonnabend

Gr Tanz abend rü Nordkap, norwegische Norwegenfahrt mit demR C n n C J 1 Sonntag, den 1. Mai Tegkon ch 6 idee. on re el werdemm a große öffentliche Maifeier Don-Kosaken- e erren G Köünsfler hagen, Reval, Helsing- „Reliances vom 7. bis
Für Jugenädl. nicht zugelassen! fors), die Erstlingsreise 30. AugustKonzert u. Tanne 6.00., Konzert Tanz Unterhaltung des neuesten Hapag- Hapag- Ostsee- Norwe-

e T schiffs M. S. „Patria“ vom Zenfahrt mit M. S. Mn-urh 9 d Wilh. 7 d S 12. Juli bis 11. August Sauſeor vom 10. hie7 Als in —2zc232 1, Hapag- Schotdand-, S Wuet
7 Island-, Spitz bergen- u. Hapag-Ostsee-England-Heuke kein Tanz jeder Norwegenfahrt mit M. S. ſie der elneres
7 Sonntag, den 1. Mai nachmittags 7 d l h „Milwaukee“ v. 16. Juli dampfer, Reliance“vomg 4 Uhr rt eutsche bis 8. August 1. bis 17. Septemberotrze Herte Sonnabe SEintritt frei. Abends 8 Uhr großer Wolksgenosse r großer Tangabend Es reist sich gut mit den Schiſfen der

Sanzabend AMs gehört in iel e t e eKonzert anſchließ. Tanz

S S 55 s J an beiden Tagen LokalJ frei v. VBelegſchaftsfeiern Prospekte durch die Geschäftsstellen der

u ssete Mitteldeutschen National-ZeitungHerrenzimmer e ond er Art Weg es Uapeg Rewehgrs Halles
ind ausgezeichnet im Zu u und billig bei üF J F C F N. ne e e et o 9 im Roten Turw, Ruf 29960 und 32538Form u. Preis würdigkeit zu Alfred D F c t S C hn incdruck I 295.- 385-. 490.- 552.- biszeifsparencò unck ei c V 1200.- Mk. mr Könitgete. 95 Ruf 23668

j 2 Bedartsdeckungsscheine J neben Apofheke des Woſsenhauses)Auskunft und flugscheine h ehäftsstelle Halle (S.) Sh Halle (5) Febr. Iungelut S 92 S WHopag-Reiseböro Holle (Sadle) Bernburgersir.2s u N funtz
Im Roten form Fernruf 299 60 und 325 38 a vrn rn Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter em Sonnabend, den 30. April 1938 Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.

L 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!etpzig 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes.
e Wellenlänge 382 15.15: Buntes Wochenende. Anſchl.: Programmhinweiſe.t 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00 bis 17.10 (Pauſe):Eröffnung demnächſt Verlang 5.50. Nachrichten Wetter 6.00. Morgenruf, Wetter. Soppelte Ehre. 18.00. Zur Unterhaltung 18.45:

J 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. c 7.00 (Pauſe) Sport der Woche. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten,
e e un e en 8.20: 7 e Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend! 20.00:.30: rgenmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer ſag iſt die Jägerei 22.00 Nachri WViele Neuerungen und doch wieder die die ſtand. 10.00: Nur wer gehorchen gelernt hat, kann t al e e

bekannt billigen Preiſe: ſpäter befehlen! 10.30. Wetter, Programm. 1045:. FKachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir
z Sendepauſe. 11.86: Hettte vor Jahren. 11.40: tanzen in den Sonntag. 24.00: Unterhaltungskonzert.Eintritt für Erwachſene 10 Pfg. Erzeugung und Verbrauch. 11.55. Zeit, Wetter. Sendeſchluß: 0.56 Uhr.

e 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.Einkritk für Kinder 5 Pfg. 13.18: Mittagskongert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Vörſe. Sonntag, den 1. Mai 1938
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Purzelbäume ſtrengJahreskarte 2.00 R. in verboten! 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. s.00: Hafent en s Oſtpreuen

3 D Sams en 5.00: Hafenkonzert. 7.00: Muſik aus Oſtpreußen.für die Ehefrau 1.00 R. ten e e e Märſche, Soldatenleder und Volkstänge. 8.00. Früballen Nachrichten. 19.10: Großes Unterhaltungskongert. lingslieder der deutſchen Jugend. 325 Jugendtuind

für Kinder 0.50 RM. S hathr i e s n. gebung im Olympia-Stadion. 9.20: Feſtliche Muſik.22.00:. Nachrichten, Wetter, Sport. 22.80: Wir tanzen 10.00: Feſtſitzung der Reichskulturkammer im Deutſchen
einſchließlich Baden und Garderobeauf in den Sonntag. Sendeſchluß: 24.00 Uhr. Opernhaus VerlinCharlottenburg. 11.00: In gleichem

bewahrung Deutſchlandſender er e e eg 13.30: skonzert. F WU 15.00: Ehret die Arbeit. Muſik und Wort vom ſchaffendengWe Karten ſind zu haben jetzt im Rathaus, Wellenlänge 1571 Volk. 16.00: Fröhlicher Tang im Mai. 18.80: Echoimmer 5 der Eröffnung nur an der vom Nationglen Feierkag am 1. Mai. 10.00. NachWaldaad I Zimmer 5, nach der Erö g 8.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter. Anſchl.: richten. 19.15. Unterm Maibaum. Heitere Volkslieder
Badekaſſe. Fröhliche Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. und -tänze. 20.00: Freut euch des Lebens. 21.45:8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende Nachrichten. 22.00: Abendkundgebung im Luſtgarten.

pauſe. 10.00: Nur wer gehorchen gelernt hat, kann 23.00: Wir tanzen unterm Maibaum. 24.00: Frühlings
ſpäter befehlen. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. ſtimmen. Vom Walzer zum Ländler. 0.30: Tanz im
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Maien. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.



30. April 1938

Aufn.: FotoHaus Treppiel

Unter den ſieben Reichsſiegern des Gaues
Halle Merſeburg im Reichsberufswettkampf

wir berichten an anderer Stelle hierüber
ausführlich befinden ſich auch zwei Hallenſer,
Heinz Behnke und Gerda Laürig.

Der am 20. Januar 1919 in Bromberg ge
borene Heinz Behnke beteiligte ſich als
Chemielaborant in der Wettkampfgruppe
Freie Berufe und erreichte nun in dieſem
Jahre, nachdem er bereits zweimal Gauſieger
war, den Sieg im Reichsberufswettkampf.

Gerda Laurig iſt eine geboreneHallenſerin, am 18. April iſt ſie gerade
17 Jahre alt geworden, wohnt in der Kleinen
Ulrichſtraße Nr. 33 und nahm als Strickerin
in der Wettkampfgruppe Textil am Reichs
berufswettkampf teil.

Auch die Hausſrauen feiern mit
Der 1. Mai iſt der nationale Feiertag des

veutſchen Volkes. Es iſt eine ſchöne Gepflogen
heit, daß die Betriebe dieſen Tag in Form
eines Gemeinſchaftsfeſtes begehen. um damit
die Verbundenheit aller Schaffenden mit dem
Betrieb in einem kameradſchaftlichen Feſt der
Freude zu betonen. Der 1. Mai iſt aber auch
beſonders geeignet, die Verbundenheit des
Betriebes mit den Familien herauszuſtellen.
Man ſollte daher gerade dieſen Tag, der dem
Gedanken der Freude aller Deutſchen am ge
meinſamen Schaffen geweiht iſt, auch dazu be
nutzen, die in ſtiller Hausarbeit ſchaffenden
Hausfrauen ſoweit wie möglich anndieſem Feſt
Anteil haben zu laſſen.

Marſchblock Handwerk am 1. Mai
Wie bereits im Aufmarſchplan der Kreis

leitung bekanntgegeben wurde, marſchiert das
Handwerk am J. Mai 1938 als „geſchloſſener
Marſchblock. Die Betriebsführer und Gefolg-
ſchaftsangehörigen des Handwerks treten an
den von den Ortshandwerkswaltern bekannt
gegebenen Stellplätzen pünktlichſt an. Jeder
Betriebsführer hat ſich darum zu bekümmern,
daß ſeine Gefolgſchaft zur angegebenen Zeit
antritt. Von den von den Ortshandwerks
waltern feſtgeſetzten Stellplätzen marſchieren
die Handwerksbetriebe der einzelnen Orts
gruppen geſchloſſen nach dem Domplatz, wo der
Marſchblock Hand werk zuſammengeſtellt
wird. Der Marſchblock Handwerk marſchiert
ab Domplatz um 9.50 Ahr.

Es ergeht nochmals hierdurch der Aufruf
des Kreishandwerksmeiſters on alle Betriebs
führer und Gefolaſchaftsangehörigen des Hand
werks, ausnahmslos an den angegebenen Stell
plätzen zur Stelle zu ſein.

DIE GAUSTADT HALLE- Beiblatt, Nr. 118

Unſer Maibaum ſo prächtig wie noch nie
Feſtlicher Zug von der Heeresnachrichtenſchule zum Hallmarkt Aufrichtung des Baumes ein Schauſpiel

Nun ſteht der Maibaum auf dem Hall
markt und bietet ein prächtiges Bild in ſeinem
bunten Schmuck der Krone, Girlanden und
Bänder. Faſt 40 Meter ragt er empor. Aber
gerade weil er ſo lang iſt, hat er ſeiner Auf
richtung erhebliche Schwierigkeiten entgegen
geſtellt. Aber die Mühe hat ſich gelohnt. Noch
nie hatte die Gauſtadt ſolch ſchönen Maibaum.

Jn der Nacht vom Mittwoch zu Donners
tag war der große Baum in der Heeres
nachrichtenſchule angekommen. Hier lud man
ihn durch Zimmerleute geſtern auf einen
anderen Wagen. Keine einfache Arbeit iſt das.
Fehlen doch wie nach genaueſter Meſſung
feſtgeſtellt nur 40 Zentimeter an der Länge
von 40 Meter. Nachdem der Baumrieſe abge
ſchält war, ſchmückte man ihn am Freitag mit
einer 60 Meter langen Tannen-
girlande, die von der Frauenſchaft her
geſtellt war. Außerdem wurden die Halte
vorrichtungen für die Fähnchen und den
großen Maikranz angebracht.

Nun war es ſo weit, daß er zum Hallmarkt
gebracht werden ſollte. Alle Parteigliede
rungen hatten Ehrenabordnungen zum Ehren

Rohr. Und dann rollte auf drei Achſen der
gewaltige Baum heran, gezogen von vier
ſtarken Pferden der Freybergbrauerei
mit blitzendem Feſtgeſchirr. Auf jeder Seite
des Baumrieſen marſchierten 24 Jung-
mädel. Das waren tüchtige Vertreter, dieſe
kleinen Mädchen. Sie verloren ihre gute
Laune nicht. Wenn es einmal einen Aufent
halt gab, benutzten ſie die Zeit und ſangen
luſtige Lieder, und erfreuten damit ihre
„Marſchkollegen“ und die Zuſchauer. Wie der
Baum, waren auch ſeine Begleiter feſtlich ge
ſchmückt. Die Räder des Wagens waren mit
Girlanden geflochten, die SA.-Reiter hatten
ihren Pferden Maiengrün an die Stirnriemen
der Trenſen geſteckt.

Auf dem Hallmarkt hatten hunderte von
Hallenſern, die Zeugen von der Aufrichtung
des Baumes ſein wollten, den Zug ſchon
mehrere Stunden erwartet. Auch ſie hatten
nicht damit gerechnet, daß ein ſo großer Baum
kein Muſterkoffer iſt. Jmmer wieder betrachtete
man die gewaltige Grube von drei Metern
Tiefe, die den Baum aufnehmen ſollte, und

Ein schwieriges Werk war das Aufrichten des riesigen Baumes

hof der Heeres und Luftnachrichtenſchule, auf
dem ſich der Baum befand, entſandt, um ihm
das Geleit zu geben. Nun trat die erſte
Schwierigkeit auf, die durch die gewaltige
Länge des Maibaumes verurſacht wär. Man
konnte ihn nicht durch das Haupttor fahren,
ſondern mußte den weſtlichen Ausgang nach
der Heide zu wählen. Dabei trat eine kleine
Stockung ein, die Deichſel des Vorderkarrens
mußte erſt einmal ausgewechſelt werden. Dann
ging der Transport aber glatt.

Ein impoſanter Zug war es, der zum Hall-
markt marſchierte. Voran eine berittene Ab
teilung in Stärke von 25 Reitern des SA
Reiterſturms 8.J/138. Dann kam einſtarker Zug von Ehrenformationen der
SA.. SS.. NSKS.. NS-Fliegerkorps. NSD.
Studentenbund. Politiſchen Leitern und der
HJ. Dazwiſchen marſchierte ein Truvp
Arbeitsmänner mit geſchultertem Spva
ten der Abt. 3/143 Paſſendorf und die
Kapelle des Arbeitsdienſtgaues 15
inter Stabführung von Muſikzugführer H

ſchätzte nach der Höhe des Windenmaſtes, der
ſchon aufgebaut war, die Höhe des Baumes.

Endlich rückte der Feſtzug auf den großen
Platz, empfangen von dem Muſikkorps
der l. Flak 33. Nachdem die Ehrentrupps
die Abſperrung übernommen hatten, begann
man ſofort mit der Aufrichtung. Schnell war
der Baum abgeladen, unter ſeine Spitze ſchob
man einen großen Holzbock, das Fußende kam
über die Grube. Dann wurde das große Seil
der Winde befeſtigt. Nach allen Seiten wurden
lange Halteſeile angebracht. und mit dem
Kommando „Hau Ruck“ begann die Auf
richtung. Die Winde zog den Baum, und mit
vier langen Stangenpaaren, die man unter
ihn geſchoben hatte. half man nach. Eine ein
drucksvolle Stille herrſchte ouf dem Platz. der
von dichten Menſchenmaſſen belagert war. Nur
die Kommandos des Zimmervoliers waren
zu hären. Langſam. Schritt für Schritt rückten
die Haltemannſchaften vor, langſam folaten die
langen Stützſtangen. und langſam erhob ſich

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Jungmädel begleiten den Maibaum

der Maibaum. Jmmer wieder legte man
Pauſen ein, um zu prüfen, daß alles ohne Ge
fahr von ſich ging. Aber ſchließlich war es
dann doch ſo weit. Es war ein erhebendes
Gefühl, als der Baum ſtand, hochauftagend,
kerzengerade.

Sofort begann man damit, unten die Grube
wieder zuzuſchütten und feſtzuſtampfen. Sogar
das aufgeriſſene Pflaſter wurde gleich wieder
neu gelegt. Die Ehrenformationen rückten ab.
Die Feuerwehr fuhr mit einer großen Leiter
auf und befeſtigte die Fahnen, die den Maibaum
ſchmücken ſollen. Auch der große Maien-
kranz wurde hinaufgewunden. Wie im ver
gangenen Jahre, hatte ihn auch diesmal wie
der die NS.-Frauenſchaft gebunden und
mit langen Bändern geſchmückt. Auch diesmal
hat er wieder gewaltige Ausmaße. Sein Ge
rippe beſteht aus einem zweieinhalb Zenti
meter ſtarkem Eiſenrohr; ſein Durchmeſſer be
trägt fünf Meter. Mit ſeiner Befeſtigung war
die techniſche Vorbereitung für den Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes beendet. Sie
hat viel Mühe gekoſtet, aber dafür haben wir
einen Maibaum in unſerer Gauſtadt. ſo ſchön
wie noch nie.

W

174 halliſche Kinder

unkerwegs nach Pommern

Die Kinderlandverſchickung der NSV. hat
in dieſen Tagen in erhöhtem Maße ihre
Tätigkeit aufgenommen. Geſtern 0.20 Uhr
fuhren nun die erſten 174 Kinder aus Halle
und 111 aus dem Saalkreis in einem Sonder-
zug mit insgeſamt 550 Kindern aus dem Gau
Halle- Merſeburg nach Pommern. Meiſt
herrliche Badeorte ſind als Aufenthalt be
ſtimmt. Jn Zinnowitz, Heringsdorf, Swine
münde, UAſedom, Misdroy, Wollin, Wismar,
Naugard, Speck und anderen Orten werden die
Kinder untergebracht.

e

reie

Juno- ein Begriff für hohe

Vahl hat jeder ſiaucher.

Er verlangt die Cigarefte,
welche ihm am besten schmechkt.

Welch ein lob fu
ün ihre Mieschoungo und ihr rundes formot,

wenn sich Millionen Rauchen seit
dahrzehnten Tag für Tag für duno entscheiden

und darnif sagen
daß sie ihnen am besten schmechkf.

m duno,
V J S

ualitäf



Deukſches Frauenwerk
übernimmt halliſche Fiſchlehrküche

Ab Mai koſtenloſe Kochkurſe

Die Tatſache, daß der Seefiſch in unſerer
Ernährung noch nicht die Rolle ſpielt, die ihm
eigentlich zukommt, iſt zum großen Teil darauf
zurückzuführen, daß die Hausfrau im Binnen
lande nicht über die genügenden Kenntniſſe
hinſichtlich der Zubereitun g des Seefiſches
verfügt, während die Hausfrau an der Küſte
ſchon ſeit Jahren weiß, daß Fiſch Fleiſch iſt
und in ebenſo mannigfaltiger und ab
wechſlungsreicher Weiſe auf den Tiſch gebracht
werden kann.

Um dieſen Hinderungsgrund für einen ver
ſtärkten Seefiſchverzehr zu beſeitigen, hatte die
Reichsfiſchwerbung Fiſchlehrküchen ein
gerichtet. Dieſe Fiſchlehrküchen werden nun
dem Deutſchen Frauenwerk zur weite
ren Betreuung übergeben. Dieſe Uebergabe
wird in der erſten Woche des Mai in feier
lichem Rahmen erfolgen. Es handelt ſich um
Fiſchlehrküchen in Hannover, Breslau, Bremen,
Mannheim, Mainz, Düſſeldorf, Dresden,
Nürnberg, Wuppertal, Chemnitz, Würzburg,
Halle, Stuttgart, Mgadeburg, Köln, Mün
chen, Duisburg, Leipzig und Eſſen. Die Haus
frauen bekommen hier in koſtenloöſen
Fiſchkochkurſen das Rüſtzeug, um den
Seefiſch zu einer gern aufgenommenen Be
reicherung des Speiſezettels werden zu laſſen.

Exotiſche Barſche

und Schleierſchwänze

Neue Fiſche im Zoo-Aqua rium
Es iſt ein Vorzug des Aquariums, daß ſein

rn er n a von der Gunſt oder Ungunſt
der Witterung iſt und daß es auf eſigem
Raum ebenſoviel bietet wie ſonſt der geſamte
Zoologiſche Garten. Und ſo erfreut ſich dieſer
Teil der Geſamtanlage auch in unfreundlichen
Tagen ganz beſonderer Beliebtheit. Augen
blicklich ſind gerade die Kaltwaſſerbecken neu
mit einheimiſchen Fiſcharten, und zwar mit
Jungfiſchen e worden. Da ſind junge
Welſe, Goldorfen, Bitterlinge, Elkitzen,
Hundsfiſche uſw., daneben ein Becken mit
exotiſchen Barſchen, eine neue Sammlung
von Schleierſchwänzen, die in den ver
ſchiedenſten Farben prangen, Goldfiſche und
dergl. mehr.

Aber auch bei den exotiſchen Warm
waſſerfiſchen, deren Liebhaberkreis ja
noch ſehr viel größer iſt, ſind allerhand
Umänderungen vor ſich gegangen. Den Beifall
aller Aquarianer dürfte das große Warm
waſſerbecken, das bisher mit Fiſchen des
Amazonasgebietes beſetzt war, finden. Es iſt
jetzt ausſchließlich mit verſchiedenen Barben
arten, darunter auch recht ſeltenen, beſetzt
worden. Die Weite des Beckens erlaubt ihnen
auch die Bildung von Schwärmen, die
artenweiſe getrennt in engem Verband das
Waſſer nach Nahrung durchſüchen.

Da auch in den übrigen Becken eine ganzeAnzahl von neuen Fiſcharten ausgeſtellt i
lohnt ſich eine Beſichtigung gerade des
Aquariums jetzt ganz beſonders.

Maſſenchor halliſcher Sänger

bei der Kundgebung im Stadion
Jm Rahmen der Hauptfeier am 1. Mai im

halliſchen Stadion mit der Uebertragung der
Führerrede das genaue Programm ver
öffentlichten wir ſchon tritt auch ein Maſſen
chor halliſcher Sänger unter Leitung des
Kreischormeiſters Roeſſert mit dem Vor
trag des Liedwerkes „Heimatgebet“ von
Kaun, auf.

Sturm auf die Winkerburg

1000 Kinder halliſcher Schulen ſingen, kanzen, ſpielen auf dem Hallmarkt

Wie im Vorjahre wird die Feier unter
dem Maibaum auf dem Hallmarkt am
Sonnabend nachmittag wieder durch
die halliſchen Schulen ausgeſtaltet. Dieſe Aus
geſtaltung wächſt aus einer ſchuliſchen Arbeit
heraus, die gerade auch in Halle unter Füh
rung des NSL B. ſchon ſeit Jahren betrieben
wird. Die Schule begnügt ſich nicht damit, im
Unterricht den Kindern Wiſſen über die volks
kundlichen Dinge zu vermitteln, ſondern ſie
will im tätigen Nachgeſtalten unſer Volkstum
in ihren Feiern, Elternabenden und Feſten
lebendig machen. Ja, ſie ſieht es als ihre Auf
gabe an, unſer deutſches volkstümliches Feier
gut: Lied, Tanz, Spruch und Spiel über die
Kinder ins Volk hineintragen zu helfen.

So ſtand ihr ein reicher Schatz unſerer
ſchönſten Frühlingslieder bereit, den Auftrag
der NSDAP. beim Maibaumpflanzen aus
zuführen. Dank dem weit ausgebauten Jnſtru
mentalunterricht in unſeren Schulen kann
durch das Blockflötenſpiel der Kinder das
Maiſingen zu einem fröhlichen Muſizieren
werden. Durch den gut organiſierten Unter
richt der Mädel in den Leibesübungen iſt es
ohne weiteres möglich, den weiten Hallmarkt
mit Volkstänzen von Mädels aller
Schulen zu füllen. Es wurde aber gewünſcht,
durch ein Spiel die Feier noch ſtärker zu
ſammenzufaſſen. Von vornherein war klar,
daß dieſes Spiel ſtärkſte Beziehung zum 1. Mai
und zum Ort haben mußte, daß man auf dem
großen Hallmarkte den vielen tauſend Zu
ſchauern kein beliebiges Spiel mit langen
Dialogen bieten könnte. So wurde der alte
Brauch des Winteraustreibens auf-
gegriffen, der ſeit je gerade in den Städten
gepflegt wurde (Lied: „So treiben wir den
Winter aus, durch unſere Stadt zum Tor
hinaus .9), und der den Spielern eine be
wegte Handlung recht nach ihrem Herzen bot.
So entſtand das halliſche Spiel vom

Winteraustreiben, das inzwiſchen auch
im Druck in der Spielreihe der Reichswaltung
des NS.Lehrerbundes erſchienen iſt.

Was lag näher, als das Treppenwerk des
Umformerwerkes zur Burg des Winters
zu erklären? Während unten die Kinder ſchon
die Sommerbraut eingeholt haben und W um
tanzen, wird die Burg ſchlagartig vom Winter
und ſeinen Mannen beſetzt, und die Sommer-
braut geraubt. Aber bald zieht der Sommer
mit ſeinen Geſellen heran und nun kommt
der Sturm auf die Winterburg,
den die Jungen verzweifelt ernſt nehmen und
bei dem es auch diesmal wieder wie im Vor
jahre echte Schrammen geben wird. Oben
kämpfen noch einmal Sommer und Winter
einen harten Zweikampf, dann aber iſt es aus
mit dem Winterſpuk. Der Winter wird die
Brüſtung herab geſtürzt, der Sommer führt die
erlöſte Braut heran und alles Volk ſingt ein
Mailied.

So iſt hier über das bloße Spiel hinaus
ein Anſatz zu neuer Brauchbildung entſtanden,
eine „Begehung“ der Feier, an der nicht ein
zelne, ſondern eine große Schulgemeinſchaft
von 200 Kindern beteiligt iſt und die ganz aus
dem Feieranlaß und dem Ort der Feier heraus
gewachſen iſt. Die Arbeit Hans Hahnes wird
Hier auf breiteſter Grundlage fortgeführt.

Spiel, Tanz und Lied zu dieſer Feier ſollen
keine Vorführungen ſein, ſondern eine Ge
meinſchaftsleiſtung, an der über 1000
Kinder halliſcher Schulen aktiv beteiligt
ſind, und zwar: 500 Mädels aller Schulen
(Volkstänze), 200 Kinder der Dieſterweg
ſchule (Spiel „Winteraustreiben“), Chor der
Kröllwitzſchule (Frühlingslieder), Chor
der Alten Volksſchule für Mädchen
(Lieder), Jnſtrumentalſpielſchar der Tor
ſchule für Mädchen (Frühlingslieder und
Begleitung der Tänze). H. F.

Vereidigung im Moritzburghof
1200 halliſche Jungmädel wurden überwieſen

Wie alljährlich zur JungmädelUeberweiſung,
ſo hatten ſich auch geſtern abend die Mädel
und Jungmädel des Untergaues Halle im
weiten Hof der Moritzburg zu einer
kurzen Feierſtunde zuſammengefunden.

Ein Spalier von Fackeln wies den Weg in
das Jnnere des Burghofes, in dem die JM.
Führerinnen, die BDM.-Führerinnen und die
zu überweiſenden Jungmädel in einem großen
offenen Viereck, deſſen Stirnſeite von den
Wimpeln der Mädel und JM. Gruppen be
ſchloſſen wurde, Aufſtellung genommen hatten.
Jühter erhellten das Ganze ſo weit, daß die
Führerinnen und Einzelſprecherinnen hell aus
dem Dunkel vor dem ſchweigenden, dunkeln
Block der Mädel ſtanden.

„Alle ſtehen wir verbunden unter unſerer
Fahne Schaft Mädel und Jungmädel
ſingen gemeinſam dieſes Lied, es iſt gleichſam
Beginn der Feierſtunde und Ausdruck des
Bekenntniſſes, das nun in den Worten der
Einzelſprecherinnen aufklingt und überleitet
zu den Worten der JM.-Gauführerin Waltraud
Rinne, als der Führerin des JM. Unter
gaues Halle. Noch einmal erinnert ſie die
Jungmädel, die nach vierjähriger Dienſt

leiſtung in der Jungmädelſchaft am heutigen
Abend in die Mädelſchaft des BDM. über
wieſen werden, an das Leben in der Jung
mädelſchaft, das in ſeinem Frohſinn und ſeiner
Verpflichtung jede einzelne zu einer klaren
Haltung führen mußte. Für viele hat zugleich
mit ihrer Ueberweiſung in die Mädelſchaft
auch ihr bisheriges Leben eine Wendung
erfahren. Als Schaffende ſtehen ſie mitten im
Volk oder tun ihre Pflicht in der Ableiſtun
ihres Hauswirtſchaftlichen Pflichtjahres. Da
ſie ihren Glauben und ihre Freude hinein
nehmen in den BDM. und in den Werktag, iſt
Je ihres bisher froh erfüllten Jungmädel-
ebens.

Mit Handſchlag übergibt die JM.-Gau-
führerin darauf ihre Mädel der Führerin des
Untergaues Halle, Obergauführerin Käthe
Reifert. „Meine Mädel, ich freue mich, daß
ich euch, die ihr als Einzelmenſchen, als zehn
jährige in die Jungmädelſchaft gekommen ſeid,
nun als feſtgeſchmiedete Gemeinſchaft in den
BDM übernehmen kann“, mit dieſen Worten
wandte ſich die Obergauführerin an die Mädel,
die heute als 14jährige in die Reihen des
BDM. kommen. Und ſie zeigt ihnen die Auf

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Freiſchütz.
RiLi: Die unruhigen Mädchen.
UfaTheater: Das Mädchen von geſtern nacht.
CT. am Riebeckplatz: Olympia.
CT. Schauburg: Serenade.
CT. Große Ulrichſtraße: Maienzeit.
Capitol: Zu neuen Ufern.
Troli (TrothaLichtſpiele): Das letzte Sklavenſchiff.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Deckenbrand am Marktplatz 13
Am Nachmittag gegen 15.45 Uhr rückte die

Feuerlöſchpolizei zu einem Brand nach
dem Grundſtück Marktplatz 13 aus. Dort
war ein Balken und Deckenbrand ausgebrochen,
der bald gelöſcht werden konnte.

HALI
Vor dem Grundſtück Leipziger Str. 55

wurde ein 16jähriges Mädchen von einer
Straßenbahn angefahren. Das Mädchen wurde
leicht verletzt und nahm ärztliche Hilfe in
Anſpruch.

Eine Zugmaſchine mit Anhänger kam beim
Einbiegen in die Beeſener Straße
Ranniſcher Platz ins Rutſchen und kippte um.
Die Zugmaſchine wurde leicht beſchädigt und
wurde durch die Feuerlöſchpolizei wieder auf
gerichtet. Der Fahrer klagte über Schmerzen
am linken Arm.

An der Ecke Große Steinſtraße
Kleinſchmieden erlitt ein 55 Jahre alter Mann
einen Schwächeanfall. Er wurde durch einen
Polizeibeamten in ein Grundſtück gebracht, wo
8 i erholte und den Weg wieder fortſetzen
onnte.

Am Reileck wurde ein in Richtung
Trotha fahrender Handwagen, auf dem ein
Keſſel mit Teer ſtand, von einem in gleicher
Richtung fahrenden Laſtkraftwagen angefahren
und umgeworfen. Der Führer des Handwagens
erlitt Verletzungen an der linken Hand. Einer
auf der Gehbahn ſtehenden Frau wurde das
Kleid und die Strümpfe mit Teer beſpritzt.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand: 1,71 Meter,
1 Zentimeter Anſtieg. Es paſſierten: Ein
leeres Fahrzeug von Leopold, fünf Fahrzeuge
on der Schleſiſchen Dampfer Compagnie.

gaben auf, die nun von ihnen verlangt wer
den und die den Einſatz jeden einzelnen
Mädels erfordern. Jm Erinnern an den
Führer nimmt die Obergauführerin dann die
Vereidigung vor. Treue, Einſatzbereit
ſchaft, Gehorſam, ſo geloben die Mädel. Jch
elobe bei unſerer heiligen Fahne, daß ich verſuchen werde, mich ihrer allezeit e zu er

weiſen, ſo wahr mir Gott helfe.“ Klar und
feſt klingen die Sätze, die die Mädel nach
ſprechen.

Einzelſprecherinnen künden daraufhin von
der neuen Gemeinſchaft und von dem Wiſſen
um die größere Verpflichtung. Und haben wir
die Treue und ſonſt nichts auf der Welt
überzeugt klingt es von all den Mädelſtimmen.
Das Fahnenlied der Hitler-Jugend und ein
SiegHeil auf den Führer beſchließen dieſe
Feierſtunde.

Die Wimpel marſchieren aus, im Schweige
marſch, geführt von den Mädelführerinnen fol
gen die überwieſenen Jungmädel. Ein neuer
Abſchnitt hat für ſie begonnen und dieſe Feier
ſtunde iſt ihnen Aufruf und Verpflichtung
geworden.
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Wiener Meiſter- Abend

Veranſtaltet vom Künſtlerverein auf dem Pflug

Einen Franz Schubert Abend, wie er
n r nicht gedacht werden kannveranſtaltete der halliſche Künſtlerverein auf
dem Pflug im vollbeſetzten kleineren Saale
des „Neumarktſchützenhauſes“. Ausführende
waren Toni Scholz (Geſang), Dr. Kleemann
(Klavierbegleitung), Arthur Bohnhardt
(Violine), Alfred Mürau (Viola), Paula
KlugBöckel (Violoncello), P. Hoffmann
(Contrabaß) und Curt Sanke (Klavier) für
die ſehr fein abgeſtimmte Vortragsfolge mit
dem Trio in BeDur für Violine, Viola und
Violoncello, mit ſieben herrlichen Liedern und
dem Forellenquintett op. 114 als Abſchluß.

Was dieſe Schubert Stunden zu einem zu
Dank verpflichtenden Erlebnis werden ließ,
war über den voxrbildlichen techniſchen Einſatz
hinaus die deutlich fühlbare innere Bereit-
ſchaft, dieſem großen Sohne unſeres Volkes
jene Bejahung entgegenzubringen, die der
muſikliebende deutſche Menſch unſerer Zeit von
den Mittlern der Kunſt erwartet, jene Be
jahung, zu der alles das in unſerem Vater
lande verpflichtet iſt, was ſich berufen fühlte,
auf die geſtaltende und erlöſende Kraft unſeres
Volkes hinweiſen zu dürfen. Schubert, der
große deutſche Sänger, muß den Menſchen der
Gegenwart immer und immer wieder dar
ebracht werden, um gleichzeitig damit zu be
unden, wo anzuſetzen iſt, um in unſerer

völkiſchen Muſik all' unſer Sehnen nach höchſten
und ſchönſten Zielen und all' unſer Glücklich
ſein wiederzufinden.

Anerkennung darum für alle, die unſeren
unſterblichen Schubert vor breiteſter Oeffent
lichkeit ſtets aufs neue zur Geltung bringen
und ihn damit natürlicherweiſe zu einem ün
ſagbar ſchönen Erlebnis werden laſſen! Dank
und Anerkennung für Toni Scholz, deren ge
pflegteſte geſangliche Mittel in Gemeinſchaft
mit hoher künſtleriſcher Jntuition ganz dazu
angetan ſind, ſich herzlichſte Sympathien zu
erringen und einem Publikumfreudigſten Beifall zu entlkocken! Ebenſo aber

ſeien alle anderen genannten Kräfte aufrichtig
in ihrem wundervollen künſtleriſchen Bemühen
gewürdigt, wenn wir unſerer Freude darüber
Ausdruck verleihen, daß es ihnen gelang, das
Weſen Schubertſcher Jnſtrumentalmuſik naiv
heiter einerſeits und andererſeits noch im
ſtillen Schmerz zart überſonnt klar und ein
drucksvoll herauszuſtellen. Als ganz prachtvoll
empfanden wir vor allem den 4. Satz des
Forellenquintetts (Andantino Thema mit
Variationen), dem ſich die Muſizierenden
(ausgezeichnet Curt Sanke als Jnterpret des
Klavierparts!) mit berückender Spielfreudig
keit hingaben.

Ein gediegener, wertvoller Kammermuſik
abend mit Werken unſeres Franz Schubert
liegt hinter uns. Den Beſuchern vermittelte
er ſchönſten inneren Reichtum, den Mittlern
die Gewißheit, künſtleriſcher Verpflichtung in
reichſtem Maße Rechnung getragen zu haben.
Es gab Beifall über Beifall.

Erich Wintermeier.

Kunſtkampf in London

Streit um einen Hintergrund
Die Weigerung der Königlichen Akademie,

in eine Porträt- Ausſtellung das Bild eines
engliſchen Schriftſtellers auſzunehmen, weil es
zu phantaſtiſch“ ſei, hat in der für Malerei
ſehr weitgehend intereſſierten engliſchen
Oeffentlichkeit einen Kunſtſtreit ausgelöſt, der
dazu geführt hat, daß aus Sympathie für den
Maler des verweigerten Bildes eines der
prominenteſten Mitglieder der Akademie
ſeinen Austritt erklärt hat. Das an ſich
nach den Reproduktionen zu urteilen nicht
einmal allzu bedeutende Bild, das merk
würdigerweiſe nur wegen ſeines zu phan
taſt iſſchen Hintergrundes“ bei dem
Gremium der Akademie Anſtoß erregt hat,
wird jetzt zum Anlaß der allerſchärfſten An
griffe auf die angebliche „Verkalkung“ der
Akademiemitglieder, die zum großen Teil
allerdings von dem nicht gerade neutral zu
nennenden Maler ſelbſt ausgehen. Dieſer
Maler verteidigt ſeinen Hintergrund, den er

als eine „Darſtellung der Gedankenwelt“ des
gemalten Schriftſtellers bezeichnet, indem er
die Akademiemitglieder des Cliquengeiſtes
und der Voreingenommenheit gegen „Out
ſider“ verdächtigt.

Die Preſſe hat dankbar für einen ſo
dehnbaren Stoff das Für und Wider auf
genommen und führt z. T. einen kleinen
Privatfeldzug gegen die Königliche Akademie,
die ſich allzu fortſchrittlichen „Kunſtwerken“
bisher widerſetzt habe. Es iſt allerdings bei
dem engliſchen Prinzip des „Laisser faire,
laisser aller“, das auch auf die Kunſt an
gewendet wird, nicht erſtaunlich, was hier
alles als „Kunſt“ auftaucht und von be
ſtimmten Kreiſen gläubig hingenommen wird.
Dieſe Geiſter des „Fortſchrittes“ ſitzen meiſt
in roten oder rötlichen Redaktionsſtuben.

Paul Lincke im Stadttheater Halle

Am 1. Mai bringt das Stadttheater Halle
die große Ausſtattungsrevue Frau Luna
von Paul Lincke, die bereits ſeit vorigem
Sommer ununterbrochen in Berlin geſpielt
wird. Die muſikaliſche Leitung hat Günther
Weißenborn, die Spielleitung Wolfgang
Helmke. Die Bühnenbilder ſchuf Heinz Porep.
Die Tänze ſtudierte Urſula Richter ein. Es
wirken mit die Damen: Anni ColliniSenden,
Gaby Jäh, Charlotte Jentſch, Gertrud Jung,
Annelies Riedner, Betty Sörenſen. Die
Herren Paul Herlt, Hans Heinz Hagen,
Robert Rathke, Otto Schmidt-Gera, Otto
Tiedemann, Heinz Weber.

„Lilofee“, eine dramatiſche Ballade von
Manfred Hausmann mit Muſik von Lud
wig Roſelius, kommt am 2. Mai im Theater
am HorſtWeſſelPlatz zur erſten Aufführung.
Jnſzenierung: Heinz Dietrich Kenter.

Jm Reichspoſtminiſterium in Berlin
wurde eine Ausſtellung eröffnet, die die Be
deutung des Fachbuches für die Deutſche
Reichspoſt zum Gegenſtand hat.

Tauſende von Anmeldungen

für die Deutſche Kunſtausſtellung 1938
Wie aus dem Haus der Deutſchen Kunſt

mitgeteilt wird, ſind für die vom 10. Juli bis
16. Oktober geplante große Schau zeitgenöſſiſcher
deutſcher Malerei, Graphik und Plaſtik bereits
Tauſende von Anmeldungen ein
gegangen. Die Ausſtellungsleitung weiſt noch
mals darauf hin, daß weitere Anmeldungen
nur noch in den nächſten Tagen entgegen
genommen werden können.

Wie bereits bekanntgegeben wurde, iſt für
die Einſendung bzw. Einlieferung der an
gemeldeten Werke die Zeit vom 2. bis 21. Mai
feſtgeſetzt. Jrgendwelche Rückfragen ſind aus
ſchließlich an die Direktion des Hauſes der
Deutſchen Kunſt, München, Prinzregentenſtr. 1,
zu richten.

Neuer Lehrgang

des Amkes Schrifttumspflege

Das Amt Schrifttumspflege beim Beauf
tragten des Führers für die Ueberwachung der
geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Er
ziehung der NSDAP. führt in der Zeit vom
20. bis 28. Mai in der Grenzlandſchule Rup
persdorf i. S. einen neuen Lehrgang
durch, an dem ſämtliche Gauſchrifttumsbeauf
tragten teilnehmen. Der Lehrgang dient der
einheitlichen Ausrichtüung der geſamten Arbeit
innerhalb der Gaue und bringt wichtige Refe
rate ſämtlicher führender Perſönlichkeiten auf
dem Gebiete der Schrifttumspflege; im Mittel
punkt wird eine Rede von Reichsleiter Alfred
Roſenberg ſelbſt ſtehen. Der Vertiefung
der Arbeit dient u. a. auch eine eingehende Be
ſichtigung der Einrichtungen des Buchhandels
in Leipzig.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empe
fing den Bürgermeiſter und die Ratsherren
von Babelsberg, die dem Miniſter den Ehren
bürgerbrief ihrer jungen Stadt üſerreichten.



Wie enlſtehen die gefürchteten Kälterückfälle?
Mekeorologiſche Belkrachtung über die Witterungsverhältniſſe des Frühjahres

Jahr 5 Jahr erleben wir eine Reihe von
Kälterückfällen während des Frühjahrs, die die
milden Frühlingslüfte jählings vertreiben und

wenigſtens im März und April für kurze
Zeit nochmals Schnee und Froſt bringen. Am
unauffälligſten treten ſie im März auf weil es
in der Natur erſt ganz allmählich zu wachſen
und ſprießen beginnt und wir in dieſem Monat
noch den eigentlichen Uebergang vom Winter
zum Frühjahr erblicken. vJm April machen
ſich dieſe kalten Winde ſchon unangenehmer
bemerkbar, aber auch in dieſem Monat
empfinden wir dieſe winterlichen Rückſchläge
noch nicht als unnormal, ja für uns ſind das
ſogar die Tage mit dem „typiſchen April
wetter“. Sie gehören ſozuſagen zu einem rich
tigen April.

Daß es aber auch im Mai, im Wonne
mond, wenn es überall grünt, häufig noch ein
mal Kälte geben muß, meiſt mit Reif und Eis,
das leuchtet uns zunächſt nicht ein. Und doch
finden wir, wenn wir den Urſachen dieſer
ſpäten Polarlufteinbrüche nachgehen, eine recht
befriedigende Erklärung für dieſe faſt mit
kalendermäßiger Regelmäßigkeit auftretender
Erſcheinung. Die Aufzeichnungen der zahl
reichen Wetterwarten des Reiches und auch
der außerdeutſchen Stationen zeigen, daß die
Kälteperioden im Mai gewöhnlich nur kurze
Zeit, häufig nur ein bis zwei Tage dauern.

Die Arſäche dieſer Kälterückfälle iſt in
folgendem zu ſuchen: Das europäiſche Feſtland,
das ſich während des Winters bei der geringen
Sonnenſtrahlung ſtark abgekühlt hat, erfährt
im Frühjahr, insbeſondere in den Monaten
März und April, infolge des dauernd ſteigen
den Sonnenſtandes und der dadurch bedingten
ſtärkeren Einſtrahlung ſowie der zunehmenden
Tagesdauer eine verhältnismäßig raſche Er
wärmung der Erdoberfläche und damit der
darüber lagernden Luftſchichten. Da aber
gleichzeitig die Temperatur des Meeres, alſo
des nördlichen Atlantiſchen Ozeans, der Nord
und Oſtſee und beſonders des Eismeeres, wo
noch ungeheure Eismaſſen treiben, nur ſehr
langſam zunimmt, entſtehen im Laufe des
Frühjahrs zwiſchen Land und Meer
immer größer werdende Temperatur
unterſchiede, die ſchließlich zu einem

Fragt die Maiplakette!

oftmals ſehr plötzlichen Ausgleich der
Gegenſätze drängen. Dies geſchieht in der Regel
mit einem Einbruch kalter Luftmaſſen, die vom
Eismeer kommend über die Britiſchen Jnſeln,
die Nordſee und Skandinavien in Weſt und
Mitteleuropa eindringen und zu Temperatur-
ſtürzen von 5 bis 15 Grad führen. Nach dem
Einbruch der Kaltluft kommt es meiſt bald
zur Aufheiterung und in den folgenden klaren
Nächten ſinkt die Temperatur in Bodennähe
bis nahe an den Gefrierpunkt, zuweilen auch
darunter. Bei beſonders intenſiven Kaltluft
einbrüchen kommen ſelbſt in dieſer Jahreszeit
unmittelbar über dem Erdboden noch Froſt
grade bis 10 Grad vor, wie beiſpielsweiſe 1935.
Bei klarem und windſtillem Wetter können
beſonders innerhalb der bodennächſten
Schichten bemerkenswerte Anterſchiede auf
treten. Es iſt z. B. möglich, daß in zwei Meter
Höhe alſo in der Höhe, wo die meteo
rologiſchen Beobachtungen allgemein durch
geführt werden noch Temperaturen von
J—-2 Grad über Null bemeſſen werden, während
gleichzeitig am Boden ſtarke Reif und vielleicht
auch Froſtbildung eintritt. Die Anterſchiede
können bis zu 6 Grad erreichen. Die Nachtfroſt
gefahr iſt um ſo größer, je klarer die Luft und
je geringer die Bewölkung während der Nacht
iſt; bei Windſtille iſt ſie am größten in Boden
nähe und nimmt ſchon wenige Meter über dem
Boden ſehr raſch ab. ſo daß größere Obſtbäume
weniger gefährdet ſind als Beeren und junge
Pflanzen die ſich nur wenig über den Erd
boden erheben.

Jnfolge ihres größeren Gewichtes bleibt
bei ruhigem Wetter die neugebildete Kaltluft

immer in Bodennähe liegen oder fließt lang
ſam nach tiefer gelegenen Gebieten ab. So
kommt es, daß in Gebirgsgegenden und auch
n in bergigem Gelände die Täler und

ulden ſich mit Kaltluft anreichern und ſo
am meiſten den ſchädlichen Fröſten ausgeſetzt
ſind. Für höhere Lagen beſteht nur dann
Gefahr, wenn der Einbruch der arktiſchen Kalt
luft mit ſtärkeren Schneeſchauern verbunden iſt,
da dann auch auf den Höhen nachts die
Temperatur bis unter den Gefrierpunkt ſinkt.
Doch iſt die Vegetation gerade dort gegenüber
dem Flachlande in der Entwicklung meiſt um
Wochen zurückgeblieben, ſo daß ſich leichtere
Fröſte im allgemeinen nicht ſo ſchädlich. aus
wirken.

Bei den Kaltlufteinbrüchen im Mai wird
Nord und Weſtdeutſchland am erſten erfaßt.
Die Ausbreitung der Kaltluft nach den übrigen
Teilen des Reiches nimmt gewöhnlich 1 bis
3 Tage in Anſpruch, ſie erfolgt nicht gleich
mäßig, da ſchon kleinere Höhenzüge abbremſend
wirken. Die deutſchen Mittelgebirge können
einen ſchwächeren Kaltlufteinbruch ſogar zum
Stillſtand bringen, ſo daß Süddeutſchland in
ſolchen Fällen nicht mehr erfaßt wird. Meiſt
ſind allerdings die eindringenden Kaltluft
maſſen mächtig genug, um dieſe Hinderniſſe zu
überſtrömen. Erſt die Alpen ſtellen zunächſt für
ſie ein unüberwindliches Bollwerk dar. Die am
Nordrand dieſer durchſchnittlich über 3000
Meter hohen Gebirgsmauer ankommende Kalt
luft ſtaut ſich zuerſt derart, daß ſie teilweiſe

das gſomt Gebirge umfließt und im Weſten
dem Rhonetal entlang mit großer Geſchwindig
keit dem Mittelmeer zufließt (in Südfrank
reich Miſtral genannt und wegen ſeiner
Kälte und der großen Böigkeit gefürchtet).
Jm Oſten vollzieht ſich das Umſtrömen der
Alpen in ähnlicher Weiſe; dort wird die ſüd-
wärts vordringende Kaltluft als kalter Fall
wind, Bora genannt, beobachtet.

Das Ueberſtrömen der Alpen erfolgt erſt
dann, wenn der Kaltluftſtau an ihrer Nord
ſeite die Kammhöhe erreicht hat und das
kommt nicht einmal allzu ſelten vor dann
überflutet die Kaltluft auch dieſes größte
Hindernis in Europa und dringt als Nord
wind in Oberitalien ein.

Die Kälterückfälle, wie wir ſie alljährlich
bei uns im Frühjahr erleben, ſind alſo nicht
auf Mitteleuropa begrenzt, ſie ſind eine Er
ſcheinung, die den ganzen Erdteil erfaßt.

Wenn auch ihr Auftreten die drei Tage der
„Eisheiligen“ nicht ganz ſtreng einhält,
ſo kommt ihre Regelmäßigkeit ſogar noch im
langjährigen Mittelwert der Lufttemperatur
zum Ausdruck. Denn die Tage zwiſchen dem
10. und 13. Mai weiſen ſelbſt im hundert
jährigen Durchſchnitt einen Rückgang bis
1 Grad auf.

Mögen auch im einzelnen die „Eis
männer“ verfrüht oder verſpätet auftreten,
ihre Bedeutung für das Wettergeſchehen iſt ſo
groß, daß ihnen mit Recht im Volksmund ein
eigener Name gegeben worden iſt. Dr. B.

Porkräge Führungen Konzerke
Der Veranſtaltungsplan des Städtiſchen Amkes für Vorkragsweſen

Das Städtiſche Amt für Vortrags weſen im Kulturamt der Stadt
Halle, das unter der Führung von Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und der
Leitung von Stadtſchulrat Dr. B. Grahmann
ſteht, legt ſeinen Veranſtaltungsplan für den
Sommer 1938 vor. Wiederum wird den
Hallenſern und den ſonſtigen intereſſterten Be
wohnern unſeres Gaues eine reiche Fülle von
Vorträgen, Fahrten, Führungen und Kon
zerten geboten. Aus dem 16 Druckſeiten um
faſſenden Veranſtaltungsplan heben wir nur
eine der wichtigſten Veranſtaltungen heraus.

So ſpricht am Dienstag, dem 3. Mai, Ani
verſitätsprofeſſor Dr. Schönemann, Berlin,
der Leiter der Ameritaniſchen Abteilung des
engliſchen Seminars an der Univerſität Berlin
über das Thema „Wie ich Amerika entdeckte“.
Dr. Johannes Stoy e Leipgig, der Verfaſſer
des vielgeleſenen Buches „Spanien im Am-
bruch“, ſpricht über Das Spanien Generals
Franco“. Jn einem Lichtbildervortrag berich
tet der bekannte Flieger Dr. Peter Supf
über „Die Luftfahrt als neues Welterlebnis“.
Wie im vergangenen Jahr berichtet auch dies
mal wieder der Schriftleiter der Mitteldeutſchen
NationalZeitung, Dietmar Schmidt, über
ſeine JndienReiſe und zwar diesmal über die
Etappen des Reiſewegs nach Jndien: Mittel
meer, SuezKanal, Rotes Meer und Jndiſcher
Ozean (mit Lichtbildern). Der Leiter des
Löbbecke-Muſeums in Düſſeldorf, Horſt Sie
loff, erzählt in einem Lichtbildervortrag von
ſeinen Eindrücken und Erlebniſſen bei einer
Expedition nach Kamerun.

Außerordentlich reichhaltig iſt diesmal auch
wieder die Reihe der angezeigten Führun-
gen und Fahrten. Hier ſeien an erſter
Stelle die vom Stadtarchivar Dr. Rolf
Hünecken veranſtalteten ſtadtgeſchichtlichen
Führungen durch Halle erwähnt, die im Laufe
der vergangenen Jahre bereits einen großen
Teilnehmerkreis erworben haben. Jn einem
gemeinſam mit dem halliſchen Kunſtverein und
Kunſtgewerbeverein veranſtalteten Lichtbilder
vortrag ſpricht Dr. Hünecken über „Gotiſche
Dome im mitteldeutſchen Raum“. Dieſer Vor

trag wird durch Fahrten ergänzt, ebenſo wie
ein Vortrag Dr. Hüneckens über mitteldeutſche
Schlöſſer, der einige vielverſprechende Beſich
tigungsfahrten nach Meißen, Bernburg,
Deſſau, Wörlitz, Dornburg, Tautenburg und
Goſeck im Gefolge hat.

Stadtgartendirektor M. Kamphauſen
veranſtaltet Führungen durch die Grünanlagen
Halles, während der Direktor des Zoologiſchen
Gartens, Profeſſor Dr. Schmidt ſich in einer
Führung und einem Vortrag mit den neuen
Tieren des Zoologiſchen Gartens in Halle be
ſchäftigt. Der Aſſeſſor des Botaniſchen Jnſti
tuts, Dr. Th. Eckardt, veranſtaltet eine Füh
rung durch den Botaniſchen Garten.

Naturfreunde ſeien beſonders hingewieſen
auf die Vorträge, und Beobachtungsgänge, die
der Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz,
O. Keller, veranſtaltet und die jedem, der
ſich dafür intereſſiert, das Vogelleben unſexer
Heimat näher bringen werden. Hierzu gehört
auch eine unter Leitung von Rektor Dr. Voigt
ſtattfindende tier- und pflanzenkundliche Lehr
wanderung in das Brockengebiet.

Jm Mittelpunkt der muſikaliſchen Veran
ſtaltungen ſteht der Zyklus des KonzertOrga
niſten Adolf E. Schütz, der J. S. Bachs
ſämtliche Orgelwerke vorträgt.

Sikklichkeitsverbrecher verurteilt

Vor der Erſten großen halliſchen Straf-
kammer hatte ſich geſtern der 62jährige, aus
Gernrode gebürtige und ſeit Jahren in Halle
anſäſſige Wilhelm P. unter der Anklage zu
verantworten, ſich im Jahre 1937. an einem
Mädchen unter vierzehn Jahren unſittlich ver
gangen zu haben. Der Angeklagte, der ge
ſtändig war. wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig
aber wurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt.

Ufa, Danziger Freiheit:

Willy Fritſch und das
„Mädchen von geſtern Nacht

Wie ſoll man ſich als junger Mann ver
halten, wenn einem eines Nachts ein hübſches,
junges Mädchen durch das Fenſter ins Zimmer
ſteigt und ſich beinahe ſo benimmt, als ob es

na, kurz geſagt mit einem verheiratet
ſei? Kann man es dem von ſolchem Geſchick
Betroffenen übelnehmen, wenn er zunächſt
reichlich überraſcht und hilflos iſt, und das,
obwohl er als Fachdiplomat doch eigentlich
auch aus ſolchen Engpäſſen einen Ausweg
finden müßte

Zur Beruhigung: ſpäter findet er ihn, und
es iſt der einzig mögliche. Aber da iſt es bei
nahe zu ſpät, denn die Pſeudo-Einbrecherin hat
inzwiſchen ſelbſt Angſt vor der eigenen Unter
nehmungsluſt bekommen. Und wenn trotzdem
alles gut ausgeht und die beiden ſich doch noch
„kriegen“, dann iſt im Grunde der hohe Chef
unſeres jungen Diplomaten daran ſchuld, dem
ſcheinbar mehr daran liegt, ſeine Unter
gebenen zu verheiraten, als in Aktenbündeln
zu wühlen.

Es wird viel und gern geküßt in dieſem
wirklich luſtigen und von handfeſter Situations
komik lebenden Film. Guſti Huber und Willy
Fritſch, Rudolf Platte und Jngeborg von
Kuſſerow ſind die beiden Liebespaare, die es
beſorgen und dazwiſchen ihre mehr oder
weniger zweideutigen Pointen vom Stapel
laſſen, an denen die Kinobeſucher ihre laute
reude haben. Hilde Hildebrand, Georg
lexander, Ernſt Waldow und eine Reihe

weiterer Publikumslieblinge haben ferner die
Hand im Spiel.

Vorher ſieht man den ausgezeichneten,
unter Mitwirkung des Reichsluftfahrtmini
ſteriums hergeſtellten Film „Flieger,
Funker, Kaänoniere“, der einen leben
digen Querſchnitt durch unſere junge Luft
macht darſtellt. Martin Rikli hat ihn mit viel
Können und Sinn für dramatiſche Wirkung
geſchaffen und Hermann Göring hat ihm ein
paar einleitende Sätze gewidmet. Man ſieht
Bilder von unerhörter Schönheit und Wucht,
die in dem WochenſchauBericht über die Feier
an Richthofens Grab eine ſinnvolle Ergänzung
finden. Dietmar Schmidt

Anlike Baukechnit
Vortrag in der Geſellſchaft für Bauweſen

Jn der Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen,
Fachgruppe des Nationalſozialiſtiſchen Bundes
Deutſcher Technik, ſprach geſtern der Vertreter
der klaſſiſchen Archäologie an unſerer, Univer
ſität, Prof. Dr. Herbert Koch, über die
charakteriſtiſchen Verſchiedenheiten griechiſcher
und römiſcher Bautechnik.

Der Vortrag führte an Hand hervorragend
ſchöner Lichtbilder durch das ausgedehnte Ge
biet der griechiſchen Architektur, angefangen
von burgenbauenden Nordmännern, der Ein
wanderungszeit bis zu den Baumeiſtern der
klaſſiſchen und der helleniſtiſchen Epoche. Das
Rätſel der vergleichsloaſen Anlage Trojas
wurde geſtreift, die großſteinigen Bauwerke
von Tiryns und Mykenai erſchienen im Licht
bild, von denen man ſpäter glaubte, daß nicht
Menſchen, ſondern Giganten ſie aufgeführt
hätten, und die Klarheit und Sichtigkeit der
klaſſiſchen Architektur ſtach kontraſtreich ab
gegen die irrgartenähnlichen Stockwerkpaläſte
der kretiſchen Könige. Während die Griechen
gewiſſermaßen nur politiſche und religiöſe
Bauten ſchufen, kannten und pflegten die
Römer eine folgenreiche Profanarchitektur,
deren Zeugniſſe wir in zahlreichen Brücken,
Waſſerleitungen. Bädern und Privathäuſern
noch beſitzen. Sie ragen im Weſten Deutſch
lands mit großartiger Fremdheit in unſer
Leben hinein, denn im Gegenſatz zum italie
niſchen und franzöſiſchen Empfinden neigt
urſprünglich germaniſche mehr der Bauweiſe
Griechenlands als Roms an. Die römiſche
Jnnenraumgeſtaltung verfolgte der Redner von
der einfachen Weinſchenke in Oſtig über die
aewaltigen Wölbungen der Kaiſerthermen von
Trier bis zu den letzten Entwicklungsformen
des römiſch chriſtlichen Kirchenbaues, deſſen
monumentalſtes Beiſpiel die Hagia Sophia in
Konſtantinopel darſtellt.

wo



Joachim von Ribbentrop
heute 45 Jahre alt

Halle, 30. April.
Als der Führer am 4. Februar 1938

Joachim von Ribbentrop das Außen
miniſterium übertrug, da wußte die Welt, daß
ein Mann mit dieſer Aufgabe betraut wurde,
der das ganz beſondere Vertrauen des Führers
genoß. Kein anderes Arbeitsfeld hatte ſeit der
Machtübernahme in ſolchem Maße das
Jntereſſe des Führers gefunden wie die
Außenpolitik, der ſeine ſtändige Sorge und
Arbeit galten. Und der Mann, der ihm hier
als Berater diente, den er mit vertraulichen
Miſſionen ins Ausland ſandte, war Ribbentrop.

Die Oeffentlichkeit wurde erſt auf ihn auf
merkſam, als er im April 1934 Sonder-
beguftragter des Reiches für Ab
rüſtungsfragen wurde. Aber damals
war er ſchon mehrfach im Ausland, in Eng
land und Frankreich geweſen, hatte aus
ländiſche Politiker und Staatsmänner ge
ſprochen und ſo das Vertrauen des Führers
durch erfolgreich durchgeführte Aufträge
gerechtfertigt.

Zur NSDAP. ſtieß Ribbentrop 1930.
Damals war er kaufmänniſch tätig, leitete
ein großes Exportgeſchäft und kam dadurch
häufig ins Ausland. Die Verbindungen, die
er damals auch ſchon auf politiſchem Gebiet
anknüpfte, dienten ihm ſowohl zur Bereicherung
ſeiner Kenntniſſe ausländiſcher Mentalität
und. fremder Sprachen, wie auch ſeiner un
ermüdlichen Arbeit für ſein Vaterland.

Seit ſeiner Ernennung zum Sonderbeauf-
tragten für Abrüſtungsfragen ganz der Außen
politik zugehörig, beauftragte ihn der Führer
mit der diplomatiſchen Vorbereitung der
deutſchen militäriſchen Gleichberechtigung in
England und Frankreich, die durch die Er
klärung der Wehrhoheit am 16. März 1935
ihren Abſchluß fand. Als der Führer dann am
21. Mai 1935 in ſeiner großen außenpolitiſchen
Erklärung Deutſchlands Forderung nach einer
Flotte im Verhältnis von 35:100 mit England
verkündet hatte, fiel Ribbentrop die Aufgabe
zu, dieſe Forderung auf dem Verhandlungs
wege zu verwirklichen. Jnzwiſchen zum
Außer ordentlichen und Bevoll-
mächtigten Botſchafter des Deutſchen Reiches ernannt, ging er im
Juni 1935 nach London und unterzeichnete dort
das deutſch engliſche Flotten-
abkommen.

Ebenſo wie beim Flottenabkommen war es
auch nach der Wiederbeſetzung des
Rheinlandes Ribbentrops Aufgabe, inLondon die nationalſozialiſtiſche Politik unbe
bingten Friedenswillens, aber auch ent
ſchloſſener Verteidigung der deutſchen Ehre vor
aller Welt zu vertreten. Wiederum war er
es, der den Friedensplan des Führers nach
dem überwältigenden Wahlſieg vom 29. März
1936 in England überreichte.

So war er im Auguſt desſelben Jahres
kein Unbekannter mehr in England als er
von Führer zum Botſchafter des
Deutſchen Reiches in London er-
nannt wurde. Die Aufgabe war ſchwer und
vielfältig genug; ſie bedurfte reſtloſen Einſatzes
aller Fähigkeiten und ſeeliſchen wie körper
lichen Kräfte. Während ſeiner Amtszeit war
vor allem auch noch neben der Vertretung
Deutſchlands gegenüber dem engliſchen Welt
reich die ſchwierige Mitarbeit und Wahrung
unſerer Jntereſſen im Nichteinmiſchung s
ausſchuß notwendig. Trotz eines wahren
Trommelfeuers von Verſtändnisloſigkeit und
bäswilliger Hetze, nicht einmal ſo ſehr von
engliſcher Seite ſelbſt wie von unberufenen
Dritten, gelang ihm dieſe Mitarbeit ebenſo
wie die Feſtigung und Pflege der deutſch
engliſchen Beziehungen.

Deutſchlands Stellung in der Welt war nach
den Jahren der Ohnmacht wieder die eines
gleichberechtigten. mächtigen und wertvollen
Partners geworden und ſeine Außenpolitik
daher aktiv, vielſeitig und durchaus ſelbſtändig.
Eine ganze Reihe von Nationen war bereit,
daraus ſichtbare Konſequenzen zu ziehen. Nach
dem Flottenvertrag war das deutſch
japaniſche Antikomintern-Abkommen der nächſte wichtige Schritt von
überragender internationaler Bedeutung. Sein
Unterzeichner für das Deutſche Reich war
wiederum Ribbentrop. Auch Jtaliens Bei-
tritt zu dieſem Abkommen wurde diplomatiſch
von ihm vorbereitet. ſo daß ein Jahr ſpäter,
im November 1937, Ribbentrop in Rom
unter das Abkommen ſeinen Namen ſetzen
konnte, mit dem das „weltpolitiſche Dreieck“
entſtand. So führte ein folgerichtiger Weg
zum 4. Februar 1938.

Der heutige Reichsaußenminiſter wurde am
30. April 1893 in Weſel am Rhein geboren.
Schon früh führte ihn das Studium fremder
Sprachen in die Schweiz, nach Frankreich und
England. 1910 ging er nach Kanada, wo er
als Eiſenbahnarbeiter und Bankbeamter anfing
und es zum ſelbſtändigen Unternehmer brachte.
Bei Kriegsausbruch kehrte er unter großen
Schwierigkeiten in die Heimat zurück und ging
als Kriegsfreiwilkiger an die Front. 1915 zum
Leutnant befördert, wurde er mit dem E. K. J.
und II. Klaſſe ausgezeichnet. 1919 teilte man
ihn der Verſailler Friedenskommiſſion als
Adfutanten des Bevollmächtigten des deutſchen
Kriegsminiſteriums zu. So kam er ſchon bei
ſeinem Entſtehen in unmittelbare Berührung
mit dem Verſailler Diktat, deſſen Aufhebung er
in den folgenden Jahren unermüdlich forderte,
bis ihn das Schickſal ſchließlich entſcheidend an
ſeiner Reviſion mitwirken ließ. 1920 nahm er
ſeinen Abſchied und widmete ſich dem kauf-
männiſchen Beruf.

Wenn er heute als deutſcher Außenminiſter
ſeinen 45. Geburtstag feiert, ſo blickt er auf
ein vielſeitiges Leben zurück, deſſen ver
ſchlungene Wege doch alle demſelben Ziel zu
zuführen beſtimmt erſcheinen. Der Mann, der
nicht als Berufsdiplomat begann. ſondern nur
als Deutſcher ſeiner inneren Stimme folgend
den ſelbſtloſen Einſatz für Deutſchland ſuchte,
ſteht heute als Nationalſozialiſt auf dem Poſten,
auf den ihn das Vertrauen des Führers berief,
vor einer großen und ſchönen Lebensaufgabe.

Lord KRokhermere für ſchnelle Löſung n wenlgen Yellen
der tſchechoſlowakiſchen Frage

Versfäncligung londlons mit

London, 30. April. Lord Rothermere
ſetzt ſich in ſeinem Blatt „Daily Mail“ in
einem langen Artikel aufs neue für eine
Verſtändigung zwiſchen England und Deutſch

Iand ein. Gleichzeitig zieht er gegen die
tſchechoſlowakiſche Regierung ſcharf ins Feld,
indem er den Standpunkt der Sudetendeutſchen
mit Wärme verteidigt.

Jm einzelnen ſchreibt Lord Rothermere, er
habe für England noch nie, nicht einmal nur
einen Augenblick lang, eine andere Politik für
möglich gehalten als die einer Freund-
ſchaft. mit Deutſchland. Jede andere
Politik wäre äußerſt gefährlich. Eine Fort
ſetzung der Politik Edens hätte England ſehr
ſchnell in den fürchterlichſten Krieg der Ge
ſchichte hineingezogen.

Jn Chamberlain habe England einen
wunderbaren Miniſterpräſidenten gefunden. Er
ſei ein Realiſt mit dem unfehlbaren Gefühl
für die richtige Tat im rechten Augenblick.
Man könne nur hoffen, daß er ſeine Be
mühungen um eine Annäherung an Deutſch
land fortſetzen werde, und daß er es nicht ge
ſtatten werde, daß Fragen wie die der
deutſchen Kolonien, die auf alle Fälle
nicht engliſch ſeien, im Wege ſtänden. Er,
Rothermere, zweifele kaum daran, daß ein
20 jähriger Friedenspakt zwiſchenden beiden Ländern zuſtandekommen könne.

Unter der Ueberſchrift „Die Wahrheit über
die Tſchechoſlowakei“ ſchreibt Lord Rothermere
dann weiter, zahlreiche ſtreitſüchtige engliſche
Pazifiſten ſagten heute, England ſolle ſich für
die Tſchechoſlowakei einſetzen. Wüßten
dieſe denn, daß faſt die halbe Bevölkerung der
Tſchechoſlowakei die Prager Regierung als
eine Tyrannei anſehe? Wüßten ſie überhaupt,
daß das Land 3,5 Millionen Deutſche, d. h.
24 v. H. der geſamten Vepölkerung, entbalte,
die der Regierung todfeindlich gegenüber
ſtänden Außer dieſer deutſchen Minderheit
gebe es große Minderheiten von Ungarn,
Polen. Slowaken und Ruthenen, die ebenfalls
die Tyrannei von Prag haßten.

Augenblicklich ſähen 1300 Bürger in der
Tſchechoſlowakei ihrer Aburteilung unter der
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Berlin unbedingt nofwenclig

Anklage des Verrates militäriſcher Geheim
niſſe entgegen. Das ſei ein bezeichnendes
Symptom für den Terror und die Unruhe in
dieſem Lande, das unter ſeinen tſchechiſchen
Führern faſt nichts als Dummheiten begangen
habe. Entgegen dem Geiſte jenes Vertrages,
auf dem die Verfaſſung dieſes Landes berühe,
habe die Tſchechoſlowakei bis zu den Zähnen
oufgerüſtet und dieſe Waffen lediglich dazu
benützt, jene Minderheiten zu terroriſieren, die
der Gnade der Tſchechen ausgeliefert worden
ſeien, ohne daß man ſie überhaupt befragt
habe. Nicht allein die Deutſchen
habe man roh behandelt. Noch vor
kurzem habe man Mitgliedern der ungariſchen
Minderheiten die Viſen verweigert, mit denen
ſie in ihr Mutterland Ungarn fahren wollten,
um dort an privaten Veranſtaltungen teil
zunehmen, wie z. B. an einer ſo heiligen Feier
wie der Beerdigung einer Mutter.

Die 3,5 Millionen Deutſche in der
Tſchechoſlowakei, daran müſſe man ſich er
innern, bildeten eine größere Ge
meinſchaft als die Bevölkerung
Südirlands, der die britiſcheRegierung Unabhängigkeit zu
geſtanden habe. Unter den mißhandelten
Minderheiten der Tſchechoſlowakei befänden
ſich gewiſſe Völker, die die ſtärkſten und
vitalſten Europas ſeien. Jhre Unterwerfung
ſei eine un ausgeſprochene Herausforderung.

Jn der Londoner City, ſo ſagt Rothermere
weiter, erklärten Leute, die für die Wohlfahrt
des engliſchen Volkes verantwortlich ſeien,
offen, daß das tſchechoſlowakiſche Problem wie
eine Wolke über ihren Zukunftsplänen laſte.
Sie würden es als eine Erlkeichterung be
grüßen, wenn durch eine blutloſe Ein ver
leibung, ähnlich wie diejenige Oeſterreichs,
in das Reich die unterdrückte deutſche
Minderheit in der Tſchechoſlowakei in das
Vaterland zurückkehren könnte, zu dem dieſe
Minderheit gehören wolle. Die britiſche
Regierung ſollte Frankreich warnen, daß der
franzöſiſche Vertrag mit der Tſchechoſlowakei,
die ſo weit von der franzöſiſchen Grenze ent
fernt ſei, praktiſch eine Herausforderung gegen
über Deutſchland darſtelle. Für das Problem
der Tſchechoſlowakei ſei aber Frankreich nicht
zuſtändig.

Die Diplome der DAF. zum Leistungswettkampf der Betriebe. Links oben: Das Gaudiplom
für hervorragende Leistungen, das jetzt 49 Betriebe unseres Gaues durch unseren
Gauleiter erhielten. Mit der Verleihung des Gaudiploms ist das Recht zum Führen eines
Ehrenschildes verbunden, das in jedem Jahre neu erworben werden muß. Oben rechts:
Die Auszeichnung für hervorragende Leistungen auf dem Gebiet von „Kraff durch Freude“.
Unten links: Leistungsabzeichen für vorbildliche Leistungen auf dem Gebiet der Volks-
gesundheit. Unten rechts: Das Leistungsabzeichen für vorbildliche Heimstätten und
Wohnungen. Die drei letztgenannten Ehrenschilde haben eine Größe von 55 75 om

und sind von Professor Beer entworfen Aufn.: Scherl

fanden

Der Kriegsopferführer nahm an
der Grenze Wiens den erſten Spatenſtich
zum Bau einer Kriegsopferſiedlung
vor.

Der Generalbauinſpektor für die Reichs
hauptſtadt hat den Oberbürgermeiſter von
Dresden, Zörner, in die Generalbauinſpek
tion berufen und ihn zu ſeinem ſtändigen
Stellvertreter beſtellt.

Die mit der Leitung der Durchführung des
Werkluftſchutzes beauftragte Reichs
gruppe Jnduſtrie veranſtaltete geſtern im
Preußenhaus zu Berlin ihre erſte Tagung, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Generals
der Flieger Milch über Luftverteidigung und
Werkluftſchutz ſtand.

Am 23. April ſtarteten in Berlin zwei
Heinkel-Flugzeuge HE 116 zum Fluge
nach Japan. Beide Maſchinen ſind geſtern
z Uhr (deutſcher Zeit) in Tokio ge
andet.

Auf der Jahresverſammlung der Jäger
des Landesverbandes Danzig wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, fortan das Abzeichen der
Deutſchen Jägerſchaft zu tragen.

Die Ko F. -Flotte traf geſtern auf
ihrer Madeira-Fahrt in Funchal ein, wo ſie
herzlich begrüßt wurde.

Der Flottenſachverſtändige des Pariſer
„Capital“ fordert die Wiederaufrichtung
der ſchwer darniederliegenden Handels
marine Frankreichs, die ſich in einer
Lage befinde, daß ſie dem Untergang
nahe ſei.

Am geſtrigen Geburtstag des Kaiſers
von Japan fand in Tokio eine großeParade ſtatt.

Buchgeſchenk eines deutſchen

Schriftleiters an den Duce
Rom, 30. April. Muſſolini hat den deut

ſchen Schriftleiter Dr. Philipp Hilte-
brandt, Mitarbeiter des „Völkiſchen Be
obachter“ und langjährigen Korreſpondenten
der „Kölniſchen Zeitung“ in Audienz empfan
gen. Dr. Hiltebrandt hat dem Duce ſein
Werk „Jdeen und Mächte der Aufſtieg des
Abendlandes nach dem Zuſammenbruch der
antiken Welt“ überreicht.

Der Duce hat das Werk, wie es in einer
Stefani Meldung heißt, als eine „will
kommene Gabe“ entgegengenommen und
ſich mit dem Verfaſſer über eine halbe Stunde
eingehend über das Buch unterhalten.

„Heiliger Krieg angedroht
Aegyptens Studenten gegen Paläſtina-Teilung

Kairo, 30. April. Sämtliche ägyptiſchen
Studenten der geiſtlichen Univerſität El Azhar
veranſtalteten geſtern unter ſtärkſter Anteil
nahme der Bevölkerung eine Rieſenkundgebung
gegen den engliſchen Paläſtina-Teilungsplan.

Jn den Anſprachen wurde den Engländern
offen mit der Ausrufung eines „Heiligen
Krieges für Paläſtina“ gedroht, falls
London den Teilungsplan nicht fallen laſſen
werde. Jm Anſchluß an dieſe Studentenkund
gebung begab ſich eine Abordnung zum
Miniſterpräſidenten, um die Regierung zum
feſten Eintreten für die iſlamiſchen
Stammesbrüder aufzufordern. Darüber
hinaus haben zahlreiche Parlamentarier be
reits die Aufrollung der Paläſtinafrage im
ägyptiſchen Abgeordnetenhaus zugeſagt. Jn
Alexandrien und anderen ägyptiſchen Städten

ebenfalls große Paläſtina Kund
gebungen ſtatt.

Jm heutigen Freitag-Gebet wird in allen
Moſcheen auf den „Notkampf arabiſcher Mär
tyrer in Paläſtina“ hingewieſen.

Hilfe mit dem Tode bezahlt
Koburg, 30. April. Auf einem Bahnüber

ang der Strecke Koburg-- Eiſenach kam einKoſhrravfahter zu Fall und blieb auf den

Schienen liegen. Um ihn vor dem Ueber
fahrenwerden zu retten, eilte der Schranken
wärter herbei. Jm gleichen Augenblick fuhr
der Perſonenzug Koburg- Eiſenach heran und
überfuhr trotz ſchärfſten Bremſens die
beiden Männer. Sie wurden auf der
Stelle getötet.

die lehte ins Pfefferland

verbannke Frau geſtorben
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 30. April. Auf den Teufels
inſeln (Guayana) iſt nach hier eintreffenden
Meldungen die letzte der dorthin verbannten
Frauen, Marie Bartet, im Alter von 76
Jahren geſtorben. Sie wurde im Alter von
26 Jahren verbannt und hat die Strafkolonie
Guayana in den folgenden 50 Jahren nicht
verlaſſen.

Vor 28 Jahren hatte ſie die Erlaubnis er
halten, einen Mit gefangenen zu hei-
raten Der Ehe entſproſſen zwei Kinder,
die aber nach einigen Jahren, ebenſo wie der
Vater, bei einer Epidemie ſtarben. Jn den
letzten Jahren lebte ſie in einer kleinen Holz
hütte und widmete ſich ihrem Garten und der
Hühnerzucht.

Der Grund ihrer Verbannung beſtand in
einer Reihe kleinerer Verbrechen.
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„Seebären“ zwischen Weinbergen

Wenn an der Loreley der Lotſe nicht wär
Durch die wirbelnden Rhein wasser bei St. Goar Ein Familienberuf seit Jahrhunderten

Von den wilden Strudeln des Rheins
an der Loreley bei St. Goar bis zu den
reißenden Strömungen des Binger Lochs wäre
jedes Schiff, jeder Schleppzug ſtändig in
Gefahr, an offenen oder verborgenen Felſen
riffen zu zerſchellen, wenn nicht ja wenn
nicht die Schiffer des Rheins auf dieſer
Strecke das Steuer ihres Fahrzeuges ver
trauensvoll einem Lotſen übergeben würden.
So hat alſo auch der Rhein im Binnenlande
ſeine Lotſen, deren verantwortungsvoller
Beruf ſonſt nur von den großen Häfen am
Rande der Meere vSekannt iſt.

Verwitterte Gesichter
Bummelt man in dem ſchräg gegenüber der

Loreley liegenden Städtchen St. Goar am
Rheinufer entlang, wird man auf den Bänken
der Aferpromenade immer wieder Typen
entdecken, die eigentlich viel beſſer in das
Bremer oder Hamburger Hafenviertel paſſen
würden, als in die heitere mittelrheiniſche
Landſchaft. Alte Seebären ſcheinen es zu ſein,
die da, das Geſicht braun und verwittert, die
Schiffermütze tief über die Augen gezogen,
herumſitzen und offenbar nichts Beſſeres zu
tun haben, als rheinabwärts zu blicken. Wenn
man dann noch ſieht, wie ab und zu einer von
ihnen in die Taſche greift und ein richtiges
Seemannsglas hervorkramt, um aufmerkſam
nach den Schiffen Ausſchau zu halten, die
hinter den Bergen der nächſten Rhein
krümmung hervorkommen, dann iſt man ſeiner
Sache faſt ſicher: Jn St. Goar muß es ein
Seemannserholungsheim geben!

Verborgene Klippen lauern
Erkundigt man ſich jedoch bei einem Ein

heimiſchen nach der Richtigkeit dieſer Ver
mutung, ſo lächelt der nur. Die Seebären ſind
nämlich alle alteingeſeſſene St. Goarer Bürger.
Es ſind Lotſen, die die zu Berg ziehenden
Schiffe und Schleppzüge durch die gefährlichſte
Strecke des Rheinfahrwaſſers an der Loreley
vorüber bis nach Caub geleiten. Jn Caub
kommen neue Lotſen an Bord, die die Schiffe
von hier aus weiter bis Bingen führen
müſſen. Erſt wenn das nur 28 Meter breite
Bingerloch ghücklich durchfahren iſt, nimmt der
Schiffe das Ruder ſei
Kahnes wieder ſelbſt in die Hand.

Nicht nur alle ſtromauf ziehenden Schiffe
nehmen in der Durchbruchsſtrecke des Rheins
durch das Gebirge Lotſen an Bord, ſondern
auch die ſtromab fahrenden. Der Rhein iſt
nämlich zwiſchen Bingen und St. Goar trotz
aller Regulierungsarbeiten und Fahrwaſſer
verbeſſerungen auch heute noch ſo reich an
verborgenen Klippen und wilden, ſich mit
jedem Waſſerſtand verändernden Strudeln und
Strömungen, daß kein Schiffer und führe
er auch ſchon ſeit Jahrzehnten auf dem
Rhein! es wagen würde, dieſe Strecke ohne
Lotſen zu paſſteren. Lotſenzwang, das
iſt in der Rheinſchiffahrtsakte ausdrücklich
feſtgelegt.

Allerdings kommt dieſer Beſtimmung
praktiſch keinerlei Bedeutung zu, da alle Ver

ſeines Schleppers oder

G

„Pfalz“. Hier überschritt Blücher in der

ſicherungsgeſellſchaften in ihren Verträgen
mit den Schiffseigentümern ausdrücklich ver
einbart haben, daß ſie für Schäden, die in der
Rheingebirgsſtrecke entſtehen, nur dann haften
müſſen, wenn das havarierte Schiff auf ſeiner
Fahrt auf dieſer Strecke einen Lotſen an
Bord hatte. Darum nimmt auch bei Schlepp
zügen nicht nur das Leitſchiff, ſondern außer
dem auch noch jeder einzelne der anhängenden
Kähne einen Lotſen an Bord.

28 Lotsen und alle verwandt
Das Gewerbe der St. Gvarer Rheinlotſen

iſt uralt, weiß doch die Stadtchronik davon zu
berichten, daß ſie es 1788 nach einem voraus
gegangenen 150jährigen Ringen um ihre An
erkennung durchſetzten, ſich zu einer Zunft
zuſammenſchließen zu dürfen. Seitdem hat ſich
der eigenartige Beruf ſtets nur in wenigen
Familien durch Generationen hindurch vom
Vater auf den Sohn oder (wie es beim An-
wachſen des Rheinſchiffsverkehrs zu Beginn
dieſes Jahrhunderts notwendig wurde) die
Söhne vererbt. Von 43 Lotſen in St. Goar
führen z. B. nicht weniger als 28 den Namen
Goedert; und dieſe 28 Goederts entſtammen
aus nur drei Familien, die letzten Endes
auch noch wieder verwandt untereinander ſind.
Uebrigens ſind die St. Goarer Steuerleute
auch heute noch freie Gewerbetreibende, die

Aufn.: Löhrich
Das historische Rheinstädtchen Caub mit der Burg Gutenfels. Im Vordergrund die berühmte

Neujahrsnacht zum Jahre 1813 den Rhein

von jedem Schiff, das ſie rheinauf geführt
haben, nach einem feſten Tarif entlohnt
werden.

Wenn die bergauf ziehenden Schleppzüge
St. Goar erreicht haben, halten ſie ſich ganz
dicht an das linke Stromufer, ſo daß die
Lotſen mit ihren Nachen bequem an die ein
zelnen Fahrzeuge heranrudern und an Bord
klettern können. Nach altem Brauch begrüßt
der Lotſe den Schiffer zunächſt durch Hand
ſchlag. Dann erſt nimmt er das Ruder in
die Hand.

Alle Kräfte angespannt
Es iſt keine leichte Arbeit, einen ſchweren

Schleppkahn in der reißenden Strömung des
Rheins immer im richtigen Fahrwaſſer zu
halten. Oft muß das Ruder ſo ſtark herum-
geworfen werden, daß die Kräfte des Lotſen
allein nicht ausreichen, das Rüderrad zu be
dienen. Dann muß der Schiffer mit in die
Speichen greifen, ja, manchmal müſſen auch
Matroſen und Schiffsjunge noch mit anpacken
aber obwohl dann vier Mann am Ruderrad
ſtehen, muß jeder einzelne noch alle ſeine
Kräfte anſpannen, um das Schiff in den
wilden Wirbeln der reißenden Strömung in
der richtigen Fahrtrichtung zu halten. Wenn
der Lotſe das Schiff glücklich durch ſeine
Strecke des Rheingebirgsabſchnittes geleitet
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hat, dann weiß er, was er getan hat. Und
der Schiffer weiß es auch!

Darum bewirtet er den Lotſen auch jedes
mal erſt mit Tee und Gebäck, ehe er ihm die
Lotſengebühr auszahlt und mit einem Wort
des Dankes und einem guten Wunſch für die
nächſte Fahrt entläßt. So friſch geſtärkt (viel-
leicht noch mit einem Paket holländiſchen
Tabaks in der Taſche) ſteigt der Lotſe wieder
in ſeinen Nachen und rudert rheinab. Wenn
er Glück hat, überholt ihn unterwegs ein
talwärts fahrender Schlepper, an dem er ſich
dann anhängt, um ſo ſchneller und bequemer
wieder nach St. Goar zurückzukommen. Oft
ſieht man Talſchiffe, die einen Schwanz von
nicht weniger als acht bis zehn Lotſennachen
hinter ſich her ziehen, die dann in St. Goar
plötzlich ihre Taue löſen und in buntem Ge
wimmel zum Ufer ſchwärmen. md.

Wunder des Lebens
Wenn wir nicht aus Erfahrung wüßten,

daß im Waſſer Pflanzen und Tiere leben,
dann gäbe es gewiß genug glaubwürdige
Leute, die überzeugend dozieren würden, daß
ein Leben im Waſſer völlig unmöglich ſet,
genau ſo wenig möglich wie im Feuer bei
ſpielsweiſe. Wir gehen viel zu ſehr von uns
ſelbſt aus, ſehen im Menſchen gar zu ſehr das
Maß aller Dinge, während die Mutter Natur
in ihrer Allmacht unendlich mannigfaltige
Wege findet, um Leben zu wecken und zu er
halten. Wenn wir hören, daß auf den Sternen
des Weltalls was Luftbeſchaffenheit, Schwer
kraft und andere chemiſche und phyſikaliſche
Bedingungen angeht, gänzlich andere Verhält
niſſe als auf unſerer Erde herrſchen, bedeutet
dies keineswegs, daß damit anderen Welt
körpern die Möglichkeit abgeſprochen werden
darf, Leben auf ſich zu beherbergen.

Daß unſere Gewäſſer mit Pflanzen und
Fiſchen belebt ſind, das wiſſen wir und
nehmen die wiſſenſchaftlichen Erklärungen da
für mit ſelbſtverſtändlicher Gläubigkeit hin.
Was aber ſagen wir, wenn man uns erzählt,
daß ſich Lebeweſen in Geſtein befinden, die
ohne Luft, Licht und Waſſer ſich Millionen
Jahr darin befanden? Unglaublich! Und
doch wahr! Jn Kohlenflözen fand man die
ſogenannten Kohlebakterien, derenLebensbedingungen völlig anders ſind als die
aller anderen Geſchöpfe unſeres Erdballs. Aber
auch in Stoffen, die für uns das reinſte Gift
bedeuten würden, halten ſich Weſen auf und
fühlen ſich wohl darin: Jn Petroleum lebt die
Larve der Petroleumfliege, im ſchärfſten
Paprika fühlt ſich die Larve einer gewiſſen
Mottenart behaglich. Jn unterirdiſchen
Quellen, die man in der Sahara erbohrte,
fand man lebende Fiſche; in Höhen von ſieben
tauſend Metern, in verdünnter eiſiger Luft
fing man Jnſekten verſchiedener Art; in
Meerestiefen, die jeden Panzerſchrank zu einer
Platte glattdrücken würden, ſtellte man nicht
nur mikroſkopiſche Lebeweſen, ſondern verſchie
dene Wirbeltiere feſt; im Kohlenſäuregas, das
für jedes tieriſche und pflanzliche Lebeweſen
Gift bedeuten würde, leben Bazillen, die ſofort
ſterben, wenn man ſie in „geſunde“ Luft
bringt.

Und im Feuer? Nun, es gibt Geſchöpfe, die
eine erſtaunlich hohe Temperatur vertragen
wenn es auch nicht die Salamander des
Zaubermärchens ſind. Hitzegrade von 250 Grad
und darüber, Kältegrade von 300 Grad und
darunter das alles hindert nicht, daß Leben
erſteht und erhalten bleibt. Die Gelehrten
wiſſen nicht alles. Aber ſie können immerhin
ſagen: Wir kennen keine Umſtände, unter
denen das Leben in irgendeiner Form völlig
ausgeſchloſſen wäre pma.

12. Fortſetzung

Liſa widerſpricht ihm nicht.
„Ein Vagabund iſt er“, ſagt Jben Kars,

„von der See iſt er gekommen und will ſich
hier breit machen.“

Liſa ſagt nichts darauf.
„Haſt Du mir nichts zu ſagen?“ ſchreit
en Kars wütend.
„Doch“, antwortet Liſa, „aber Du willſt es

wohl nicht hören.“
Sie blickt den Bauer feſt an, ihr Blick iſt

ohne Zorn und ohne Liebe.
„Was willſt Du mir ſagen?“ fragte Jben

Kars etwas verwirrt.
Liſa blickt über den Hof. Sie ſtehen beide

am Brunnen unter dem leeren Baum.
Jhr Blick umfaßt das Haus, Stall und

Scheunen. Langſam in die Runde geht ihr Blick.
Jben Kars wartet auf Antwort. Er läßt

ihr Zeit dazu; dieſer Blick von ihr ſcheint ihm
Beſonderes.

Nun wendet ſie ſich zu ihm und langſam,
als müßte ſie jedes Wort weit her holen,
ſagt ſie:

„Jch bekomme ein Kind.“
Sie ſcheint auf keine Antwort zu rechnen.

Sie iſt ſchon gegangen.
Jben Kars will ihr nach. Eine ungläubige

Freude iſt in ihm. Jn dieſem Augenblick denkt
er an nichts anderes als an dieſes Wunder.

„Liſa“, ruft er über den Hof. Sie hat ſeinen
er nicht gehört. Sein Mund wird wieder
hart.

Er geht über die Felder. Es iſt ein ſchöner
Beſitz von der Chauſſee bis weithin zu der
Wielingſchen Mühle,
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Ueber den Feldern iſt eine rauhe Kälte. Der
Winter meldet ſich. Durch dieſes Kaltwerden
geht einſam Jben Kars. Manchmal ſagt er
leiſe vor ſich hin: „Es wird ein Sohn ſein.“
Am nächſten Tage verlangt er, daß Liſa
ihren Teller holt. Sie wollen wieder gemein
ſam eſſen wie früher.

Das iſt alles. Schweigend nehmen ſie ihre
Mahlzeiten.

Ein paar Tage darauf beſtellt ſie Frau
Dahl. Es wird noch lange Monate dauern. bis
man dieſe Nähereien gebrauchen kann. Aber
jetzt ſind die ſtillen Wochen. Später iſt wieder
viel zu tun.

Nun ſitzt Frau Dahl ſchon tagelang und
näht. Manchmal ſeufzt ſie. „Ach Gott“, und
tut ſo als habe ſie ſich in den Finger geſtochen
Es ſoll keiner erraten, wie bedrückt ſie iſt über
Liſas Augen, die ohne Freude über all dieſe
Arbeiten hingehen.

Wenn ſie doch ſprechen möchte, denkt Frau
Dahl. Sie müßte ſich alles von der Seele reden.

Sie blickt Liſa aufmunternd an. aber die
Frau ſchweigt nach wie vor.

Eines Tages kann Frau Dahl nicht an ſich
halten und ſagt: „Das wird eine Freude ſein,
wenn er erſt darin herumſtrampelt.“ Sie hält
eine Windel hoch, der ſie aus rotem Zwirn
einen Saum gegeben hat.

Dieſe Worte machen Liſa kopflos. Sie kann
ſich nicht mehr beherrſchen. ſie wirft den Kopf
in die Hände und weint. Ueber den Tiſch liegt
ſie. So wild ſind ihre Tränen, daß ihr Rücken
bebt, und daß Frau Dahl, die mit ſanftem
Streicheln ſie beruhigen will, angſtvoll fühlt,

wie ihre ſtreichelnde Hand auf und ab ſpringt
unter dem jähen Schmerz der anderen.

Nun findet Liſa auch Worte. Wie ein ge
hetztes Wild jagen dieſe Worte hin.

„Was iſt das für ein Leben“, ſchreit Liſa.
„Jch halte das nicht mehr aus!“

Jhr ganzes Unglück ſchreit ſie hinaus.
Frau Dahl wehrt erſchrocken. Sie blickt

furchtſam nach der Tür, als könnte Jben Kars
jeden Augenblick eintreten. Sie bedeutet Liſa,
leiſer zu ſprechen. Sie macht ihr verlegene
Zeichen.

Sie will ſagen: „Das weiß ich ja alles“,
aber Liſa läßt ſie nicht zu Worte kommen.

„Alles wißt ihr!“ ruft Liſa. „Jawohl, alles
wollt Jhr wiſſen. Den ganzen Tag iſt ein
Getratſch. Was noch nicht entzwei iſt. macht
Jhr kaputt!“

Nun weint auch Frau Dahl. Sie iſt eine
zute Frau, die nie einem Menſchen ein Wört-
chen Schlechtes angehängt hat. Nun muß ſie
für das Geſchwätz der anderen herhalten. Liſa
fährt mit ihren Anklagen gegen ſie, als wäre
Frau Dahl das Dorf.

Das iſt ein Unrecht“, jammert Frau Dahl.
Liſa kommt zur Beſinnung. „Du kannſt

nichts dafür“, ſagt ſie, „Du nicht. Nein, Du
nicht, das weiß ich.“

Frau Dahl trocknet die Tränen. Sie greift
wieder nach der Leinewand. Eine letzte Träne
fällt darauf. Ueber dieſe letzte niederfallende
Träne iſt Frau Dahl ſo gerührt, daß ſie wieder
zu weinen beginnt.

Da wird nun alles für den Empfang eines
neuen Menſchenkindes bereitet, und noch ehe
ihm das erſte Lallen vergönnt iſt, ſind ſchon
Not und Herzeleid um ihn.

Liſa iſt aufgeſprungen und läuft durch das
Zimmer.

„Keine ruhige Minute hab ich mehr, ſo auf
geregt bin ich. Du ſiehſt es mir nicht an. das
iſt alles bloß Schein, aber hie innen, ach
Gott, hier innen.“

„Jn Deinem Zuſtand iſt das ſo“, ſagte Frau
Dahl, „nach der erſten Zeit gibt ſich das. Da
war hier die junge Frau von einem Sommer-

gaſt, Frau Macke hieß ſie, oder Frau Matthes,
ich weiß es nicht genau. Richtig, ſie hieß wohl
Macke. Die iſt ihrem Mann davongelaufen.
Einen ganzen Tag war ſie fort. Ueberall hat
man ſie geſucht, weil man dachte, ſie wäre ins
Waſſer gegangen. Am nächſten Tag kam ſie
von ſelbſt wieder. Sie war einfach einen Tag
fort.“

„Jch laufe auch weg“, ſchreit Liſa.
„Willſt Du dem Kind das Bett nehmen

fragt Frau Dahl erſchrocken.
„Das Kind?“, wiederholt Liſa und beſinnt

ſich. „Ja, das Kind“, ſagt ſie und fügt nach
einem Weilchen hinzu:

„Hierher gehört's. Jch will es.“
Sie ſagt das mit ſo ruhiger Beſtimmtheit,

daß Frau Dahl die Tränen, die ſie noch in den
Augen hat, fortwiſcht und ihr zunickt.

Liſa bat ſich wieder an den Tiſch geſetzt.
Das Vorhergegangene ſcheint ſie vergeſſen zu
haben. Bis in den Abend hinein nähen ſie
gemeinſam. Jn friedlichem Gleichmut bewegen
ſie die Nadeln.

Emilie war gekränkt, daß Chriſtian ſie an
jenem Sonnabend hatte warten laſſen, daß ſie
vérgebens an das dunkle Fenſter geklopft hatte,
und daß er ihr am nächſten Tage mit einer
leeren Ausrede gekommen war.

„Eine ganze Stunde habe ich bei Dan
Lebbers gewartet. Jeden Tanz habe ich aus
geſchlagen ſagte ſie, „nachher bin ich ge
gangen.“

„Du mußt das verſtehen“, antwortete er,
„es handelte ſich um eine Maſchine. Der Bauer
ließ mich nicht aus mit ſeiner Fragerei, ich
ſaß wie auf Kohlen. Jch hab dann bei Lebbers
noch reingeſehen. Du warſt nicht da, es war
auch ſchon ſpät.“

Er war gleich frühmorgens zu Emilie ge
gangen und hatte noch nichts von dem zer-
brochenen Bogen gehört. Das erfuhr er erſt
am Nachmittag. Er erſchrak darüber und wußte
nicht, wie er ſich nun Emilie gegenüber ver
halten ſollte. Er fürchtete ſich vor ihrer Frage.
Aber ſie überging das alles. Sie wollte dem



3. Fortſetzung
Da ſtehen ſie herum und reißen das Maul

auf. Der Portier hat die Führung und gibt
Erklärungen. Seine Stimme klingt, als ſei
eine lahme Ente im Gras unterwegs. Manch
mal auch klappt er mit einem Wort nach, als
gingen ſeine Gedanken in ausgeſchlampten
Pantoffeln ſpazieren. Die Kamera muſtert das
Volk: Die Frauen ja mit keiner möchten
wir fünfzehn Jahre verheiratet ſein. Die
Männer neben ihnen ſind ſeit langem mit
ihnen verheiratet. Und dieſen Männern wie
derum zum Teufel keinem von ihnen
würden wir dieſes Mädchen da gönnen. Lieb
und unſchuldig ſchaut ſte zu uns auf, ihre
Figur iſt zart und zerbrechlich, faſt rührend;
man fühlt ſich federzeit bereit, ihr zu helfen

Der einzige, intereſſterte Menſch von der
ganzen Beſucherrotte ſcheint das Mädchen zu
ſein. Während alle anderen Beſucher dem er
klärenden Portier wie eine ſich drängelnde
Herde Schafe folgen, tritt das Mädchen vlötlich
nach einem ſpähenden Amblick an die Be
wegungsapparatur des Teleſkop heran. Mit
größtem Jntereſſe ſtudiert ſie daran herum,
jetzt greift ſie ſogar nach einem beſtimmten
Teil des Mechanismus.

Hoch oben im Geſtänge ſitzt der Aſſiſtent der
Sternwarte, Thomas Collin. im Monteur
Overall.

Trotz ſeiner verrenkten Haltung arbeitet er
mit ſachkundigen Fingern an einer Mikrometer
ſchraube, ſtellt da irgend etwas ein. Der Mann
ſcheint auch in dieſen Dingen tüchtig zu ſein.

Da fällt ſein Blick in die Tiefe auf das
Mädchen, und plötzlich ſpricht er ein leiſes
„Verdammt!“ Das Mädchen hantiert da unten
mit einer uralten vorſintflutlich ausſchauenden
Kamera, richtet ſie auf den Bewegungsmecha
nismus des Teleſkops, durch den das Jnſtru
ment ſelbſttätig dem Lauf des beobachteten
Geſtirns nachgeführt wird.

Plötzlich ſteht tiefe Stille unter der Wöl
bung des großen Raumes. Leiſe hört man den
Höhenwind um die Kuppel ſauſen. Tief unten
aus dem Tal kommt ein Lokomotivpfiff und
verfliegt in die Weite.

Der Portier hat ſeine Erklärungen unter
brochen

Es iſt jene Stille, von der manche er
zählen, daß ſie vor großen Unglücken einher
ieht. Bei dem großen Erdbeben von SanFrengste war es ſo, und zuletzt wurde es

Senhachtet vor dem großen Exploſionsunglück

auf Fort William.
Da geſchieht es. Hoch aus dem Geſtänge

kommt etwas herabgeſtürzt.
Eine Frau ſchreit: „Hilfe
Der Menſch, der da ſtürzt, ſtürzt merk

würdig geſchickt. Wer ſchon einmal Hundsaffen
Felszacken hinabturnen ſah, in ſchwingendem
Sturz ſich hinabgreifend von Vorſprung zu
Vorſprung im Geſtein, der weiß, wie unſer
Mann im Zickzack ſeines Herunterſtürzens
Methode hat. Schwingend hängt er mit beiden
Armen einen Augenblick an einer Querſtange,
läßt ſich fallen in das nächſte GeſtängeDreieck.
Und wieder ein Stück abwärts.

Plötzlich ſagt jemand faſt ſchreiend:
„Bravo!“ in das atemſtille Schweigen, und

hen
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gleich darauf praſſelt Beifall: ein Mann hat
ein Kunſtſtück gemacht. Da, unter Ausnutzung
ſeines letzten Schwunges, ſteht Thomas Collin
neben dem kleinen Fräulein auf den Flieſen.
Sie tritt erſchreckt einen Schritt zurück.

Thomas Collin ſchaut auf das vorſintflut
liche PhotographierJnſtrument in ihren Hän
den und ſagt: „Jch war nur etwas eilig, um
Jhnen beim Photographieren zu helfen.“

Sie wiegt den großen Apparat in den
Händen und lächelt ein ſehr liebes Lächeln.

Darüber wird Thomas Collin faſt unſicher:
Ob er ſich nicht doch getäuſcht hat, vorhin, als
er aus der Höhe zu bemerken glaubte

dte ſteht offen Perdammk! Die Hakke er
vorhin nicht geöffnet!

a reckt ſich Thomas Collin ein wenig. Das
iſt ſo: Wer die Erfindung ſtiehlt, der hat ſie
Bis jetzt iſt ſie noch ungeſchützt. Er ſieht auf
das Mädchen. Dieſes kleine, zarte Aas, ſieht
aus wie neugeboren und iſt ein Reptil. Mit
dem Photo des Schaltſchemas kann man zwar
allerhand anfangen, aber doch nicht genug.
Laienarbeit trotz allem, dieſe Photographiererei.
Thomas Collin lächelt das Mädchen an.

Sie ſagt: „Jch heiße Ellinor Swanſon.
Swanſon wiederholt ſie noch einmal,
„genau wie die Filmſchauſpielerin.“

Er horcht aufmerkſam, ob nicht doch irgend
wo tief drinnen in dieſer Stimme die Angſt
ſchwingt.

Aber nichts von Angſt. Helle, klare Un
ſchuldsaugen.

Da ſagt Thomas Collin: „Sie gefallen mir.“
Eigentlich ſollte es ſie ſtutzig machen, daß

er das ſo einfach dahinſagt. Ein Mann. dem
es ernſt damit iſt, der ſagt das einem Mädchen
nicht einfach vor die Bluſe.

Es ſollte ſie ſtutzig machen. Aber Mädchen
ſind immer gläubig wie die Kinder, wenn
man ihnen ſagt, daß ſie gut ausſehen und daß
ſie einem gefallen. Das glauben ſie unbeſehen,
auch wenn es ihnen noch ſo kaltſchnäutzig vor
die Stirn geſagt wird.

Wo bleibt der Spargeld
Jeh ick ooch ſtolz wie'n Perſerkönig
An unſre Küche meiſt vorbei
Und kümmre ick mir äußerſt wenig
Sonſt um die janze Kocherei,
So muß ick doch mal konſtatieren:
Jn det Jahr is et wie verhext;
Andauernd jeh ick ſpionieren,
Ob endlich woll der Sparjel wächſt.

Zwar wächſt er nich jrad in de Küche;Denn wär'n de Järtner ja bedrippt;
Doch an die Kocherei-Jerüche
Merkt man ja, ob et welchen jibt!
Drum ſchnuppre ick an jede Pfanne,
Jck kieke fern, ick kieke nah;
Doch leider Jottes: dauernd Panne!
Bisher is noch keen Sparjel da!

Jck ſeh keen Mädel, det die langen
Jebilde über'n Ausjuß ſchwenkt;
Sonſt hatt' ick mir die erſten Stangen
Längſt unter'n Knorpel jetzt jehängt.
Sonſt wieherten ſchon laut die Nieren,
Von die Konſervenkoſt befreit;
Doch det Jahr muß ick ſe blamieren:
Der Sparjel läßt ſich det Jahr Zeit!

Hoch alle meine Freunde klagen,
Weil det Jahr ihre Hoffnung trog.
Charlotte fragt mir ſchon ſeit Tagen:
„Wann kommt der Sparjel endlich hoch?“
Jck ſchrieb ihr druff, und zwar aus Strelitz,
Wo ick bei Freunden öfter bin:
„Jck rate dir, fahr 'raus nach Beelitz
Und ſteck den Kopp in't Miſtbeet rin

Jck weeß nich: is ſe dajeweſen?
Een Mädel hat ja nie Jeduld!
Jck habe eenzig bloß jeleſen,
Die Kälte hätte det Jahr ſchuld!
Wenn die ſojar den Jroßſtadtpärchen
Mit Nachtfroſt jeden Park vermieſt,
Denn is et wirklich ooch een Märchen,
Behauptet wer: der Sparjel ſprießt!

Drum, Petrus, ran! Wat ſoll det Warten?
Uff Froſt hat keener mehr Bedarf!
Laß endlich mal den Sparjel ſtarten;
Du weeßt: wir alle ſind druff ſcharf!
Er ſchmeckt in jedet Jahr uns beſſer
Los, ran! Die Wolken fortgehext!
Jn Beelitz wetzt man ſchon die Meſſer
Bis't endlich heißt: der Sparjel wächſt!

Joachim H. Wohl,

S Das Mädchen ſagt: „Sie haben mir ein
Kunſtſtück vorgemacht. Wirklich es ſah ſehr
gefährlich aus. Sie macht eine Pauſe und
ſchaut ihn an. Dann, leiſer: „Jch hatte Angſt
um SieUnd ſie lächelt und ſieht ſehr zerbrechlich aus.

Thomas Collin ſchaut auf die Kamera
Modell 1890, ſchaut auf das Mädchen und denkt
bei ſich: Verdammt! Du ſiehſt Geſpenſter

Seine Augen wandern mißtrauiſch auf das
Uhrwerk, das mit elektriſcher Steuerungs
übertragung das Rieſenteleſkop den Bewegungen
der Geſtirne nachführt vor ſechs Wochen
eingebaut, nach Konſtruktionsplänen von Dr.
Collin. Vor einer halben Stunde hatte er
daran herumgefingert und die Leichtmetallver
kleidung nicht wieder eingeſetzt. Da ſieht er
etwas: Die kleine Tür, hinter der das geſamte
Schaltſchema zur Orientierung angebracht iſt,

Darum lächelt ſie Bitte ſehr, ich gefalle
ihnen was kann da noch viel paſſieren

Nach einer Pauſe fügt Thomas Collin hin
zu, und ſeine Stimme iſt dabei noch um einen
Grad liebenswürdiger: „Sie gefallen mir ſo
gut, daß ich Sie jetzt photographieren werde,
damit ich ein Andenken von Jhnen habe.“

Jetzt zieht der Schatten einer tiefen Angſt
über ihr Geſicht. Ganz blaß wird ſie.

Mädchen ſind nicht immer ſo klug, wie ſie
hübſch ſind.

Wenn Thomas Collin zu ihr geſagt hätte:
Sie verdammtes kleines und nach einer
Pauſe Sie hübſches Reptil, was machen
Sie da für eine Schweinerei mit dem Schalz
ſchema, das noch nicht patentiert iſt And
gebrüllt hätte: Den hübſchen Hals müßte man
Jhnen hier glatt auf der Stelle umdrehen!
Und haben Unſchuldsaugen wie ein Engel!

T hätke das Mädchen noch eine Chancz
gehabt.

Aber ſo ſagt Thomas Collin: „Mit Jhrem
eigenen Apparat werde ich Sie jetzt photoe
graphieren!“ Und es klingt ſo drohend, daß ſie
ihn nicht zu hindern wagt, wie er ihr das
rig von Kamera mit einem brutalenGriff aus der Hand nimmt.
vilf llinor Swanſon iſt jetzt blaß. Jſt völlig
ilflos.

Thomas Collin kam nicht umhin, fürſelbſt feſtzuſtellen: Noch ſüßer ſieht n da
aus. Jetzt öffnet er den Apparat hinten, und
innen drin ſieht man die hochwertige Spezial
ausführung einer Schmalfilmapparatur. Gut
verborgen durch die vorſintflutliche Geſtalt der
tarnenden Kamera, die ausſieht, als ſtamme
ſie aus dem Jahre 1890.

Thomas Collin ſchaut zielend durch den
großen Sucher der Kamera in die Augen des
Mädchens, die ſich langſam mit Tränen füllen

Ueberblenden:
Dieſe Augen in andere große Mädchen

augen.
Das Leben liebt es, manchmal doppelt zu

ſpielen. Bietet einem Mann, nachdem es ihn
lange hat warten laſſen, die Liebe gleich
doppelt, als wolle es ſagen: Bitte ſehr, dieſe
hier oder dieſe? Welche Euer Gnaden, wenn
es beliebt, zu wählen wünſchen

Das Bild mit den großen Mädchenaugen
erweitert ſich zu einem Geſicht. And jener miß
achtete Kaffeetiſch ſteht groß im Vordergrund.

Das Zimmer iſt voller Traurigkeit.
Da wirft ſich das Mädchen plötzlich faſſungs

los weinend über das Bett. Man ſoll einen
Menſchen, der weint, mit ſich allein laſſen. Das
letzte was wir hören, iſt ein Schluchzen.

Aber man weiß nicht, ob es Thomas Collin
Glück bringen wird, daß gleich zwei Mädchen
um ihn weinen.

Auch Männer von Stahl ſind ſchließlich,
wenn es ſich um die Liebe handelt, nicht von
Eiſen. And ſo wird unſer Mann jetzt einen
Fehler machen.

Die Kamerg der kleinen Spionin hat er
ſoeben ausgeräumt und er gibt ihr den
Apparat zurück. Steckt den Film in die Taſche.
Unwillkürlich tut er es mit einer Hand
bewegung, als verſchließe er einen Treſor.

„Was nun, Sie kleine Kanaille?“ ſagt er
und tritt einen Schritt auf ſie zu. Entweder
muß ſie fetzt ausweichen oder

Sie weicht nicht aus.
„Alſo?“ ſagt er.
„Wohl die Polizei
Dieſe Antwort bringt Thomas Collin aus

dem Gleichgewicht. Wenn ſie geleugnet hätte,
dann hätte er ſagen können: Wie verlogen Sie
ſind. Und dann brüllen: Aber ſeien ſie
verſichert! Das wird Jhnen nichts nützen!
Er ſieht auf das Mädchen, das nahe vor
ihm ſteht und ruhig atmet: Auf und ab, auf
und ab Sie ſchaut ihn nicht an.

Da ſagt Thomas Collin plötzlich: „Soll ich
Sie laufen laſſen

Sie ſchweigt.
Unter einer Bedingung“, fährt er fort.

Er will dieſe Bedingung ſagen, aber da iſt ſie
ihm plötzlich entfallen. Wie, als hätte ſich in
ſeinem Gehirn, eine Falltür, geöffnet. Fort,
verſchwunden iſt der Gedanke.

Da nimmt er ſich zuſammen, muß ordentlich
tief Atem holen, damit ſein Hirn es ihm
hintereinander aufſagt: Collin hat die elek
triſche Steuerung für die Bewegungsführundes Teleſkops erfunden. Die Sache iſt u
nicht patentiert. Dieſes Weibsbild will die
Erfindung ſtehlen. Aber der per e auf dem
das Schaltſchema und noch mehr Einzelheiten
photographiert ſind, ſteckt in ſeiner Hoſentaſche.

„Was für eine Bedingung?“ ſagt ſie da.
Thomas Collin hat dieſe Bedingung ver

geſſen. Er will ſagen: Du ſiehſt ſo lieb aus,
ja und biſt ſo eine Kangille! Das un
gefähr möchte er ſagen. Aber er ſchweigt.

Fortſetzung folgt

u.. !o——eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Gerücht nicht glauben, und doch konnte ſie ſich
vor all den hämiſchen Worten nicht verſchließen

Lüßmanns Andeutungen, die heimlich von
Mund zu Mund gingen entſetzten ſie. Später
z man zu, daß weder Liſa noch Chriſtian
n dem Tanzſaal r wären. Doch waren

nun einmal Zweifel in ihr aufgetaucht, und
ſo konnte auch dieſe Feſtſtellung ſie nicht
beruhigen.

Früher würde ſie geglaubt haben, daß
Chriſtian ihretwegen auf den Hof am See ge
Been war. Jetzt ſah ihr Zweifel eine kluge

en ang darin. Sie ſtellte ſich vor, daß
Chriſtian durch dieſen Wechſel jede Gemein
ſchaft zu Liſa ableugnen wollte. So dachte
Emilie oft. Dann wieder waren Stunden, in
denen ſie ſich dieſes Unglaubens wegen Vor
würfe machte, Chriſtian vor ihrem Herzen ver
teidigte und es voll Glück empfunden haben
würde, wenn ihre Liebe ihn von jedem Ver
dacht freigeſprochen hätte.

Nach ſolchen Augenblicken kam ſie Chriſtian
freundlicher entgegen, ließ es auch zu daß er
ihre Hand drückte oder um einen Kuß bat, doch
wenn er dann in Aufwallung ſeines Gefühls
die Geliebte an ſich ziehen wollte, konnte ſie ſich
oft unſanft losreißen und weinend davon
ſtürzen. Er blieb betroffen zurück und wußte
nicht. mit welchem guten Worte er ſich ihr
wieder nähern ſollte.

So war dieſe Liebe, die ihn nur allzu kurz
hatte glücklich ſein laſſen, in einen ungaus
er. Zwieſpalt verkehrt worden, der
hn im gleichen Maße wie Emilie quälte.

Manchmal dachte er wohl, daß ein offenes
Wort alles in einen guten Weg einmünden
laſſen könnte doch ſcheute er ſich vor dem Mäd
chen über Liſa zu ſprechen, wohl weil er ſich
mit Recht ſagte, daß ihre Jugend nicht dem
beſonderen Maß gerecht werden könnte, mit
dem Liſas härteres Los bemeſſen werden
mußte. Das allein war es wohl auch nicht.
Er fürchtete. für ſeine Handlungsweiſe nicht
das rechte Wort zu finden. Er ſpürte wohl,
daß ihn zum erſten Male eine große und
innige Zärtlichkeit ergriffen hatte. Er ſah ein,
daß ſeine Empfindungen Emilie gegenüber

tieferen Wurzeln entſprangen, als ſeine Be
ziehungen zu den Frauen zuvor. Wie weit
jedoch dieſe Hinneigung von Beſtand ſein
würde, darüber wagte er nicht zu entſcheiden.

Als Seemann iſt er viele Wege der Liebe
gegangen. Ungeordnete Pfade ſind es meiſtens
geweſen. Zum erſten Male will ſich hier ein
feſter Weg ankündigen. Aber noch iſt nichts
da als dieſe erſte Schau.

Wenn Emilie mit verweinten Augen durch
das Haus geht folgt er mürriſch den Arbeiten
die er freiwillig übernommen hat. Vor ſeinem
guten Wort iſt ſie geflohen, und ſo bleibt ihm
nichts anderes als eine unzufriedene Miene.

Manch einmal möchte Frau Drees ver
mittelnd eingreifen. Sie ſieht, daß die beiden,
beſonders Emilie, ſich quälen. Aber Frau Drees
gutgemeintes Wort iſt von plumper Vertrau
lichkeit und ſcheint Emilie noch mehr zu be
leidigen. So glaubt Frau Drees, daß Chriſtian
ſich ſcheinbar im Recht befände, und ſie tröſtet
ihn mit dem Hinweis auf die Launenhaftigkeit
junger Mädchen.

„Das iſt wie mit dem Frühling“ ſagte ſie,
„heüte Sonne, morgen Regen. Mein Gott, man
war ja auch mal verliebt. Das kommt alles
wieder zur Vernunft.“

Für Emilie hat ſie oft Vorwürfe.
„Du wirſt ihn wieder aus dem Haus

graulen. Jch bin froh daß er hier wohnt und
uns zur Hand geht. Du weißt genau, daß es
mir übel ergangen wäre, wenn er das Geld
nicht rausgerückt hätte. Es ſind ſeine ganzen
Erſparniſſe geweſen. So was muß man aner-
kennen.“

Frau Drees hatte ihre Zinſen nicht auf
bringen können. Auch im Vorjahre war es ihr
ſchwer gefallen, doch hatte damals Jben Kars
ihr die Summe zur Verfügung geſtellt.

Zu jener Zeit ſprach er öfter auf dem Hof
am See vor. Abends kam er auf ein Stündchen,
manchmal auch Sonntags, wie es die Zeit
erlaubte. Seine Beſuche hatten eine gewiſſe
Umſtändlichkeit, man konnte mehr darunter
vermuten als Bafälliges.

Frau Drees merkte bald, daß Jben Kars
in Gedanken mit einer neuen Heirat umging.
Warum ſollte ſie es nicht ſein, die er dazu
auserſehen hatte? Sie war eine tüchtige Perſon,
die allen Widerwärtigkeiten zum Trotz mit
zuſammengebiſſenen Zähnen verſuchte. ihren
Hof zu halten. Zwar wußte ſie nicht für wen,
denn ihre beiden Kinder waren kurz nachein
ander in frühem Alter geſtorben, doch hatte
ſie nicht die Hoffnung aufgegeben, daß das
Leben noch eine Freundlichkeit für ſie im Schoß
trüge. Wenn ſie ſich dieſe auch anders vor
geſtellt hatte als einen ſpäten Sommer auf
dem Chauſſeehof, ſo würde ſie doch zufrieden
geweſen ſein, weil ſie durch dieſe Ehe aus
allen wirtſchaftlichen Nöten herausgekommen
wäre.

Jben Kars wußte, daß es mit dem Hof am
See nicht zum Beſten ſtand. und ohne daß An
deutungen von ihrer Seite notwendig geweſen
wären, bot er von ſich aus ſeine Hilfe an. Sie
ſah darin ein untrügliches Zeichen für ſeinen
Entſchluß.

Eines Abends war es dann ſchon ſoweit,
daß er nach ihrer Familie fragte. Er wußte
wohl einiges; auch, daß ſie aus einem kleinen
Ort hinter Thorde ſtammte. wo ihr Vater
etwas Land gehabt hatte. Nun im Geſpräch
erfuhr er, daß ihre Mutter etwa ein Jahr
lang bis zur Heirat in Sureiken gedient hätte.
Sie holte ein Photographiealbum und zeigte
ihm ein frühes Bild. das ihre Mutter äls
Braut in Thorde hatte aufnehmen laſſen.

Jben Kars trat mit dem Bild näher zum
Lampenlicht und betrachtete es. Frau Drees,
die in dem Album nach einer Photographie
ihres Vaters ſuchte, entging ſein jähes Er
ſchrecken. Jben Kars blickte haſtig zu ihr hin,
legte das Bild auf den Tiſch und ſchob es etwas
zittrig über die Decke zu Frau Drees hin.

Sie nahm das Bild und ſagte: „Sie ſoll
in der Jugend ſehr hübſch geweſen ſein.
Später kommen Kummer und Sorgen. Aber
ich weiß. daß mein Vater immer ſtolz auf ſie
geweſen iſt. Ulli nannte er ſie.“

„Alli?“ wiederholte Jben Kars.
Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
Aus dem Siebenjährigen Krieges

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 6. Anetken
nung, 7. Wappenvogel, 9. ſpaniſcher Frauenname,
11. Romangeſtalt bei Freytag, 13. deutſcher Armeeführer
im Weltkrieg, 15. Fremdwort für Anſehen, Ausſehen,
16. Schwung, Begeiſterung, 18. Abkürzung für Normal-
nüll, 19. Zeichen für Nickel, 21. Gewürz, 23. Nebenfluß
der Donau, 25. kaufmänniſcher Ausdruck, 27. chineſiſche
Münze 29. Stadt in Oſtfriesland, 30. Schlange, 32. Ge
birge in Marokko, 33. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht; 1. Weiblicher Koſename, 2. Flach
land, 8. Zejchen für Tantal, 4. Raubfiſch. 5. Mädchen
name, 6. und 8. ſiehe Anmerkung, 16. Muſikzeichen in
den Pſalmen, 12. Wacholderſchnaps, 14. Wort. für Ehe
gatte, 17. Marſchall von Frankreich, 20. weiblicher Kurz
name, 22. Fluß in Rußland, 24. Berg im Oſtjordanland,
26. Gewäſſer, 28. Schickſal, 31. Spielkarte. (ch ein
Buchſtabe.) Anmerkung: 1., 69., 8. und 338. ſind
vier Schlachtorte aus dem Siebenjährigen Kriege, bei
denen Friedrich der Große Siege über ſeine Gegner erfocht.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kavallerie, 20. Agave. 11. Lori,

12 Suſe, 18 Remis, 14. Ute, 15. Begas, 16. Ai,
17. Kanin, 19 Warte, 20. Po, 21. Gurke, 22 Tee,23. Borte 24. Bett. 25. Oaſe, 26. Goergz, 27. Artillerie

Senkrecht: 1. Kaſuar, 2. Aguti 8 Vaſe. 4. Ave,
5. le, 6. Elegie, 7. Roman, 8. Jris 9. Eis. 13. Rente,
15. Barke, 17. Kartei, 18. Goetze, 19. Wurſt, 21. Goar,
22. Teer, 23. Boa, 24. Boe.



e Wir haben uns verlobt J
Liselotte Mühlpforte
Hans Jansen

Nach längerem Leiden entſchlief geſtern auf
einer Reiſe, wo er Erholung ſuchte, unſer Mitinhaber

Herr AſſeſſorAuf einer Erholungsreiſe im Schwarzwald ent

J

Die glückliche Geburt einer TOCHTER eelgen an

und dank ſeines reichen Wiſſens ein wertvoller Mit
arbeiter geweſeu iſt.

Wir werden dem Entſchlafenen immer ein
treues Gedenken bewahren.

30. April 1938ſchlief unerwartet am Donnerstag, dem 28. April1938, mein lieber Mann, unſer guter Vater Oscar Steckner Halle Saale Hildesheim
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen Rudolf Haymestraße 2sa et Pinck lage Plots tca 0 her hochgeſchätzten Menſchen, der uns mit ſeinem gütigen

und vornehmen Charakter ſtets ein lieber Freund un
im Alter von 57 Jahren. u

Jn tiefer Trauer eRenate Steckner geb. Zenetti

Marieluiſe Steckner
Eberhard Steckner

Wolfgang Steckner

Halle a. S., den 29. April 1938
Reichardtſtraße 11.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 2. Mai, 18 uhr
in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Dr. phil. Josef Pusch u. Frau
Elfriede eb. Lerche

Die Inhaber d. offenen Handelsgeſellſchaft

Reinhold Steckner
Halle (Saale), den 29. April 1938

Halle (Saale), den 29. April es

Wittehkindstraße 51, 2. Zt. DiakonissenhausI 7
a D&lfriecde Prause und

Richard Schierioth
geben thre Verlobung bekannt

Einige einzelne
Kcedenzen

Teilzahlung.
Fhestandsdarl.
Lieferung frei

öhel-Ouelle
Dieskauerslr.
(Nähe Pfännerhöhe)

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen entſchlief ſanft nach längerem, mit
roßer Geduld ertragenem Leiden unſere gute liebe

utter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau
Jda Kaliske geb. Kretſchmer

im 65. Lebensjahre

Wir betrauern den plötzlichen Heimgang unſeres
langjährigen verehrten Mitarbeiters, des Herrn

Aſſeſſor

Oscar 6tecknor
Er war uns ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung
auch in den langen ſchweren Krankheitstagen. Wir

Diemitz bet alle and Magdeburg
am 50. Nprll 1958

Nach ſchwerem Leiden entſchlief am Donnerstag,
April 1938, mein lieber, treuſorgenderSchwieger und Großvater, der Ein neues

Herm. Florſtedt unrn
39, RM. an.im Alter von 65 Jahren. Große Auswahl m

In tiefem Schmerz
im Namen der Angehörigen

Erich Kaliske
Steubenſtraße 18

Halle a. S. den 29. April 1938.
Zwingerſtraße 6

Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. Mai, 18.45 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Jm Namen aller Hinterbliebenenverlieren in ihm einen Mann mit umfaſſenden Kennt Emma ölorſtedt ged. Fleiſchhauer Green dniſſen, der bei ſeinem aufrechten Charakter, ſeiner Fritz Florſtedt Herinles Rädernſteten Hilfsbereitſchaft und ſeinem jederzeit gewinnenden Familien Halle (Sagke), den 90. April 1988. Ketgahieng
und gütigen Weſen uns alle zu ſeinen Freunden h ſag e on n r e2 2 S i uerfeier 3 3 3gemacht hat. Sein Andenken bleibt unvergeſſen. Anzeigen Da ne a Freene a u in der großen Kapelle des Gertrauden

Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Auguſte Ballhauſe
geb. Sonnenkalb

im 65. Lebensjahr

Jn tiefem Sckmerz

Walter Streicher
Schweſter Anit a

F Herka Wenzig geb. Streicher
Hans Wenzig u. Gnkelkinder

HalleS., d. 29. 4. 38., Freiimfelderſtr. 116

Die Beerdigung findet am Montag, den 2. Mai
11 Uhr von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Dresdner Bank, Filiale Halle

Halle a. S., den 30. April 1938.

riedhofes ſtatt. on Beileidsbeſuchen vitten wirn du nehmen BegAg
Königſtraße 83.

gehören in die

mnz Plötzlich und unerwartet wurde heute meine Prelswertund gut
innigſtgeliebte Frau, unſere gute Tochter, Schweſter

und Tante kaufen Sie sämtliche
Margareke Schmidt Unterzeuge

u. Strumpfwaeren i. d.geb. Leopold erst. Spee. Geschaft
bon ihrem Leiden erlöſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen Schnes neent.

Willy Schmidt Sr. Steolnstr. 84
Halle (Saale), den 28. April 1938. i Seoröndet i s

Große Goſenſtraße 25.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. Mai,
14.80 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden Deine
friedhofes aus ſtatt. Frdk. zugedachte Kran
ſpenden an Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Anzeigen
Kleine Steinſtraße erbeten.

Alber R

Jm Süden unſeres Vaterlandes, wo er Erholung ſuchte,
verſchied am geſtrigen Tage Herr Aſſeſſor

Oscar GSteckner
Der Entſchlafene gehörte ſeit der Amwandlung unſerer Firma
in eine AktienGeſellſchaft, ſeit dem Jahre 1928, ihrem Au ſichts
rate an, lange Jahre hindurch als deſſen Stellvertretender Vor
ſitzender, ſo daß wir oft und vielfach Gelegenheit hatten, ſeine
hohen menſchlichen und beruflichen Eigenſchaften kennenzulernen.
Stets ſchätzten wir ſeinen e Rat, ſein klares Urteil und
ſeinen ſcharfen Blick für das Weſentliche der Dinge. Ein Mann
von tiefer vornehmer Geſinnung iſt mit Oscar Steckner dahin
gegangen. Wir werden ſein nie vergeſſen. Jn unſerer Er
innerung wird er weiterleben.

Möge er in Frieden ruhen!

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Gebauer- Gchwetſchke Buchdruckerei H. G.

ſamt ihren Angehörigen
Halle, 29. April 1938,

Hanukſagung ſtatt Karten
In meinem Schmerz Um meinen lieben, unvergeß
lichen Mann, den Kaufmann

Emil Bock
danke ich an dieſer Stelle allen denen, die ihm
das Geleit zu ſeiner letzten Ruheſtätte gaben.
Auch denen meinen Dank, die durch Kranzſpenden
und andere Bezeugungen den Beweis ihrer Anteil
nahme brachten. Herzlichen Dank Herrn Dom
prediger Wind für ſeine troſtreichen Worte, die
auch zum Ausdruck brachten, welchen Verluſt an
Güte und Liebe wir Hinterbliebenen zu beklagen
haben. Dank auch der Partei und der Kamerad
ſchaft ehem. 36er Füſiliere.

Alle, die meinen herzensguten Mann gekannt
haben werden ermeſſen können, wie ſchmerzerfüllt
wir um unſeren lieben Entſchlafenen trauern.

Witwe Emma Bock
und Kinder Hora und Heinz Bock

Dankſagung
ür die liebe Anteilnahme, letzte Ehrung ſowie

Blumenſpende, die unſerem lieben Entſchlafenen

Franz Auguſt Stöber
erwieſen wurden, können wir nur auf dieſem Wege
danken. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Reggelin,
Herrn Rektor Glaßer, Herrn Direktor Krämer und
der Gefolgſchaft der Zuckerfabrik ſowie allen Ver
wandten und Bekannten.

Die trauernden Hinterbliebenen
Teutſchenthal, den 28. April 1938.

Das Andenken an Holle,
die Freude jedes Hollensers

ist das

Halliſche und
HallorentGilber
juweller Tittel, Haue

Goldschmiedemeister Schmeerstraße 12
Beachten Sie mein Fenster mit dem laufenden Eselbrunnen

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben unſeres langjährigen Mitarbeiters, Herrn

Oberingenienr
Dr. ing. Fimmermann

Wichtig wie das ABC! n
bekanntzugeben. Der Dahingeſchiedene war nahezu ſeit 20 Jahren in unſeren Dienſten, und auft Sportartikel nur bei Schnee:
zwar ausſchließlich in Mitteldeutſchland tätig. In unermüdlichem Fleiß und nie erlahmender
Pflichterfüllung hat er an dem Emporſteigen unſeres Werkes mitgearbeitet. Er war uns allen
nicht nur ein getreuer Mitarbeiter, ſondern auch ein lieber Freund, deſſen Andenken wir ſtets
in Ehren halten werden.

Betriebsſührer und Geſolgſchaft der
Babcock-Dampfkeſſelwerke Oberhauſen (Rhld.)

Dr. gurenka

e Aus besten Wollstoffen.
Eine so scohöne u. grobe Aus-
Wahl nur extra feiner fertiger

Kostüme u. Mäntel
in jeder Gröse und Form
prels wert oder nach Mab6

August Göbel
Des Fachgesochäöft f. Kosüme
und Mäntel
Obere Leipziger Straße 46
Bltte besſchtigen Sle meine s5 Schaufengter
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e Konfo
Schmiedstr. 4, Eche Merseburger Straße Fernspr.: Nummer 2

Briketts Koks
5457 u. 259 14

T

Cafelblvertrieh
sucht Vertreter oder Händler, welche
bei Privathundschaft eingeführt sind.

Offerten unt. E. 484 an Ala, Dresden-A.

Jungen
tüchtigen
Bäcker
geſellen

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 185 24 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Metallſchleer
sofort gesucht

Friedrich Becker Co,
s Halle, Kl. Braubausstr. 11

Kkankheit koſtet viel Geld
Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Ihr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Lohnbuchhalter
perfekt in allen Fragen der Lohn u.
FAkkord Abrechnung ſowie der ſoztalen
Beiträge von Betrieb der Metallindu
ſtrie mit einer Gefolgſchaft von 400
Mann zum ſofortigen Eintritt geſucht.
Es kommen nur Herren in Frage, dte
über eine entſprechende Praxis in der
Lohnabrechnung verfügen u. mit ſelbſt
ſtändigem Arbeiten vertraut ſind.
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften unter Los an die
Mus, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Wär juchen z.
Krbeiter

ſofortigem Antritt

möglichſt über 20 J., der ſich auch
auf Verſand einpacken verſteht.
Gebrüder Franz, Halle/Saale,
Gr. Märkerſtraße

Abſchluß Buchhalter
vertraut mit Steuerweſen (langjähr.
Steuerberatungs u. Reviſionsbüro)
Mitte 30, ſucht zum 1. Juli aus
u

Riebeckplatz.

Dauerſtellung.
er R 3934 an die MNZ, Halle,

Angebote

Ida
Hausmann

für Einzelhaus Mühlweg, Heizung
und Gartenbeſorgung, zum

Angebote unter L 620 an
die MNZ., Halle,
geſucht.

1. 6. 38

Geiſtſtraße 47
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Jungen
Stellmacher

geſellen
ſtellt ſofort ein

Franz Fanke,
Stellmachermſtr.,

Sandersdorf,
Kreis Bitterfeld.

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

im 1. oder 2. Ge
ſellenjahr, für ſo
fort oder 8. 5.
geſucht. Erich
Frenkel, Bäcker
meiſter,Bitterfeld,
Grünſtraße 8.

Junger
Schneider
geſelle

ſofort geſucht.
Fritz Fahner,

Schneidermeiſter
Helbra (Mans
felder Seekreis),
Stephanſtraße 13.

Melker
verheiratet. wo
Frau mit auf Ar
beit geht, ſucht
Curt Voigt, Dor
nitz üb. Könnern

Fleiſcher
geſellen

ſtellt ein Hermann

Gottſchalk, Als
leben S.,
ſtraße 18.

Burg

Maſſeur
mit Kenntniſſen
in Krankenpflege,
zur Urlaubsver
tretung f. Monat
Mai oder Juli
geſucht. Privat
klinik Dr. Voeckler,
HalleS. Prinzen
ſtraße 11.

Bäcker
Lehrling

geſucht f. Bäckerei
und Konditorei.
Albert Kühne,

Bäckermeiſter,
HalleS., Beeſener

Straße 240.

Stellmacher
gefellen

jüngeren, ſtellt
ein Karl Mönicke,
Dieskau üb. Halle

Kraftwagen
führer

für Laſtkraftwag.
Ford V8, ſofort
geſucht. Zu mel
den bei PaulLützkendorf, Holz
handlung, Merſe
burg.

Mädchen
ſucht Kurt Wink
ler, Reideburg,
Leipziger Str. 11

Hausmädchen
zum 15. Mai für
Gutshaushalt ge
ſucht, evtl. Land
jahr. FrauLisbeth
Sernau, Brehna,
Kreis Bitterfeld.

Allein
mädchen

ſolid, anſtändig,
in allen Haus
arbeiten und Ko
chen perfekt, für
2Perſ. Haushalt
in angettehme
Dauerſtellung bei
gutem Lohn zum
15. 5. oder ſpäter
nach Merſeburg
geſucht. Bewerbg.

mit nur guten
Zeugnisabſchrift.
unter M 1477 an
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mädchen
tüchtig u. freund
lich, nicht unter
18 Jahren, zum
1. Juni, eventl.
früher, ſucht Dr.
Schulte, Delitzſch
Roonſtraße 12.

Junges
Mädchen

als kaufm. Lehr
ling für Laden,
Kontor u. Lager,
mit guten Schul
zeugniſſen, für
bald geſucht. H.
Pfautſch, Merſe
burg, Gotthard-
ſtraße 23.

Hausgehilfin
ältere,zuverläſſig,
mit Kochkenntniſ
ſen, wegen Ver
heiratung meiner
jetzigen für mei
nen Privathaus
halt zum 15. Mai
oder ſpäter ge
ſucht. Eiſenhdlg.
Apitzſch, Delitzſch,
Breiteſtraße 27.

Junges
Mädchen

Erlernung
des Haushalts
oder Ableiſtung
des Pflichtjahres
für landwirtſch.
Haushalt geſucht.
Angebote unter
L 625 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

zur

Zuverläſſiges
Mädchen

zum Ausfahren
eines Kindes ge
ſucht. Halle (S.),
Turmſtr. 159, III

Mädchen
ehrlich, fleißig,
von 16-18 Jah
ren, zum 1. oder
15. Mai geſucht.
Liesbet Schrei
nert, Schafſtädt
über Merſeburg.

Suche
wegen Heirat
meines langjäh
rigen Alleinmäd
chens ebenſo
tüchtigen zuver
läſſigen Erſatz für
1. Juni. Frau Dr.
Schven, HalleS.,
Dölauer Straße
22 b.

Junges
Mädchen

für Hausarbeiten
wird für ſofort
geſucht. Zu er
fragen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Bitterfeld,

haushalt.
bote

Ange
unter W

7777 an MN8Z,
Weißenfels.

Kaufmann
ſucht Stelle bei
leiſtungsfähiger
Firma, Reiſe u.
Vertretung, evtl.

Auslieferungs
lager, Proviſion
und Speſen oder

Mindeſtgehalt.
Angebote unter
W 1280 an die
MNZ, Weißen-

Halleſche Str. 1.

jüngere Kraft,
herrſcht.

Station.

fels.

Chirurgiſches Krankenhaus,
Regierungsbezirk Merſeburg, ſucht

1. Köchin
die feine Küche be

Antritt bald. Bezahlung
nach Krankenanſtaltstarif bei freier

Angebote mit Zeugnisab
ſchriften unter W. 495 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle (Saale)
Schwetſchkeſtraße 1.

ist.

Suche für meine Abteilung

Registratur per sofort

eihe Dame
welche in diesem Fach perfekt

Vorstellung am Montag,
dem 2. Mai, früh ab 7 Uhr.

A. L. G. DenhHn e
Mascohbinen fabrik u. Bisengieberei

ſonnig.

oder

Kraftwagen
führer

Führerſchein Kl.
3, ſucht Stellung
als Beifahrer, wo
ſelbiger in Ur
laubs od. Krank
heitsfällen als
Fahrer eingeſetzt
werden kann. An
gebote unter De
108 40 an MN8,
Delitzſch.

Angeſtellter
24 Jahre, ledig,
flotter Maſchinen
ſchreiber, an ſelb
ſtändiges Arbeiten
gewöhnt, wünſcht
ſich nach zehnjäh
riger Tätigkeit
bei Rechtsanwalt
und Notar zum
1. Juli zu ver
ändern in Jndu
ſtrie, Verſicherung
uſw. Angeb. unt.
L 619 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Serviererin
freundlich, ſolid,
ſucht Stellung in
Halle. Angebote
u. Gr. U. 185 19
MN HalleS.,

Stenotypiſtin
20 Jahre, wünſcht
ſich zu verändern.
Angebote unter
Gr, U. 185 18 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sprech
ſtundenhilfe

ſucht Anfangs
ſtelle. Kranken

pflegeexamen,
Kenntniſſe in La

Stellen borarbeit, Steno
grafie, Maſchineheonche ſchreiben u. elek

triſche Apparate.
Angebote unterWirkungs 623 an die

kreis M HalleS.,
ſucht gebildete Geiſtſtraße 47.
Frau ohne Anhang, 50 Jahre, Hausmädchen
in frauenloſen tüchtiges, ſucht
Stadt od. Land Stellung zum 15.

Mai. Angeb. unt.
Gr. U. 185 25 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pflichtjahr
mädel

14 Jahre, ſucht
in kleinem Haus
halt als Tages
mädchenStellung.
Angebote unter
Gr. U. 185 20 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenetüngen

Herren
zimmer

ſehr groß, ſonnig,
in beſter Wohn
lage, Halle (S.),
Mühlweg 14, II.

Praxisräume
mit Wohnung, für
Arzt reſp. Aerztin
im Norden zum
1. Oktober frei.
Angebote unter
G 1609 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

Nähe
Steintor, ſofort

ſpäter zu
vermieten. Ange
bote unter L 603
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gr. Ulrichſtr. 57.

M M A

Früher hat man das geglaubt

Laveus

en?
Man nahm es als unabänderlich hin,
wenn die Wäſche mit der Zeit ihr gutes

macht s Solch

guten Teil der

Gibt es das?

Ausſehen verlor, und wenn

und hart wurde.

Fähigkeit verloren, den
Körperſchweiß in ſich aufzunehmen
das heißt, ſie hat ihre Saugfähigkeit ein
gebüßt. Durch das Waſchen in hartem
Waſſer ſind nämlich die Kalkteilchen
des harten Waſſers ins Gewebe gezogen,
haben es „verſtopft“, grau und hart ge

e Wä ſche gehört in ein

ſie ſtumpf

h

0

Jawohl, jede PerſilWäſche iſt ein Ver
jüngungsbad! e Perſil hat wun
dervolle Eigenſchaften: es reinigs
und pflegt alle Wäſcheſtücke, darüber
hinaus aber wirkt es

wie ein
Magnet
es zieht nämlich beim

Waſchen in hartem
Waſſer die Kalkteil
chen, die ſich
im Gewebefeſtſetzen,

an ſich und gibt der

Wäſche ihre ur
ſprüngliche Weich

heit und das
Ausſehen wieder! o

Was wünſchen Sie
ſich alſo Wäſche

ſo

Sie haben es

ſonſt

gute

ſelbſt in der Hand! Perſilgepflegte Wäſche
fördert die Geſundheit durch richtige Haut
atmung o Sie verleiht durch ihre Friſche
das Gefühl der Annehmlichkeit und
gibt dem Körper erhöhte Spannkraft.

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein

nersil-gepflegt ſon Wäſche ſein!

Leeres
Zimmer

Morgenſonne,

Wettiner Platz,
an ruhige Dame
od. Herren, wenn

auch pflegebedürf

tig, mit voller
Verpflegung zum
1. 5. oder ſpäter
preiswert zu ver
mieten, HalleS.,
Reichardtſtr. 22, I.

Vrnkhalle

an der
Nachligalleninſel
ſofort zu vermieten
Näheres Ratshof,

Zimmer 117

Lagerräume
ſofort zu ver
mieten. Haus
mann Schmidt,
HalleS., König
ſtraße 7, Erd
geſchoß links.

Miel-
heoucke

3 Zimmer
wohnung

mit Küche, mög
lichſt Stadtmitte,

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Chemiſches Jn
ſtitut, HalleS.,
Mühlpforte 1.

Wohnung
2——2 Zimmer,
Küche und Zube
hör, von jungem

Ehepaar ſofort
oder ſpäter ge
ſucht, evtl. nähere

Umgebung Halle.

Angebote unter
Gr. U. 185 21 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reichs
angeſtellter

ſucht 3- oder A
Zimmerwohnung
eventuell Garten,
Halle oder Um
gebung, für ſo
fort oder ſpäter.
Angebote unter
Gr. U. 3936 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
2—3Zimmerwoh
nung. Wittmann,
HalleS., Dies
kauer Straße 10.

Kleine
Wohnung

von alleinſtehen
dem Ehepaar ge
ſucht, Lage gleich,
Stadtrand oder
Vorort. Angebote
unter G 257 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
3 oder mehr

Zimmer
v. Geſchäftsmann
geſucht. Angebote
unter R 3933 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Klein
wohnung

für ſofort oder
ſpäter f. ruhigen
Mieter geſucht.
Angebote an Kon
ditorei Grimm,
HalleS., Stein
weg 13.

3 Zimmer
Wohnung

geſucht, bis 60,
RM., pünktliche
Mietezahler. An
gebote unter G
1614 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Werkſtatt
mit Toreinfahrt,
Nähe Riebeckplatz,

ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter L 608 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Büroräume
ea. 250 qm z. 1. Juli 1938 od.
ſpäter v. groß. Jnſtitut geſucht

Off. unt. K.3935 an MNZ. Halle, Riebeckplatz

Lindonhahn
Königstraße 8
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Deufschſond- Träger der olympischen ſcee

Dr. Diem öber die Aufgaben des „lnfernotionolen
Wir berichteten vor kurzem über die Schaffung

eines „Jnternationalen olympiſchen Jnſtituts“,
deſſen Organiſation und Betreuung dem deutſchen
Sport übertragen wurde. Es ſoll Künder und
Träger der olympiſchen Jdee ſein, genau wie der
Film von den Berliner Olympiſchen Spielen, der
jetzt auch in Halle gezeigt wird. Ein Vertreter
unſerer Berliner Schriftleitung hatte jetzt Gelegen
heit. ſich mit dem geſchäftsführenden Direktor
dieſes Jnſtituts, Dr. Diem, über Weſen und
Aufgabe dieſer Einrichtung zu unterhalten.

Draußen im Berliner Weſten, unmittel
bar an das Reichsſportfeld grenzend liegt das
„Haus des Deutſchen Sports“, eine
monumentale Anlage in jenem einfachen und
doch repräſentativen Stil, den zu ſchaffen, dem
nationalſozialiſtiſchen Kulturwillen vorbehalten
blieb. Dieſes Haus iſt auch Sitz des „Jnter-
nationalen olympiſchenJnſtituts.“

Wir fragen, wo es untergebracht iſt. Etwas
gern denn es beſteht ja erſt ſeit kurzer Zeit.

er prompt kommt die Antwort: „Eingang
Adlerportal, Erdgeſchoß, am Ende des weſt
lichen Flügels!“ Dort finden wir eine Tür
mit der Aufſchrift: „Jnternationales olym
piſches Jnſtitut“. Wir öffnen. Ein großer
Raum tut ſich auf. Ganz eingeräumt ſcheint
er noch nicht zu ſein. Kiſten und Regale ſtehen
umher. Mitten dazwiſchen ein Mann in den
ſern eine elaſtiſche, jugendliche Er
cheinung. Es iſt Dr. Diem, der langjährige

verdienſtvolle Förderer und Leiter des deutſchen
Sports, Generalſekretär der Berliner olym
piſchen Spiele jetzt geſchäftsführender
Direktor des olympiſchen Jnſtituts.

Bis zum „Olympiſchen Jnſtitut“

„Aeber das Olympiſche Jnſtitut wollen Sie
etwas erfahren, über ſein Weſen und ſeine
Aufgaben gibt er bereitwilligſt Auskunft.
„Schauen Sie“ er weiſt auf eine Anzahl
flüchtig zuſammengehefteter Druckſeiten
„dieſe Korrekturausgabe unſerer „Olympiſchen
Rundſchau“ iſt gerade erſchienen. Die Heraus
d dieſer dreiſprachig abgefaßten Zeitſchrift,
die regelmäßig alle Vierteljahr erſcheinen wird,
iſt eine der Hauptaufgaben dieſes Jnſtituts.
Der Plan einer ſolchen Zeitſchrift geht auf den
Begründer der Olympiſchen Spiele, den kürz
lich verſtorbenen Baron Coubertin- ſelbſt
zurück. Jhren erſten Vorläufer hatte ſie in der
„Revüe atlethique“, einer Zeitſchrift, die Cou
bertin im Jahre 1891 begründete und in der
er den Gedanken einer Wiedererweckung der
Olympiſchen Spiele zuerſt verkündete. Nach
dem dieſer Gedanke 1896 in Athen zur Tat ge
worden war, nannte er ſeine Zeitſchrift „Revue
Olympique“. Anter dieſem Namen gab er ſie,
übrigens auf ſeine eigenen Koſten. bis zum
Beginn des Weltkrieges heraus. Nach dem
Kriege ſtanden ihm die Mittel dazu nicht mehr
zur Verfügung, ſo daß eine Neuherausgabe
unterblieb.

Jm Jahre 1935 machte Coubertin dann
ſeinem langjährigen Freunde Diem den Vor
ſchlag, die Zeitſchrift erneut ins Leben zu
rufen und in drei Sprachen, deutſch. engliſch
und franzöſiſch, regelmäßig erſcheinen zu laſſen.
Wegen anderweitiger dringender Arbeit wurde
dieſer Plan, obwohl er grundſätzlich überall Zu
ſtimmungfand, zunächſt noch einmal zurückgeſtellt.
Zwei Jahre ſpäter kam man dann erneut dar
auf zurück. Zugleich machte Baron Coubertin,
beeindruckt von der glanzvollen Durchführung
der Berliner Olympiſchen Spiele, den Vor
ſchlag, dem deutſchen Sport die Begründung
und Betreuung eines Olympiſchen Jnſtituts zu
übertragen, deſſen Aufgabe es nicht nur ſein
ſoll, ein offizielles Mitteilungsblatt des Olym
piſchen Komitees herauszugeben, ſondern weit
mehr. nämlich: Künder und Träger der olym
piſchen Jdee zu ſein. Das heißt alſo: den
Sport einzuordnen in den Geſamtbeſtand
menſchlicher Kultur, ihn nicht nur als eine
Betätigung der menſchlichen Kräfte zu werten,
ſondern auch ſeine Beziehungen etwa zur Kunſt
zu unterſuchen, oder ihn im Zuſammenhang
mit einer übergeordneten Weltanſchauung zu
ſehen. oder ihn als politiſches Faktum zu be
rückſichtigen. oder die Möglichkeiten ſeines
pädagogiſchen Einſetzens zu erkennen. Alle
dieſe Fragen ſollen in der „Olympiſchen Rund
ſchau“ behandelt werden.

Geſchichte der Olympiſchen Spiele

Aber die Aufgaben des Olympiſchen
Inſtituts reichen noch bedeutend weiter. So
iſt bisher, von kleineren Veröffentlichungen

abgeſehen, die Geſchichte der Olym-
piſchen Spiele, die ja gerade jetzt durch
die Ausgrabungen in Olympia vielfach er
gänzt wird, noch nicht geſchrieben worden. Das
Material für dieſe Geſchichte zuſammenzu-
tragen, iſt daher weitere Aufgabe des Olym
piſchen Jnſtituts. Das der letzten Spiele liegt
vor. Wir brauchen uns nur umzuſchauen.
Kiſtenweiſe iſt es aufgeſtapelt. Das Material
der früheren Spiele wird man nach Möglich
keit ebenfalls nach Berlin ſchaffen. So wird
zugleich eine Art „Olympiſches Muſeum“ ent
ſtehen, in dem ſämtliche für die Organiſation
der Spiele wichtigen Dokumente aufbewahrt
werden. Damit iſt man dann auch in die
Lage verſetzt, eine internationale Auskunfts

olympischen nstituts“

ſtelle einzurichten, für alle Fragen, die das
Gebiet der Olympiſchen Spiele berühren.

Das Jnſtitut Einrichtung des Reichs
Jm Hinblick auf die Bedeutung, die dieſem

Jnſtitut zukommt, hat das Reich ſeine Be
treuung übernommen. Es wurde durch eine
Verordnung des Reichsminiſteriums des
Jnnern ins Leben gerufen. Leiter des Jnſtituts
iſt der Reichsſportführer ſelbſt, geſchäftsführen
der Direktor Dr. Diem. Jn wenigen Wochen
wird ſeine Einrichtung beendet ſein. Dann
wird es die Arbeit aufnehmen können, eine
Arbeit, die zu ihrem Teil dazu beitragen wird,
die olympiſche Friedensidee in aller Welt zu
verkünden.

Die gegen Deofschlandl spielen werden
Englands Fubbaſl-Elt am I4. Mai im Olympicstfaclion

Die engliſche Hugboy-Aſſociation hat am
Freitag bereits die Mannſchaft aufgeſtellt, die
in der zweiten Maihälfte drei Länderſpiele
auf dem Kontinent beſtreitet. Die Briten
treten zunächſt am 14. Mai im Berliner
Olympia-Stadion gegen Deutſchland an. Eine
Woche ſpäter, am 21. Mai, ſind ſie in Zürich
Gegner der Schweiz und am 26. Mai ſchließlich
ſtellen ſie ſich in Paris gegen Frankreich vor.

Für den Länderkampf mit Deutſchland hat
die engliſche Hugboy-Aſſociation in London
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Wo od
ley Verteidigung Sproston, Hapagood; Läuferreihe: Willingham. Young,
Welſh; Angriff: Matthews, Robin-
ſon, Broome Goulden,. Baſtin. Er
ſatzſpieler ſind: Bateman, Cullis, Hall
und Clifton.

Nach der Begegnung mit Schottland, die
den Engländern am 9. April in London
eine 1:0 Niederlage brachte, wurde nun die
Ländermannſchaft in der Läuferreihe und im

Angriff weſentlich geändert. Mittelläufer
ſpielt in Berlin nicht Cullis von den
„Wölfen“, ſondern der talentierte und ſichere
Young. Der geſamte Jnnenſturm wurde
neu beſetzt. Beſonders intereſſant iſt dabei,
daß man in Ermangelung wirklich überragen
der Mittelſtürmer den gefährlichen Rechts
außen von Aſton Villa, Broome, mit
der Sturmführung betraute. Broome iſt einer
der beſten Torſchützen Aſton Villas und ſtellte
erſt am Mittwoch durch ein Prachttor den
2:0-Sieg über Bradford und damit den
Aufſtieg zur 1. Liga ſicher.

Von der Mannſchaft, die 1935 gegen Deutſch
land in London mit 3:0 ſiegte, werden der
Mannſchaftsführer Hapgood und der kleine
unverwüſtliche Baſtin (beide Arſenal) und
Rechtsaußen Matthews, Englands gefähr-
licher Außenſtürmer, auch in Berlin ſpielen.
Welſh, Robinſon und Broome ſtehen
zum erſten Male in der engliſchen Länder-
Mannſchaft.

Wird sich Wocker in Greppin dorchsefzen?
In Holſe: Ortsrivalentreffen Vfl. 96 gegen Sportverein 98

Naturgemäß iſt auch das Programm im
Fußball in unſerem Bezirk kein großes. Und
zwar ſtehen ſich folgende Gegner am Sonn
abend gegenüber:

VfL 96 Halle SV g98 Halle
Preußen Greppin Wacker Halle (Pokalſp.)

Während das erſte Spiel ein reines Freund
ſchaftstreffen iſt, muß Wacker zum Wieder
holungsſpiel des am letzten Sonntag nach Ver
längerung unentſchieden (3:3) verlaufenen
e nach Greppin zu den Preußen
ahren.

VfL 96 Halle SV g8 Halle
Zwei alte Rivalen ſtehen ſich heute auf

dem Platz am Zoo gegenüber. Erinnern wir
uns einmal der hartnäckigen Kämpfe dieſer
beiden Mannſchaften in der Spielſaiſon, an
derem Ende 96 in die Gauliga aufſtieg, ſo
müſſen wir feſtſtellen, daß dieſe Spiele jedes
mal unentſchieden endigten, ein Beweis für
die gleichwertige Schlagkraft dieſer beiden ſich
in der Spielart genau kennenden Vereine. Seit
dieſer Zeit ſind 96 und 98 nun nicht wieder
aufeinander getroffen, und ſo verſpricht dieſer
Kampf ſehr intereſſant zu werden, zumal 98
ſicher daran gelegen iſt, zu beweiſen, daß der
Klaſſenunterſchied nur auf dem Papier beſteht.

Mehr oder minder ſind die Kräfte der
Spitzenmannſchaften unſerer Stadt immer aus
geglichen geweſen, und was 96 reicher an Er
fahrungen in der Gauliga und durch die
Spiele mit großen Mannſchaften geworden iſt,
das wird bei 98 durch die, in den bis zuletzt
hartnäckigen Kämpfen um die Bezirksmeiſter
ſchaft, erworbene gute Form aufgewogen. Ein
kleines Plus muß man allerdings den Blau-
roten einräumen, falls ſie die ſchweren Spiele
gut überſtanden haben. Die Zeit muß genutzt
werden, und ſo probieren beide Vereine einige

neue Kräfte aus, um für die kommenden Auf
gaben gerüſtet zu ſein.

Preußen Greppin Wacker Halle
Es wird ein ſchwerer Gang, den Wacker

nach Greppin gehen muß, denn die enorme
Schlagkraft der Preußen. die ſie ſchon in Halle
bewieſen. wird ſich natürlich auf eigenem Platze
noch erhöhen. Es iſt ja eine bekannte Tatſache,
daß die Wackerelf zu ſpielen verſteht und nur
der Sturm, dieſes Schmerzenskind der Mann
ſchaft, dieſelbe trotz techniſch guten Könnens
infolge mangelnder Durchſchlagskraft um die
möglichen Erfolge gebracht hat. Die Greppiner
dagegen ſind zur Zeit gut in Schwung. vor
allen Dingen ihr Sturm, der durch Richter
(früher VfL Bitterfeld) ganz erheblich ver
ſtärkt iſt. Es wird wieder einen heißen Kampf
geben. der vielleicht erſt in der Verlängerung
entſchieden wird.

Fußboll im Jahnhkreis
Am Sonntag, dem 1. Mai, finden keine

Spiele ſtatt. Für den Sonnabend aber iſt das
noch rückſtändige Punktſpiel

Groß-Kayna SV Neumark
angeſetzt worden. Beide Mannſchaften ſind
zur Zeit in recht guter Form. Kayna ſchlug
Luftwaffe Halle knavp, und Neumark
gab Favorit 6:1 das Nachſehen. Das Er
gebnis aus dieſem Spiel dürfte für den Sieger
knapp ausfallen. Wir möchten hierbei der S V
Neumark ein kleines Plus einräumen.

Am Sonnabend erwartet noch Freya
Paſſendorf Boruſſia Halle Reſerve
in Paſſendorf, und Schiepzig-Salz
münde ſpielt am gleichen Tage daheim
gegen Hertha Brachwitz. Auch hier kann
bei der Ausgeglichenheit der Mannſchaften
guter Sport erwartet werden.
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Ein Koltur-Dokumentf
Kreisführer des DRL. Czarnowskt

hat zu dem augenblicklich in Halle zur
Aufführung gelangenden Olympia-Filw
folgenden Aufruf erlaſſen:

Turn und Sportkameraden!
Mit allergrößtem Erfolg wurde in unſerer

Gauſtadt am Donnerstagabend der Olympia-
film erſtaufgeführt. Das gewaltige Werk
Leni Riefenſtahls iſt nicht nur ein zeit
loſes Kulturdokument, ſondern der größte
Sportfilm der Welt überhaupt. der nach
18 Monaten ununterbrochener Arbeit zum
Ruhme des Sports erſtand. Noch einmal er
leben alle, die an den Auguſttagen dabei
waren, das Hochfeſt des Sports. Die herr-
lichen Bilder ſind von ſo packender Eindring-
lichkeit, daß nach faſt zweijährigem Vergeſſen
die Erinnerung mit geradezu elementarer Ge
walt wieder lebendig wird. Für die vielen
Millionen aber, die den Olympiſchen Spielen
in Berlin nicht beiwohnen konnten muß der
Film zu einem unauslöſchlichen Erlebnis
werden. Der Film erſt zeigt die wahre Größe
und Schönheit der XI. Olympiſchen Spiele. So
und ähnlich lauten die Kritiken, die in dieſen
Tagen in ſämtlichen deutſchen Zeitungen zu
leſen ſind. Für uns Turner und Sportler iſt
der Olympiafilm gleichzeitig ein wundervaller
Lehrfilm, und aus dieſem Grunde fordere ich
alle Kameraden des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen auf, dieſem mehrfach aus
gezeichneten Werk die größte Beachtung
zu ſchenken.

Hoandlbol!
Der April verabſchiedet ſich mit einigen

ſehr intereſſanten Treffen. Um die Bezirks
meiſterſchaft empfängt der TSV Pieſteritz
den MSV Naumburg. Für die Naum-
burger Soldaten, die bereits den Titel des
Bezirksmeiſters in der Taſche haben, liegt ketn
Grund vor, den Gaſtgeber auf die leichte
Schulter zu nehmen. Wir erinnern nur an das
Vorſpiel, das die Naumburger gerade noch
6:5 gewannen. Die Pieſteritzer werden alles
verſuchen, diesmal den Spieß herumzudrehen,
ſo daß ein ſchweres Ringen zu erwarten iſt.

Jn der heimiſchen Bezirksklaſſe gibt es zwei
Treffen:

PSV Halle VfL 96 Halle
Giebichenſteiner TV Boruſſia Halle.
Das Spiel an der Reilkaſerne zwiſchen

PSV und 96 hat wohl keinen Einfluß mehr
auf die Meiſterſchaft, aber ein hartes Ringen
iſt doch zu erwarten, ſowohl nach dem Unent
ſchieden (7:7) aus dem Vorſpiel als auch aus
der alten Rivalität. beider Mannſchaften her
aus. Ob den 96ern ein Sieg gegen die ſpiel-
techniſch weſentlich beſſer gewordenen PSVer
auf deren eigenem Gelände gelingt, ſei dahin-
geſtellt.

Jm Spiel an der Felſenſtraße werden die
Boruſſen einen ſicheren Sieg landen, es
handelt ſich lediglich um die Höhe des
Reſultates.

Zu einem Freundſchaftsſpiel hat ſich der
Reichsbahn TSV Halle den TVZwintſchöna verpflichtet. Wir halten, trotz
augenblicklicher Schwächeperiode, die Reichs
bahner für ſtark genug, um gegen die Turner
aus Zwintſchöna zu gewinnen. Der TV
r e empfängt den DTV Reide-

urg.

Merseburger Honclbolf
Artillerie Naumburg in Beung

Die Verjüngung der Kötſchen-Beu
naer Mannſchaft hat ſich auf das beſte be
währt. Nach Wochen harten Trainings hat
der Verein jetzt eine Mannſchaft beiſammen,
die von Sieg zu Sieg eilt und am Sonntag
gegen Neumark einen Bombenſieg von 33:4
erzielen konnte. Diesmal geht es gegen einen
ſtarken Gegner, denn Artillerie Naum-
burg iſt eine der ſtärkſten Bezirksklaſſen
mannſchaften. Wir ſind aber der feſten Ueber
zeugung, daß die augenblickliche Beunger
Mannſchaft einen tapferen Gegner abgeben
wird. Vorher ſpielt die erſte Jugend gegen
SpV. 22 Kaynas erſte Jugend

Sporf-Vereinsnochrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902.

dem 1. Mai, nach der Kundgebung i
deutſchen Kampfbahn treffen ſich die 02e
Wirtſchaftsbetrieb iſt eröffnet.

April. undHSV Favorit. Am Sonnabend, dem 30
Sonntag, dem 1. Mai, findet im Vereins
Freiimfelde“ unſer grof
endigung der Kundgebung am Sonntag Tre
Angehörigen im Vereinslokal.
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Oesterreichs Schlote rauchen
Die bisherigen Erfolge des wirtschaftlichen Aufbauwerkes in der Südostmark

Von unserem Wiener Dr. L Sonder vertreter

Als vor Monatsfriſt der „Vater“ des Vierjahresplanes, Miniſterpräſident
Hermann Göring, von der Tribüne des Wiener Nordweſtbahnhoſes aus den
Oeſterreichern die Einzelheiten des Aufbauprogrammes mitteilte, da
verließ ſie Hören und Sehen. Sie ſchienen zu träumen, ganz beſonders das große
Heer der Arbeitsloſen. Sollte es wirklich möglich ſein, daß der Wille eines
Mannes im Laufe kurzer Zeit das wieder gut zu machen imſtande iſt, was ſeit
vielen Jahren, vielleicht ſogar 2 Jahrzehnten am öſterreichiſchen Wirtſchafts
körper verdorben wurde? Zwei Tage ſpäter ſah man aber ſchon, wie die
Worte des Miniſterpräſidenten Wirklichkeit annahmen.

Die erſten, die das zu ſpüren bekamen, daß
endlich Männer am Werke ſind, die nicht
Worte ſchenken, ſondern Taten, war die
traurige Armee der Ausgeſteuerten. Sie
hatten bereits alle Hoffnung auf das Leben
aufgegeben, für das verjagte Syſtem waren
ſie einfach nicht mehr vorhanden. Nun dachte
man wieder ihrer, begann ſie zu erfaſſen, da
mit ſie wieder in den Produktionsprozeß ein
geſchaltet werden können. Man erfaßte ſie aber
nicht nur ziffernmäßig, ſondern gab ihnen auch
das Notwendigſte zum Leben, damit ſie den
Augenblick der Wiedereinſtellung leichter er
warten können. Jnnerhalb weniger Tage
hatten in ganz Oeſterreich über 75 000 Aus
geſteuerte, ſo groß war die Zahl dieſer
Unglücklichen, wieder eine Unterſtützung.

„Sofortprogramme“
Jn den Landesbehörden, Gemeindeſtuben,

Direktionszimmern der großen Anternehmen
begann man die „Sofortprogram mee
aus ihren Verſtecken zu holen. Die Aufbau
programme waren ja ſchon ſeit langem fertig,
es mangelte nur am Willen, ſie in die Tat
umzuſetzen. Die Gemeinde Wien hat ſofort
7 Millionen RM. für Straßenbauten,
Errichtung von neuen Wohnſiedlungen uſw.
bereitgeſtellt. Außerdem wurde der Bau von
elf neuen Kanälen begonnen. Das große
Elektrizitäts und Gaswerk werden techniſch
umgeſtaltet. Eine Arbeit, die längere Zeit
dauert und tauſende Arbeiter beſchäftigt.

Beſonders eindrucksvoll iſt der wirtſchaft
liche Start in der Steiermark. Durch den
Anſchluß hat die Wirtſchaft eine 20 bis
30prozentige Steigerung erfahren.
Die Textil- und Lederindüſtrie ver
zeichnen einen Hochſtand der Beſchäftigung, das
Gaſtgewerbe hat ebenfalls eine uüngeahnte
Belebung erfahren.

Der Aufſchwung in der ſteiriſchenJnduſtrie iſt ein Kapitel für ſich. Die Alpine
Montangeſellſchaft, die vor der Macht
übernahme einen ſtändigen Produktionsrück-
ßang und dadurch eine wachſende Verminderung

er Belegſchaft zu verzeichen hatte, arbeitet
heute wie es ſeit neun Jahren nicht mehr der
Fall geweſen iſt. Ueber 1400 Arbeiter wurdenFereits eingeſtellt. Aehnlich ſieht es in den

anderen Großbetrieben aus. Die Böhler
werke haben einen ſtaatlichen Auftrag für
75 Waggon Stahlrohre erhalten. Die
Weitzer Waggonfabrik wurde durch
einen großen Auftrag der Deutſchen Reichs
bahn in das Aufbauwerk eingeſchaltet. Die
roße Automobilfabrik in Steyr erßiat einen größeren Heeresauftrag für

Kraftfahrzeuge und Geländewagen, ſowie eine
beträchtliche Waffenbeſtellung. Auch
hier mußten in den letzten Tagen Tauſende von
Arbeitern neueingeſtellt werden.

Die oberöſter reichiſche Wirtſchaft
regiſtriert einen Aufſchwung von 30 v. H. in
den letzten Wochen. Die Gmundner
Zementfabrik konnte eine größere Zahl
neuer Arbeiter einſtellen, weil in zwei
Schichten gearbeitet werden muß. Die öſter
reichiſchen Kraftwerke haben ihre Be
legſchaft um 600 Köpfe vergrößert. Aber auch
die kleineren Unternehmen melden Neuein-
tellungen. Jn den nächſten Tagen wird mit
em Bau der „Hermann-Göring-Werke“ in Linz begonnen, und dann wird es

wirklich nicht mehr lange dauern, bis die
Heimat des Führers ohne Arbeitsloſe iſt. Jn
der Arbeitsloſenſtatiſtik erſcheint Oberöſterreich
mit dem größten Arbeitsloſen rückgan g.

In Tirol
Jn Tirol gelangten ebenfalls zahlreiche

Aufbauarbeiten zum Einſatz. Die Reichshilfe
ermöglicht unter anderem den Bau von
110 Güterwegen, ferner werden 122 Seil
aufzüge gebaut, die die Güter auf ſchnellſte
Art von den Tälern auf die ſchwer zugäng-
lichen Almen und Berghöhen bringen ſollen.
Das Arbeitsprogramm ſieht weiter 80 Alpver-
beſſerungen und 23 Beſitzfeſtigungsaktionen
vor. Auch Oſttirol wird vom Aufbau er
faßt. Dort werden 17 neue Güterwege, 20 Alp-

verbeſſerungen und 50 Seilwege gebaut
werden. Ein großzügiges Sofortprogramm
wurde von der Jnnsbrucker Stadtver-
waltung zur Durchführung vergeben.

Vorarlberg wird ähnlich wie Obere“
Oeſterreich in Kürze keinen Arbeitsloſen

zählen. Wer nicht jetzt ſchon eingeſtellt iſt,
wird beim Bau des größten Stau-werkes Beſchäftigung finden. Dieſe Arbeit
wird mehrere Jahre dauern Die Baukoſten
dieſer großen Kraftanlage ſind mit 8 Mill.
RM. angegeben. Dieſe Ziffern ſind nur ein
kleiner Ausſchnitt von der bereits geleiſteten

Arbeit. Sie werden täglich über
holt. Jn den nächſten Wochen wird der neue
Donauhafen gebaut werden. Das Perſenbeuger
Kraftwerk im Donauſtrom iſt ſchon in Angriff
genommen. Die Elektrifizierungsarbeiten der
Reichsbahn ſchreiten fort.

Die Arbeitsloſenſtatiſtik meldet im Laufe
von vier Wochen eine Verminderung
von 50000 Menſchen. Den National-
feiertag des deutſchen Volkes begeht Oeſter
reich zum erſten Male gemeinſam mit allen
Deutſchen im neuen Lebensraum. Es iſt wirk
lich ein Feſt der Arbeit. Wer heute noch
nicht in den Reihen der eingeſtellten Arbeiter
marſchiert, der braucht nicht traurig zu ſein,
er kann genau ſo fröhlich mitfeiern, in Kürze
wird auch er in der großen Armee der
Schaffenden tätig ſein.

Eine sozialistische Tat
Allgemeine Preissenkung in Oesterreich angeordnet

Der Reichskommiſſar für die
Preisbildung hat mit Wirkung vom
1. Mai 1938 eine Verordnung über eine all
gemeine Preisſenkung im Lande
Oeſterreich erlaſſen. Durch die Cinführung des
im alten Reichsgebiet geltenden Umſatz
ſteuerrechts iſt für die öſterreichiſche Wirt
ſchaft eine Entlaſtung eingetreten, die eine
Senkung der Preiſe ermöglicht.

Die Verordnung, die in der nächſten
Nummer des Reichsgeſetzblattes veröffentlicht
wird, macht es daher ſämtlichen Unter
nehmern, die in Zukunft eine niedrigere
Umſatzſteuer zu entrichten haben, zur
Pflicht, den Abnehmern einen Preisnach
laß in Höhe der Steuerminderung
zu gewähren. Der Abnehmer iſt verpflichtet,
den erhaltenen Nachlaß an die folgenden
Wirtſchaftsſtufen weiterzugeben, damit eine
Senkung der Verbraucherpreiſe er
zielt wird.

Wenn in Ausnahmefällen eine Steuer
erhöhung eintritt, darf ſie dem geforderten
Entgelt zugeſchlagen werden. Eine Er
höhungder Verbraucherpreiſe
bleibt aber ſtets ausgeſchloſſen,
da die in einer Wirtſchaftsſtufe eingetretene
Steuererhöhung innerhalb der anderen Wirt
ſchaftsſtufen durch Steuerminderungen und
entſprechende Preisnachläſſe in der Regel aus
geglichen wird. Der Reichsſtatthalter (öſter
reichiſche Landesregierung) kann in volkswirt
ſchaftlich begründeten Fällen oder zum Aus
gleich unbilliger Härten auf Antrag der Be
rufsorganiſationen Sonder regelungen
(z. B. Feſtſetzung von durchſchnittlichen
Senkungsbeträgen zulaſſen. Die Verordnung
wird zu einer allgemeinen Preisſenkung und
zu einer Angleichung der Preiſe im Lande
Oeſterreich an den Preisſtand im
übrigen Reichs gebiet beitragen.

Im Jahre 1937 sind 173 000 Kaffee in
Deutschland umgesetzt worden (geröstet),
das waren ehwa 75 000 t mehr als in 1933

m

Besondere Facharbeiter
für wichtige Aufgaben

Die Errichtung großer Jnduſtrieanlagen in
der Umgebung von Braunſchweig ſtellt
an die Beſchaffung geeigneter Arbeitskräfte
ganz beſondere Anforderungen. Es handelt
ſich um wenig bewohnte Gegenden mit über
wiegender Land und Forſtwirtſchaft; ſie
können alſo für den Arbeitseinſatz nur ſehr
beſchränkt in Frage kommen.

Jn den neu entſtehenden Betrieben werden
aber auch Kräfte gebraucht, die in beſonderem
Maße für die ihnen zugedachten Arbeiten aus
gebildet ſind. Die Hermann-Göring
Werke werden deshalb in einer eigenen
Schule Lehrlinge heranbilden, die von vorn
herein mit den ſpäter von ihnen auszuführen
den Arbeiten vertraut gemacht werden ſollen.
dadurch bilden ſie einen Stamm wirklicher
Facharbeiter, wie ſie z. B. das bei Fallersleben
zu errichtende Werk für den Bau des Volks
owllehe zu vielen Tauſenden braucht. um
Höchſtleiſtungen zu erzielen. Die Schule vietet
Helegenheit zur Unterbringung vieler Jugend
licher, die in manchen Gebieten des Reiches
keine oder nur mangelnde Möglichkeiten zur
e eines ordentlichen Berufes vor
inden.

Die Braunkohle im Vierjahresplan
Technische Tagung des mitteldeutschen Bergbaues Starke Zunahme der Förderziffern

Jn Berlin wurde geſtern die 16. Tech
niſche Tagung des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues von demLeiter der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland
der Fachgruppe Braunkohlenbergbau und Vor
ſitzenden des Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie
Vereins, Bergwerksdirektor Dipl.-Jngenieur
Nathow, eröffnet.

Der Redner kennzeichnete den gewaltigen
Aufſchwung, den die deutſche Wirtſchaft in den
hinter uns liegenden fünf Jahren national
ſozialiſtiſcher Regierung genommen hat. An
ihm iſt auch der deutſche Kohlen bergbau
ſtark beteiligt. Betrug doch die deutſche

Steinkohlenförderung, einſchließlich
der Saar, im Jahre 1937 184,5 Mill. Tonnen,
die deutſche Braunkohlenförderung
184,7 Mill. Tonnen. Damit hat ſowohl die
deutſche Steinkohlen- als auch die deutſche
Braunkohlenförderung ihren bisher höch
ſten Stand, der im Jahre 1929 mit177 Mill. Tonnen Steinkohle und 174 Mill.
Tonnen Braunkohle erreicht war, weſent
lich überſchritten.

Die Gründe für die außerordentliche
Förderſteigerung liegen abgeſehen von der
Belebung des Jnlandsmarktes bei der
Steinkohle in der ſtarken Erhöhung

Die Wirtschaft des Gaues
Gummiwerke „Elbe“ AG.

Die Gummiwerke Elbe AG.Pieſteritz bei Klein- Wittenberg (Elbe), hat
im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1937 im Jn-
lands- und auch im Auslandsgeſchäft weitere
Erfolge erzielt und die Umſätze weiter ge
ſteigert. Die Gewinn und Verluſtrechnung
ergibt nach Abſchreibung auf das Anlage-
vermögen uſw. einen Reingewinn von 16 417
(13 677) RM., aus dem jetzt eine von 6 v. H.
auf 8 v. H. erhöhte Dividende zur Verteilung
vorgeſchlagen werden ſoll.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der „Mila“
Die HOeffentliche Bauſparkaſſe

der Mitteldeutſchen Landesbank
legt ſoeben ihren Bericht für das Jahr 1937
vor. Darin heißt es u. a. Jm Jahre 1937
wurden 290 neue Verträge mit einer Geſamt
vertragsſumme von 1506000 RM. abge
ſchloſſen. Der Vertragsbeſtand weiſt
Steigerung auf 1268 Verträge über insgeſamt
7 001 000 RM. zum 31. Dezember 1937 gegen
über 1165 Verträge über insgeſamt 6 536 000
RM. zum 31. Dezember 1936 auf. Hierbei iſt
zu berückſichtigen, daß in dieſen Zahlen die
un perſönlichen Sparkaſſenverträge, die zur
ſpäteren Ueberleitung auf perſönliche Bau
ſparer beſtimmt waren, mit enthalten ſind.
Neue Verträge dieſer Art werden nicht mehr
abgeſchloſſen, und die alten Abſchlüſſe werden
allmähli gekündigt und aufgelöſt. JhrBeſtand hat ch im Jahre 1937 von 228 Ver

trägen mit einer Vertragsſumme von

eine

1469 000 RM. auf 137 Verträge über ins
geſamt 950 000 RM. verringert. Unter Berück-
ſichtigung dieſer Zahlen zeigt das echte
Bauſpargeſchäft eine Steigerung von
5 067 000 RM. auf 6051 000 RM. Die Neu
abſchlüſſe betragen rund 30 v. H. des Beſtandes
an echten Bauſparverträgen zum 31. Dezember
1936. Der Beſtand ſelbſt iſt um faſt 20 v. H.
geſtiegen. Ausgeloſt wurden im Berichts
jahr 113 Verträge über 610 000 RM. Ver
tragsſumme. Die Ausloſungen ſeit Beſtehen
der Kaſſe belaufen ſich auf 893 Verträge mit
einer Vertragsſumme von 5 060 000 RM.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.
Jn der oHV. des Bankvereins Artern

Spröngerts, Büchner Co., Kommandit-
Geſellſchaft auf Aktien, gelangte der Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1937 zur Vorlage. Den
Bericht über das Geſchäftsjahr erſtattete der
perſönlich haftende Geſellſchafter, Büchner.
Nach dieſem Bericht haben die Geſchäfte der
Bank im abgelaufenen Jahr eine weitere er
freuliche Ausdehnung erfahren. Auch im
neuen Geſchäftsjahr hat die Entwicklung an
gehalten, ſo daß auch für das Jahr 1938 mit
einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden kann. Hierauf wurde der Jahres
abſchluß von der Hauptverſammlung ein
ſtimmig genehmigt und dem perſönlich haften
den Geſellſchafter und Aufſichtsrat Entlaſtung
erteilt. Aus dem Reingewinn wird eine ſofort
zahlbare Dividende von 4 v. H. an die
Aktionäre zur Ausſchüttung gebracht.

der Ausfuhrtätigkeit, bei derBraunkohle in den Auswirkungen des
Vierjahresplanes, insbeſondere in der
ſtarken Zunahme der Treibſtoffgewin-
nun g. Von der deutſchen Braunkohlen
förderung im Jahre 1937 entfielen auf
Mitteldeütſchland 80,0 Mill. Tonnen,
auf Oſtelbien 46,2 Mill. Tonnen und auf das
Rheinland 55,7 Mill. Tonnen. Mittel
deutſchland hatte gegen das Vorjahr eine
Zunahme von 16,9 v. H., Oſtelbien von 11,8
v. H. und das Rheinland von 12,4 v. H. zu
verzeichnen.

Von der deutſchen Braunkohlen
brikettherſtellung des Jahres 1937
entfielen auf Mitteldeutſchland 18,5
Mill. Tonnen, auf Oſtelbien 11,7 Mill. Tonnen
und auf das Rheinland 11,8 Mill. Tonnen. Die
Zunahme der Brikettherſtellung gegen das
Vorjahr belief ſich bei Mitteldeutſchland auf
21,9 v. H., bei Oſtelbien auf 12,9 v. H. und
beim Rheinland auf 11,8 v. H.

Die Wirtſchaftsbelebung hatte für die
Gefolgſchaftsmitglieder die begrüßenswerte
Folge, daß Feierſchichten praktiſch
in Fortfall kamen. Jm Jahre 1937entfielen auf den Arbeiter im Monats
durchſchnitt nur 0,08 Feierſchichten gegen 0,6
Feierſchichten im Vorjahre. Damit war eine
Vollbeſchäftigung erreicht. Stellen
weiſe machte ſich ſogar ein Arbeiter
mangel geltend. Dieſer Umſtand und die
weitere Erkenntnis, daß in den nächſten zehn
Jahren die Zahl der Schulentlaſſenen ſtark
zurückgehen wird, veranlaßten den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau, der Nach
wuchsfrage eine beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Bisher ſind 15 Bergberufsſchulen
vorhanden. Durch Verhandlungen mit den
zuſtändigen Dienſtſtellen, mit Werken und
Werksgruppen wurde die Errichtung von
zehn weiteren Bergberufsſchulen
ſichergeſtellt.

Nach längeren Beratungen in Sachver
ſtändigenausſchüſſen hat der Sondertreuhänder
der Arbeit für den mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau vor kurzem eine neue Tarife
ordnung für die Arbeiter im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau erlaſſen. Dieſe beſeitigt
nicht nur die durch die Entwicklung überholten
Beſtimmungen des alten als Tarifordnun
weiterlaufenden Tarifvertrages, ſie bringt viel
mehr auch den Gefolgſchaftsmitgliedern weſent
liche Verbeſſerungen ihrer Arbeitsbedingungen.
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Kaſſenbeſtand einſchließlich Guthaben bei Notenbanken und nur Kirchnerſtr. 18 r 4Poſtſcheckautbaben r 663, 97 e 4. Elekkriſche Lichtanlage 1.50 RM.Andere Bankguthaben (Sparkaſſe) 5 7 5 1136 056,34 g nV. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 906 Verzogen nach Tiergartenltr. 11 Wer 5. Malerarbeiten S 1.50 RM.V Helvbeſchaſſungstonen 46000 Nauer- Wellen nicht wirbt 6 Enkwäſſerungsanlage 1.00 RM.RM. 23 137 248 02 Prof. Dr. Haasler W d et dem Unter

i r den g orBilanzPaſſiva RM. Sprechstfunclen: Heilanstolt mit Svstem Welto wi on d VorI. Geſchäftsguthaben der am Schluſſe des Geſchäftsjahres aus Weſcenplan I 13 Uhr Otto t vergeſſen! sgeſchiedenen Mitglieder. 58 00024 „Gteinweg 25 e Di o icht vergütet wird,der verbleibenden Mitglieder z e RM. 1057 992,21 1 115 992,45 ſind für die ich.I. Reſervefonds: n te rn bzw. die AbGeſetzliche Rücklage z v RM. 124 168,34 ſämtlicher An iſt der BauherrſchaftAndere Vermögensrücklagen RM. 38 341,39 162 509,73

m Rillckſtellun gen 1012 266,42 können täglich von 9 bis 12 Uhr imIV. Verbindlichkeiten: Bi s Architelten hard Huzenlaub, Leung,Seelen a 57 T 7 e e 9 De Amſelweg 25, eingeſehen werden. 3ypothekenſchulden e 120 527 868,6 Abgabet in ſpäteſtens Mai 19Händwerkerſchulden 53265 W reren i PoilehenSonſtige Schulden

V. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen zKenner Architekt Richard Huzenlaub, Leung,RM. Amſelweg 25, Fernruf 3015Gewinn und Verluſtrechnung

Ubſchreibungen: Aufwendungen RM ß Jawohl im Miftelpunke Jeden Haus-
a) auf Wohngebäude und andere Anlagen RM. 402 140,00 S haltes müßte ein neu zeitlich erb) andere Abſchreibungen RM. 16878,42 419 018,42 Elektronm oder Gas KuhGeſchäftsunkoſten 54 587,31 B h s chreank sfehen. Er hält alles tage-Se eheſenern t RM. 195 234,26 8 lang frisch und appefitlich, schaltet3 n RM. 195 234,2 W bb) Sonſtige Betriebskoſten RM. 157 506 52 6862 740,78 82 2 4 sich automatisch ein und aus, arbeitet Domini, den 1. Mat 1988

Inſtandhaltungskoſten e 241 265,29 S zohr sparzam, verbraucht pro Tag nur (Nativnalfeiertag des deutſchen Volkes).Koſten für den Betrieb von Nebenanlagen 25 20128 r für 6—8 Pfg. Strom oder Gas. Besuchen n. Frauen 9 30 Kawerau;e Aufwendanger e S wee Sie einmal unverbindlich unsere Köhl- ingſche Orgelfeierftunde. St. uiri
Reingewinn 65 449,85 z abfei' ung u Sie werden überraschi sein, Chriſtusgemeinde: 9.30 uhm, Et.RM. 1821 265, 42 wie leicht sich ihr Wunsch erföllen läßt I 9.30 Feſt (G), Moebir ag 20 (B) Sitzungsz

S Keller. Hoſpital 9. Dom (Ref. Gem.):Gewinn und Verluſtrechnung Zahlungserleichterg, durch R-Zahlplan 8 Gabriel, 9.30 Lo (B) Mitte, Lang;Erträge RM. 4 Mittweo N StMieteinnahmen einſchließlich Mietzuſchüſſe e w. 1704 460,39 Mittwoch 20 (B) 9 Süd,ginszuſchüſſ e. a v 40 073,77Gebühren aus Nebenanlagen e e e e e 4 731,25Pachtgeldeinnahmen e 1 677,90Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge e 25 824,54Außerordentliche Erträg e n 44 497,57 g 20 (B) Foertſch, Gemeinde
t(G). St.

RM. 1 821 265.42

Mitgliederbewegung im Jahre 1937 mann, 9.30 Oehler; MontMitgliederbeſtand am Anfang des Jahres 3946 mann. Geſundbrunne BiſeZugang an Bitglieder n. 5589 (B). Paulus: 8 Dombrowſki, 9.30 SchneiAbgang an Mitattee rn G. M. B. H. HALLE (SAALE5, GROSSE ULRICHSTRASSE 54 l 20 (B) Dombrowſki. Heilandsktrche (Krokusweg 2
Mitgliederbeſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres: 4188 Gemeilnschafts- Unternehmen der Weheg, des Fachhandels u. -Gewerbes 9.30 Schröter Diakoniſſenhaus: 9.30 Kiehne; Mittwoch

Die Geſchäftsguthaben ſämtlicher Mitglieder haben ſich im Laufe des l (B) Schroeter. St. Jphannes: 8 Mantey, 9.30Geſchäftsfjahres um 52 328,64 RM. vermehrt. Der Geſamtbetrag der Haft
ſummen beläuft ſich auf 1268 400,00 RM., alſo 45 600,00 RM. mehr als am
Ende des Vorjahres.

Die rückſtändigen fälligen Mindeſtzahlungen auf die Geſchäftsanteile
betragen am Schluſſe des Geſchäftsjahres 4888,26 RM. Ackhztung?

Halle (Saale), den 28. März 1938.

Der Vorſtand Mgez. Schwertzel. Maerkl. Kroſſe. ar ſf

Lauchſtädter Str. 28;

h n ehaus. Luther:9.3 20 (B) Hoppert.PaulRiebeckStift: 9.30 Hoppert. Stadtmiſſion: DienstagFI c 9 el Heffenklich ſoll verdungen werden: 8.15 (B) Finck. Alters und Pflegeheim: 9.30 Finck.
die Abfuhr von 4480 t Kleinpflaſterſteinen vom Bahnhof St. Bartholomäus: 8 Sobotta, 9.30 Brachmann; Freitagn o Ammendorf, ſowie die Anlieferung von 2440 m Klein- 20 (B) Hellwig. Petrus: 9.30 Feſt (G), Dewerzeny.

neu u. gebraucht pflaſterſand und 2400 m Kies auf die Neubauſtrecke Siebert. Magdalenentapelle: 9.30
Umgehung Schkopau. h v2 Fahrräder 7 5 a ittwoch 20 (B). Franckeſche Stiftungen:Angebots ck ab Preiſe von sGroße Jnventar- Verſteigerung Miet 0,50 ne d u ren ger Mai 30. 4 19 Bochenſchlußandacht. Diemitz.

ienst NSU, Opel ab 63. Dian s 1638, 10 Uhr, wieder einzureichen beim 9.30 Herold. Klinikkapelle: 9.30 Meyer. Wörmlitzab 9 Uhr verſeigeee u en Rittergut Reuden Wanderer ab ö3. Landesbauamt Weißenfels. 9 Schmidtsdorf. Böllberg? Gottesdienſt fällt aus.
e Dürkopp ab 63.50 Pianohaus

(Bahnſtation Wolfen), Kreis Bitterfeld, wegen Pachtaufgabe (Vismark ab 68.50das geſamte lebende und tote Scene ſten in Ziamant ab 68. laer cher

bietend gegen bar, und zwar: erterh 2 S6 Ackerpferde, 2 Maultiere 2 Häufelpflüge, 2 Jgel Motorra ber s eem am Francheplat
2 Zugochſen, 18 Kühe (davon 2 Kultivatoren NSU Quick

12 hochtr. bzw. friſchmelk.) 3 dreit. hölz. u. eiſ. Glattwalzen Spegialräderv. o. an
10 Färſen (davon 3 hochtrag Cambridge und eiſ. Wieſen Fachgeſchaft
10 Jungrinder (4—6 Mon. alt) walzed z Satz „S“, 2 Satz Saateggen Frattz Schlafsimmer160 Hühner 4 Ackerſchleppen in großer Auswahl5 Höll. u. 131zöll. Rüſtwagen 36 Kleereiter Pfeifer mobel-chomas

Jauchewagen mit Faß Kartoffeldämpfer, quetſche Sennewitz Halle, Mühiwes 2
3 Kutſchwagen Schrotmühle, Häckſelmaſchine

Laſtſchlitten, Schneepflug Rübenſchneider, Viehwaage
fahrb. Stift.Dreſchmaſchine 71 u. PS-El. Motor
e c eiſta) 25 m Kabel Spreugebläſe, r in denPellet geſamtes Kleininventar

„Pöhl“Tre (34 einer 500 Mrg gr. Wirtſch. xAnhängepflug mit 3 Schar. Schetede Inventar (el. g. dringendſten Fällen
Drillmaſchine, Hadmaſchine bläſe, Schraubſtock, Ambos,
Kartoffelrodemaſchine Bohrmaſchine uſw.) iſt es ratſam, eine An-Kartoffelpflanzlochmaſchine Hobelbank, Werkzeugſchrank

2 Garbenbinder, 2 Grasmäher Bettſtellen und andere Ein zeige telephoniſch auf
Ableger, Schwadenwender richtungsgegenſtände
Düngerſtreuer, Pferderechen 2 Wirtſchaftsſchränke zugeben. Für Hörfehler
Rübenheber Kücheneinrichtung m. groß.

4 einſchar. und 3 zweiſchar. Büfett und Aufwaſchtiſch können wir keine Ver
Pflüge „Sack“ div. Federbetten

Verſteigerungsfolge: Kleininventar, ab 10 Uhr Zugtiere, Kühe, antwortung übernehmen

Färſen, Jungrinder, Hühner, anſchließend, etwa ab 13 Uhr, ea v n uſw in u e etwa ab 16 Uhr nd keinen Erſatz leiſten Jawohl, es wäre falſch, würden wir erſt an denchmiede und Kleininventar, Möbel u. Wirtſchaftsgegenſtände. äa en h e e en e e euſ 2635. ge unſerVerhbrauchergenossenschaft e, G. m. h. H. e e Wenn ein Anzug, ein Mantel, ein Koſtüm nicht gut
Salzmüncle jeder per Meter g. in ter iſt, wem iſt dann mit einem „billigen Preis“ ein

Sonnabend, 7. Mai 1938, 20 Uhr, im Gaſthaus Fortung deufsche ne e e Ware Gefallen getan Zu billig heißt in Wirklichkeit zu
außerordentliche Generalverſammlung burger Straße 19 in Halle (S) Trotha teuer!
e

Geſchäftsbericht r Wurſtküche W minet e genosse t t Le un So gut wie möglich und angeſichts dieſer Forderung
r de er rAbſo W. W Beſchäfts o4. e es eines Auſſichtsrats- und Vorſtands gehört d Wenn An iget e e e be hollenkamp Grundſatz

iedes. Garagengebäude links Lager at auf's beſte bewährVerſchiedenes. ebäude an litt. f. m) Geräteſchuppen,Etwaige Anträge müſſen drei Tage vorher ſchriftlich im aie Aubungewer n

eingereicht werden. Der Innern V Das Amtsgericht e Abt. Deshalb beginnen unſere nieörigſten Preislagen
J. A. A. Märker, Vorſitzender. n eberhe h e leeren auch dort, wo wir uns noch dafür verbürgen können,

e e wirklich Gutes zu liefern. Und deshalb ſolltenBekanntma chung ne Honſgrg er Kuege Sie nie Pretſe, ſondern immer nur Werte mit
in. Halle. (S.), SHermannſtraße einander vergleichenAm Montag dem 2. Mat 1958, wird die fertiggeſtellte J du denen ren

e Amilpannger uns rein i en Wenn Sie das bei Jhrem Einkauf bedenken, dannzu den BungWerken in Schkopau, in den Gemarkungen l ubigerverſa r Wege iHalle, Ammendor Seite en und Collenbetz et e werden Sir immer wieder zu dem Schluß kommen:
ommen. alle (S.), den 27. April 1938.Wir warnen vor dem Beſteigen der Maſte, Das Amtsgericht. Abt. 7.da es mit Lebensgefahr verhunden äſt; Der Plan über die Verteilung der u an iſt gut aufgelroben be

Jagdpachtgelder für das Pachtiahr

P

n 3 S r

ebenfalls iſt das Berühren herabhängender Drähte mit 1os7/88 liegt vom 29. April 1988 ab

S S r

2 Wochen im Rathauſe, Zimm 23,Lebensgefahr verbunden zur Einſicht der Jagdgenofen aus.
Bitterfeld, im April 1938. Anſgrane gegen den e ſind bis

zum 30. Mai 1938 zuläſſig.J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Elektron Süd Kraftanlage 7 Anmendorf, denen i i

J Der rgermeiſter. 7 r r W FSonnenberg.



Unſozialer Bekriebsführer verurkeilt

400 Mark Ordnungsſtrafe
Weißenfels. Das ſoziale Ehrengericht für

den Treuhänderbezirk Mittelelbe trat am Frei
tag unter Vorſitz des LandgerichtspräſidentenDr. An ſch ü tz (Mreiningen) in Weißenfels

zuſammen, um gegen den 27 jährigen Helmut
Börner zu verhandeln, der beſchuldigt wird,
böswillige Ehrenkränkungen gegenüber ſeinen
Gefolgſchaftsmitgliedern unter Ausnutzung
ſeiner Machtſtellung als Betriebsführer vor
genommen und auch die Arbeitskraft ſeiner
Gefolgſchaftsmitglieder über Gebühr aus
genützt zu haben.

Den Lehrling E. ſoll Börner mehrfach in
roher Weiſe gezüchtigt und weit über die zu

Be leuchtungskörper 59
in gans großer Auswahl

(Nähe Dansiger Freiheit)
Nur Große Ulrichstraße 37, im Erdgesch. u. I. Stoch

läſſige Arbeitszeit beſchäftigt haben. B. be
ſtreitet, das Züchtigungsrecht überſchritten zu
haben; bezüglich der verlängerten Arbeitszeit
erklärte er, daß E. freiwillig länger geblieben
ſei. Zwei Hausgehilfinnen ſagten überein
ſtimmend aus, daß ſie fortgeſetzt von ihrem
Betriebsführer beläſtigt worden ſeien. Trotz
aller Vorhaltungen ſtellt der Angeklagte dieſe
Vorwürfe in Abrede. Weiter wurde aus
geſagt, daß er die Zeugin H. in der Regel von
7.30 Uhr bis gegen 22 oder 23 Uhr beſchäftigt
Hhabe, teilweiſe ſogar bis 4 Uhr früh. Auch
dieſe Angaben wurden von dem Angeklagten
und feiner Ehefrau beſtritten.

Der Vertreter des Reichstreuhänders der
Arbeit beantragte 500 RM. Geldſtrafe und be
tonte, daß die Glaubwürdigkeit dieſer Zeugen

Begenmäntelgernäntet Gummi Bieder

nicht erſchüttert werden konnte. Nach längerer
Beratung wurde Börner wegen Verſtoßes
gegen S 36, Abſatz 1, Ziffer 1 AOG. ſchuldig
geſprochen und zu einer Ordnungsſtrafe
von 400 RM. und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurteilt. Jn der Begründung
wurde dakauf hingewieſen. daß es als er
wieſen anzuſehen ſei, daß er ſich ſeinen Gefolg

Widerſtrebens der Mädchen habe der An
geklagte ſeine Handlungen fortgeſetzt und ein
a Ausmaß lunſozialer Geſinnung an den

ag gelegt.

Rundfunk-Gerätfe
fachmännische Beratung

(Nähe Dangiger Freiheit)
Nur Große Ulrichstraße 37, im Erclgesch. u. I. Stock

Auf verbotener Fahrt verunglückt
Zwei Tote, ein Schwerverletzter

Fulda. Trotz des ausdrücklichen Verbotes
des Kraftwagenbeſitzers wollte der Fahrer vier
Perſonen von einer Richtfeſtfeier in ihre Woh
nungen in der Nähe von Fulda fahren. Bei
ſchneller Fahrt ſtreifte er in dem Dorf Kohl
haus einen Laſtkraftwagen mit Anhänger. Bei
dem Zuſammenprall wurden die vier Jnſaſſen
des Lieferwagens auf die Straße geſchleudert.
Zwei von ihnen waren auf der Stelle tot,
während ein dritter ſchwerverletzt in ein
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der
Fahrer wurde verhaftet.

Obergruppenführer Kob ſpricht in Rumänien

Anläßlich des Nationalen Feiertages des
deutſchen Volkes ſpricht der Führer der Gruppe
Mitte, SA.-Gruppenführer Kob, in den
Tagen vor und nach dem 1. Mai im Auftrag
der Auslandsorganiſation in Temesvar,
Craiova, Hermannſtadt, Mühlbach und Bukareſt
vor den dortigen Auslandsdeutſchen.

Fahrrad- Zubehör e Gummi-Biecder

Zeitz. (Wechſel in der Leitung des
Poſtamtes.) Poſtamtmann Radek tritt
nach 48jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand
und verlegt ſeinen Wohnſitz nach Werder bei
Potsdam. Sein Nachfolger iſt noch nicht er
nannt. Obertelegraphen-Jnſpektor Pg. Poſer
führt bis dahin die Geſchäfte des Amtsleiters.

auſ
bei

Leipzig. (Beim Aufladen von Bau
hölzern tödlich verunglückt.) Der
64 Jahre alte Ernſt Jentzzſch verunglückte
beim Aufladen von Bauhölzern vom Anhänger
einer Zugamoſchine auf eine Eiſenhahnlore töd-
lich. Beim Anheben eines drei Meter langen

Hinkerkopf auf das Pflaſter aufſchlug. An dem
dabei erlittenen Schädelbruch iſt der Verun
glückte im Krankenhaus geſtorben.

Wernigerode. (Walpurgisfeier auf
dem Brocken.) Die traditionelke Walpur
gisfeier auf dem Brocken im Harz findet in
dieſem Jahre am 7. Mai ſtatt.

Veränderlich und kühl
Wektervorherſage bis Sonntag abend

Veränderlich, ſtrichweiſe Regenſchauer, kühl,
e bis mäßige um Nord ſchwankende

inde.

Parteiamkliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, betr.
dienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände vrdne ich im Einver
nehmen mit den zuſtändigen Führern folgendes an:
Jm Monat Mai bleiben dienſtfrei: 1. Sonntag,
der 15. und 29. Mai, 2. Mittwoch und Sonnabend
jeder Woche. gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.

Kreisſchulungsamt
Die Arbeitstagung der Ortsgruppen-Schulungs

leiter findet am Montag, 2. Mai, 20.30 Uhr, im
„Koburger Hofbräu“ ſtatt. Der Redner- Kurſus
iſt am 5. Mai 20.15 Uhr, in der Univerſität,
Hauptgebäude, Hörſaal 1.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Am Sonnabend, 30. April, wird 20 Uhr auf
dem Schulplatz durch die Jugendformationen der
Maibaum gerichtet. Am Sonntag, 1. Mai, weckt
die HJ. üm 7 Uhr. Anſchließend um 8 Uhr Ueber
tragung der Jugendkundgebung aus Berlin. Von
11 Uhr an. Platzmuſik am Palmbaum. 11.50 Uhr
Uebertragung der Kundgebung der Reichsregierung
durch den Rundfunk. 13.30 Uhr Antreten der Be
triebe, Formationen und Vereine vor dem Palm-
baum zum Feſtumzug. Anſchließend Volksfeſt und
abends Tanz im Palmbaum.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung' Saalkreis

Wegen Umzug bleibt die Dienſtſtelle am 2. und
3. Mai geſchloſſen. Die geſamte Dienſtſtelle einſchließlich
Pechtsheratung und „Kraft durch Freude“ Hefindet ſich

Bekanntmachungen

Fachgruppe „Das deutſche Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbe“

Für ſämtliche Angehörigen des Gaſtſtättengewerbes
(Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder) findet die
gemeinſame Maifeier am Montag, dem 9. Mai 1938, in
allen Räumen des „Reichshofes“ ſtatt. Eintrittskarten
ſind durch die Betriebsführer in der Dienſtſtelle,
Harz 42/44, Zimmer 68, oder bei der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe, Markt 22, III,
für alle Gefolgſchaftsmitglieder anzufordern. Der Un
koſtenbeitrag beträgt 30 Pfg. (Erwerbsloſe Arbeitskame-
raden erhalten Freikarten, welche nur in der Dienſtſtelle
der Fachgruppe ausgegeben werden). Teilnahmeberechtigt
ſind nur Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder des
Gaſtſtättenge werbes mit ihren Angehörigen. Die Teil-
nahme aller Betriebe iſt angeordnet

r KREIS HAL.LE-8STADT
hildugnasſtätte Halle

Heute, Sonnabend, den 30. April: Führung zur
Beobachtung der Vogelſtimmen. (Nach Möglichkeit Fern
glas und Notizbuch mitbringen.) Treffpunkt: 15.30 Uhr
Haupteingang des Südfriedhofes. Gebühr: 20 Pfennig,
Hörer frei.

Dienstag, den 3. Mai, 20.30 Uhr:
und Anmeldung zu den Kulturfahrten
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Anmeldungen zu allen laufenden Kurſen und Arbeits
kreiſen ſind noch möglich.

Vorbeſprechung
im Saal der

Nationalſozialiſtiſches Fliegerkorps
Sonntag, 1. Mai: Tag der nationalen
Arbeit. Sturm 1/36, 2736 und 13/36
Antreten 10 Uhr Marktplatz. Donners
tag. 5. Mai: Sturm 1/36 und 2/36,
20 Uhr Burgſtraße. Appell Unterricht,

Bekanntgabe der Wiederholungs
übungen für das SASvortabzeichen.

8. MaiSonntag, Wiederholungsübung für das SA.
Sportabzeichen. NSFK.Angehörige, die an Uebung nicht
beteiligt, Arbeitsdienſt Flugvlatz (9 Uhr). Donnerstag,
12. Mai: urm 1/36 und 2/36, 20 Uhr Burgſtraße. Vor
trag Martini: „Erlebniſſe eines Segelfliegers.“ Donners
tag, 19. Mai: Sturm 1/36 und 2/36. 20 Uhr Burgſtraße.
Vortrag Haferkorn: „Geſchichte der Fliegerei.“ Flugdienſt?
Seglflug. Sonntag, 15. und 22. Mai, in Laucha und
Landsberg. Flugdienſt: Motor. Jeden Sonntag Flug
platz Hermann Göring Straße. Werfſtattdienſt: Jeden
Dienstgg, Mittwoch und Freitag gab 20 Uhr Svortflug
zeſtaballe, Hermann Göring Straße Wehrſpart: Jeden

r L. S ab 4. Wai 1038 in Halle (Sagle). Prinzen Dienstag von 21 bis 22 Uhr in der Turnhalle derſchaftsmitaliedern gegenüber äußerſt merk Stammes verlor Jenteſch das Gleichgewicht. ſo Frae er. Alle Ateilungen ſind dann unter der Städtiſchon Oberrealſchule. Zu ſämflichen Veranſtal
würdig und unſozial benommen habe. Trotz daß er auf die Ladeſtraße ſtürzte und mit dem Rufnummer 355 48 und 355 49 zu erreichen. tungen ſind die Förderer als Gäſte willkommen.

m e S m

Vernickeln Paul Fchneicer Wa Du meler en.Nickel Recker. Kl. Brauhausstraße 11 auſ
r

Mat

Kinfamilien
haus

zu kaufen geſucht,
5—6 Zimmer, m.
Bad und Garten.
Angebote unter
Gr. U. 185 06 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

enorm billig
rm oro 8 en
Fachgeschäft

sieSchmeerstr. Bauſtelle
in Naumburg am
Linſenberg zu
verkaufen. An
frage unt. L 611Einzol
MNZ, HalleS.ſo MN3, HUnkeericht 7 ne Geiſtſtraße 47.

erteilt jed. lageszeit

Schreib Wallt Beck Heiegken

maſchinen- e
Vermietung l Witwe

Genge, Halle-S.,
44 Jahre, mit 17-Handuerlo-Friedrichſtr. 52, 5 jähri Te e e vUnterricht kanntſchaft mitin Klavier, Vio Herren en hen

line, Mandoline. garderobe zwecks ſpäterer
Akkordeon. Kurt wird billig geän Heirat. Zuſchrif
Donner, Halle-S., dert, ausgebeſſert, v m a d
OttoKüfner gebügelt HalleS.,

Straße 71a. Sternſtraße 12, III
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

gen und
Arbeſts

ememſchaſten
Keunenſadelsrren

Kurzschrift: RM. 8.20.
RM. 6.20; NMaschinenschreiben
12.20. für Lehrlinge RM. 9.20.
Anmeldung: bei allen Ortswaltungen und im
Berufserziehungwerk der DAF. Wettiner-
straße 28, Zimmer 7.

kür Lehrlinge
RM.

Geouchke Halle, Merseburger Str. 5, gegr. 1897 et
Eisen- und Stahlwarenerochiedeneo Gartengerste möbe

1 in großerGebrauchter Quaſitats- Werkzeuge Ausweahi
Einſpänner rGut zu Fu i 3in e Leiter od. Höhlen Maßanzüge Küche 128

wagen (50 bis 60 Mittelfigur, 128.-federleichten Maß
Einkagen u. fuß
gerechten Schuhen
von „Fußwohl“,

nur Kirchner
ſtraße 18a.

Wo
bekommt man
einen praktiſchen
Zahnhalter. Halle
(S.), Bernhardy-
ſtraße 43.

Heimarbeit
Adreſſenſchreiben
od. ähnliches ge
ſucht. Angaeb. unt.

Gr. U. 185 22 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verwvöel
fältigungen

Schreibmaſchinen
arbeit. Bechſtedt,
HalleS., Seebener
Str 69, Ruf 33006.

Ztr.) zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 673. an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kalkſteine
unbehauen, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote je
Kubikmeter unter

ürterſetzt.gutzer
hakken, preiswert
zu verkauf. Halle
(S) Wegſcheidert
ſtraße 8, II rechts

Paddelboot
ſehr gut erhalten,
verkauft Spiller,
Diemitz, Verlän
gerte Breiteſtraße
6. I.

G 1610 an
MN3. HalleS
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchten
Jalouſie

Aklenſchrani
gebrauchten

paſſend für Büro, zu
kaufen geſucht. Ange
bote unter G 626 an
die MNZ, Halle (S.),

Geiſtſtraße 47.

shr gebr. Rohe
zahlt gute PreiſeJiee mal Fa. Crabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Schäferhund Tdreſſiert, wachſam, Verkänle

mannfeſt, ſpott
billig. Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Drei Futter-
ſchweine

90 Pfund ſchwer,
zu verkaufen.

Rödgen Nr. 32
über. Bitterfeld.

vier

Kinderwagen
mit Matratze, gut
erhalten, ſowie
ein Laufgitter u.
Kinderklappſtühl-
chen billig zu ver
kaufen. O. Engel-
hardt, Halle-S.,
Eichendorffſtr. 29,
Höf I. Etage.

Von heute ab ſtehen

Läufer
und

Futterſchweine

zum Verkauf
Halle Trotha
Magdeburger Straße 80

Fernruf 237 52

die

empfänger
gut erhalten, M.
25, Halle (S.),
Neumarktſtr. 12,
I links.

Kinderwagen
verkauft billig
HalleS., Weiſe
ſtraße 3, II rechts

Metallbetten
2 weiße, guter
haltenen, weißen
Kinderſportwagen
verkauft Halle-S.,

Merſeburger
Straße 67a, IV.

e e e e eDie 301. Zucht und Milchvieh

Verſteigerung in Bismark Altm.

am 6. Marf 1958
findet wegen Seuchengefahr nicht ſtatt

Vieh Verraufs- Vereinigung
Bismark u. Umgebung e. G. m. B. H.

chlafzimmer 295
Speiserimmer 295.
Fa, Rusche
Gr. Klausstr.
Spezial und Marken

Fahrräder
in allen Preislagen

Anker, Naumann
Sämmtliche

Ersatfteile
Reparaturen
Mko Häniſch

Turmſtraße 156

Land
fleiſcherei

Nähe Halle, ſo
fort zu verkaufen,
Umſatz 1937 RM.
13 000, Anzah
lung 3-—5000
RM. erforderlich.
Angebote unter
K. 1611 an die
MN3, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Klavier
zu verkauf. Halle

(S.), Ruf 249 85.
Akkordeon

24 Bäſſe, neu,
RoyalStandart,
preiswert zu ver
kaufen, m. Noten.
HalleS., Thielen
ſtraße 4, III, bei
Brachmann.

Schlafzimmer

Speisezimmer

Wohnzimmer
Küchen

formschön, billig
in reicher Auswahl

Aussteliung in
4 Stockwerken

Lieferung frei
Zahlungserleichtg.
Ehestan dsdarlehn

m anSpeiſeg. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an

fas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bitzmann
Halle, Mauerſtr. 3
neb. Eliib.Krankh.

Lieferung frei!

Räucherſhäne

rein Buche, Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Außfheben?
Fahrräder

NSU Dürkopp uſw.
von 15, 40 70
Motorräder, Teile
jähr. Firmen liefert
Walter Leuſchner

Kötzſchau

Automaeht

Motorrad
mit Beiwagen,
ſehr gut erhalten,
verkauft Dölau,
Heideweg 24, I.

1,2 Ltr. Opel
ſteuerfrei, billig
zu verkauf. Adolf
Horn, Halle-S.,
Richard Wagner
Straße 59.

FordRheinlandLimouſine,
8/40 Wanderer

Limouſine,
1,2 Ltr. Opel-Lim.
DKWeReichskl.

Limouſine,
DKWoeReichskl.

Cabrio et,
l to. Magiruslaſt

wagen verkauft

Otto Häniſch,
Turmſtr. 156

Ruf 227 19

1,2 Ltr.
ca. 50000
verkaufen.

Halle (Sgale),

Opel-Cabriolet
m gelaufen, zu
Zu beſichtigen

Kl. Ulrichſtr. 29




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 118
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







